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Hierzu drei Beilagen.
TagesrunEehau.

Ueber die spanisch - französische Note betreffs
der Anerkennung Mulay Hafids liegen zahlreiche Preßstim-
,nen vor . Nur an wenigen Stellen findet die Note unbe¬
dingte Billigung , und namentlich auch die englische Presse
äußert sich zu ihr sehr kritisch.*

Die gestern stattgsfundene Dauerfahrt des Par-
seval - Ballons verlief in jeder Beziehung tadellos.

Der sozial de mokratis che Parteitag beschäf¬
tigte sich eingehend mit der Maifeier.

KönigEduardhat eine Glückwunschdepeschean den
Sultan AbdulHamid gerichtet.

Sven Hedin ist in der Tracht eines tibetanischen
Lamas in Simla eingetroffen . Er reist in zehn Tagen nach
London.

In Petersburg greift die Cholera weiter um
sich ; die Gesamtzahl der Cholerakranken betrug am Diens¬
tag 655.

vie Sozialpolitik
auf äem Zunstrntage.

Der in Karlsruhe äbgehaltene deutsche Juristentag hat
sich in sehr bemerkenswerter Weise mit zwei sozialpolitischen
Problemen beschäftigt , deren weitere Entwickelung und be¬
friedigende Lösung durch die Stellungnahme hervorragender
Vertreter deutscher Rechtsgelehrtheit nur gefördert werden
kann . Die eine der vom Juristentage behandelten Fragen
betraf die Verrufserklärungen und wollte klarstellen , welche
zivilrechtlichen Folgen sich an die im modernen Lohnkampf
üblichen Boykottierungen durch das Verbot des Einkaufs
und Verkaufs , des Arbeitgebens und Arbeitnehmens knüp¬
fen. Bekanntlich wird in bürgerlichen Kreisen häufig und
laut darüber Klage geführt , daß der Gesetzgeber gegen die
Verrufserklärung über einzelne Betriebe oder Lokale seitens
der organisierten Arbeiterverbände nicht kräftig genug ein¬
schreite , während die Arbeiter in gleicher Weise gegen den
Unternehmer -Terrorismus , wie er sich beispielsweise in der
Handhabung der schwarzen Listen kundgibt , ankämpfen . Von
beiden Seiten wird in solchen Fällen das Einschreiten der
gesetzgebendenGewalt angerufen und eine Verstärkung der
rechtlichen Garantien für die unbehinderte Aufrechterhaltung
der materiellen Existenzen verlangt . Der Jüristentag ist aber
nun der Meinung , daß eine Aenderung der einschlägigen Ge¬
setze zurzeit nicht erforderlich sei, indem er sich darauf berief,
daß nicht jede Schädigung eines fremden Wirtschaftsbetrie¬
bes bereits eine Ersatzpflicht bedinge , Wohl aber könne dieses
der Fall sein, wenn der wirtschaftliche Kampf mit den Mit¬
teln geführt werde , die gegen die guten Sitten verstoßen.
Von dieser rechtlichen Grundlage aus ist demnach auch die
Verrufserklärung zu beurteilen . Maßgebend soll also sein,
was die gute Sitte im geschäftlichen Verkehr gebiete . Diese
Richtschnur ist im Bürgerlichen Gesetzbuch gegeben ; den
Juristen aber bleibt es überlassen , den Grundsatz in jedem
Einzelfall nach freiem Ermessen auszulegen . Das soll auch
so bleiben, denn der Juristentag hat das Vertrauen zur Recht¬
sprechung , daß sie , wie bisher so auch ferner , es verstehen
wird, auf der Grundlage dieser Bestimmungen die Interessen
der Erwerbs - und Arbeitsbetätigung mit denen der gesell¬
schaftlichen Selbsthilfe zu einer freien und sittlichen Ordnung
M vereinigen.

Während das Thema der Verrufsklärungen zu Mei-
nungsverschiedenheit 'en kaum einen Anlaß bot , entspannen
Üch lebhafte , zum Teil recht zugespitzte Debatten bei Er¬
örterung des Themas , ob es sich empfiehlt , den gewerblichen
Arbeitsvertrag gesetzlich zu regeln . Ter Jüristentag ent-
Ichied fast einstimmig , daß eine gesetzliche Regelung der
Tarifverträge , die in den Beziehungen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeiterorganisationen neuerdings mehr und
urehr sich einbürgern , eriolaen müsse. Rechtssicherheit und
Ordnung sollen auf diesem Gebiete platzgreifen : rm übrrgen
soll aber in die Freiheit der Entwickelung und Entschließung
NM mit papiernen Vorschriften hindernd und einengend
emgegriffen werden . Demgemäß soll jeder öffentlrch-recht-
Uche Zwang vermieden werden , damit die Verträge rn freier
Vereinbarung und nach den Erfordernissen der realen Ver¬
hältnisse zustande kämen Wichtiger noch als diese offene
Anerkennung der Tarifverträge als soziale Friedensinstru-
wente ist die erneute Forderung , daß das gewerbliche
» oalitronsrecht aus den Fesseln befreit werde , die ihm rn der
Aeichsgewerbeordnung angelegt sind, sowie daß die Rechts-
wylgkelt der gewerblichen Berufsvereine endlich anerkannt
!̂ de den Tarifvertrag ehrlich will , mutz rn der Tat

diese Forderungen als berechtigt anerkennen . Lo ist
skr - o 1^3 der G^tt-erbeorÄNAng, öiL Freiheit öes Koa-
unonsrocktsschützensoll, mit der Wesensart und den

Zwecken der Tarifverträge schwer vereinbar , die zu ihrer
Durchführung den Zwang auf die vertragschließenden Arbei¬
ter , an dem Vertrage auch wirklich sestzuhalten , unter Um¬
ständen nicht entbehren können . Geschlossene und Verant¬
wortliche Organisationen sind eben die Voraussetzungen für
die Tariftreue . Einzelne auf dem Juristentage anwesende
Vertreter großindustrieller Vereinigungen wollten von der
Zweckmäßigkeit der Tarifverträge zwar nichts wissen, ihr
Urteil kommt aber , wie die „ Sozialpolitische Rundschau"
hervorhebt , hier um so weniger in Betracht , als es sich nicht
darum handelt , die Wirkungen der Tarifverträge festzustel¬
len , sondern die rechtlichen Unterlagen der in wachsendem
Maße abgeschlossenen Tarifverträge zu schassen , also das zu
ordnen , was bereits ist und auch fernerhin durch freie Ent¬
schließungen entstehen wird.

politischer Tagesbericht.
veuljebes seiest.
Zur Marokko - Note.

Eine Aeußerung der Reichsregierung zur
französisch-spanischen Marokkono -te liegt nochn i cht v o r,
und diese Gelassenheit ist nur zu billigen . Die Prüfung
der Note auch auf das hin , was sie nicht enthält , braucht
nicht mit geringerer Sorgfalt zu erfolgen , als es der Fall
war bei der Abfassung der Note seitens der französisch-spa¬
nischen Diplomaten . Das entscheidende Urteil über die
Forderungen Frankreichs wird Fürst Bülow nach seinem
Eintreffen aus Norderney selbst fällen . Schon heute aber
erfahren wir aus diplomatischen Kreisen , dah gegen
zwei Punkte von vornherein Bedenk e n v o r-
liegen: gegen die B e I a st u n g M n Ia y Hafids mit
den Kosten, der französischen Expedition , die er , selbst wenn
er wollte , garnicht tragen könne, und gegen das Feh¬
len jedes Hinweises auf Räumung des
Schauja - Gebietes seitens der französischen Truppen . Schon
Ende Mai d . Js . hat der Berliner Botschafter Cambon dem
Staatssekretär v . Schoen zugesichert, daß diese Räumung
allmählich erfolgen werde , und nun in dem endlich zu Wege
gebrachten diplomatischen Schriftstück eisiges Schweigen
über diesen Punkt ? Es will fast bedürften , als ziele Frank¬
reich auf ernste Schwierigkeiten in der Marokkofrage ab.

Deutschland und die Union pnrlnmentnwe.
Das Deutsche Reich steht den Bestrebungen der Union

parlainkutniro sympathisch gegenüber , wobei darauf hinge¬
wiesen sei , Laß sich diese internationale Institution nicht mit
der Frage des ewigen Friedens oder '

gar mit der Ab-
rüstungsfrage beschäftigt . Mit diesen Dingen hat die Union
parlninontniro nichts zu tun , daher kommt es auch, daß sie
sich selbst der Synrpathie der Länder erfreut , die ihrer
geographischen und politischen Lage entsprechend Len Ge¬
danken der Abrüstung auf absehbare Zeit von sich weisen
müssen. Der Reichskanzler F ll r st v o n B ü lo w wird die
Mitglieder der Union in einer Rede willkommen heißen.
In anderen Ländern sind die Veranstaltungen der Union
durch die Anwesenheit der Souveräne ausgezeichnet worden.
Aehnliches wird bei uns nicht der Fall sein , weil Kaiser
Wilhelm während der Tagung des Kongresses nicht in Ber¬
lin anwesend ist. Seines Interesses sind aber die Unions¬
mitglieder trotzdem sicher . Es handelt sich für Deutschland
bet dem Empfangs des Kongresses darum , dessen Mitglie¬
dern die Gästsreundschft zu erwidern , die unsere Staatsan¬
gehörigen in fremden Ländern , in denen schon früher der
Kongreß tagte , gesunden haben . Die Aufnahme , die der
Kongreß sowohl von amtlicher Seite , wie auch von privaten
Kreisen in Berlin erwarten darf , wird ein Beweis dafür
sein , daß die gebildeten Kreise Deutschlands einer Verstän¬
digung aller parlamentarischen Nationen untereinander vol-
les Verständnis entgegcnbringen.

Erklärungen der deutsch- marokkanischen Gesellschaft.
Die deutsch-marokkanische Gesellschaft hat an den Reichs¬

kanzler eine Eingabe gerichtet . In dieser wird die Entschlie¬
ßung der Regierung zum Zwecke der beschleunigten Aner¬
kennung Mulay Hafids als eine Erlösung Deutschlands von
der Vergewaltigung , wie anderer Staaten von der fast bei¬
spiellos unaufrichtigen Politik Frankreichs bezeichnet, indes
werden Befürchtungen Ausdruck gegeben, daß durch erneute
Konzessionen an Frankreich die Wirkung abgeschwächt werden
könnte . Die Gesellschaft hat daher diejenigen Punkte fest-
gestellt, die ihres Erachtens von den Verhandlungen über die
internationale Anerkennung Mulay Hafids von vornherein
auszuscheiden seien . Sie erwartet ferner , daß die an die
Anerkennung geknüpften unerfüllbaren und unberechtigten
Bedingungen Frankreichs entschlossen aus das richtige Maß
zurückgewiesen werden . Die Gesellschaft kündigt dann an,
daß sic mit anderen glcichstrebenden Körperschaften in
Deuts hland fortfahren wird , Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft auf den hohen historischen Kulturwert Marokkos
hinzuweisen und der wirtschaftlichen Erschließung des reichen
Landes die Wege zu ebnen . In Verfolg dieses Zieles will
die deutsch-marokkanische Gesellschaft bereits am 25. d . M.
eine Versammlung im „Russischen Hofe" in Berlin abhalten

wozu Einladungen an alle nationalen Vereine und Männer
Deutschlands ergehen sollen.

Eine Entgleisung des Abg . v. Liebert?
Zu der Aeußerung des Abg . v. Liebert über den

Sieg des Protestantimus bei Sedan, die auf
dem Sedan -Kommers des Alldeutschen Verbandes zu Pots¬
dam gehalten sein soll, bemerkt der Berliner Korrespondent
der „ Köln . Ztg .

"
: „ Es wäre lebhaft zu bedauern, wenn

General v. Liebert wirklich so gesprochen hätte , denn die
Schlacht bei Sedan war kein Sieg des Protestantismus über
den Ultramontanismus , sondern ein Sieg deutscher
katholischer und protestantischer Soldaten
über das französische Heer. Den Zentrumsblät
kern ist ein großes Glück widerfahren , da sie aus den Aeuße
rungen Lieberts eine Bestätigung für ihre Behauptung ent
nehmen können , daß der Protestantismus den Katholizis
mus in Deutschland zurückzudrängen und zu Unterdrücker
trachte . Die Blätter sollten sich daran erinnern , daß Herr V
Liebert nicht zum erstenmal rednerisch entgleist ist."

Die Eroberung der Luft.
Dauerfahrt des Parseval - Ballons.

Der gestern früh 8,15 Uhr in Berlin anfgestiegene
Parsevalballon passierte um 10.10 Uhr Potsdam , um 11,30
Uhr das Dorf Götz in der Nähe von Brandenburg a . Havel,
um 12,30 Uhr Klein -Kreuz , um 4 Uhr Burg bei Magde¬
burg , machte dann eine kurze Wendung und fuhr zurück
bis zum

'
Marmorpalais bei Potsdam und erschien um

6 Uhr wieder über Reinickendorf . Die Insassen teilten
durch einen heruntergeworfenen Zettel mit , sie wollten
so lange fahren , wie das Benzin reiche.

Weiter wird über diese Dauerfahrt zur Abn ahme
des Ballons gemeldet : Das Luftschiff führte Hauptmann
v . Keller . Der Weg ging in ununterbrochener , tadelloser
Fährt ohne Versagen irgend eines Teiles oder irgend
welcher Abstellungen nach Spandau , längs der Berlin»
Magdeburger Eisenbahn bis Genthin , hierauf über die
Elbe in der Richtung nach Wolmirstedt , dann über die
Elbe zurück über Burg , Lehnin , Potsdam , Grunewald
nach dem Ausgangspunkte zurück. Die Fahrt kann in jeder
Beziehung als sehr gut gelungen bezeichnet wer¬
den . Das Luftschiff war ganz in der Hand des Führers,
der es bei den stark auf - und absteigenden Luftströmungen,
um diesen aus dem Wege zu gehen , rein dynamisch , ohne
irgendwelches Auswersen von Ballast , in ändere Höhen¬
lagen steuern konnte , so daß es sich immer in der ge¬
wünschten Höhe befand . Da von vornherein eine Dauer¬
fahrt

'
vorgesehen war , so wurde die ganze Kraft des

Daimler -Motors während der Fahrt , die sich im allge¬
meinen in Höhen zwischen 200 und 300 Metern , aus der
Rückfahrt einige Zeit bis 600 Metern , hielt , etwa zur Er¬
zielung besserer Geschwindigkeiten nicht ausgenutzt . Als
das Luftschiff nach elfdreiviertelstündiger Fahrt kurz nach
7 Uhr unter lautem Hurra des zahlreichen Publikums
tadellos landete und von den Mannschaften in die Halle
gebracht wurde , war der Benzinvorrat noch nicht zu
Ende

'
aufgebraucht . —

Major v . Parseval führte gestern , ehe sein Ballon
aufstieg , dem Vorsitzenden der Motorluftschiffahrtgesell¬
schaft , Staatssekretär a . D . v . Hollmann , in der Ballon-
Halle das Modell für eine Flugmaschine vor,
das durch die Halle flog.

Das Milt tärluftschiff unternahm gestern zwei
Fahrten ; die erste begann

" bald nach dem Abgänge des
Parsevalballons um 9,20 Uhr . An der ersten , Tauer
zweieinviertel Stunden , nahmen der Kri egsminister
v . Einem mit seinem Adjutanten v . Bosse, der Chef der
Verkehrstruppen , Generalleutnant v. Lyncker, Major Sper¬
ling , Leutnant Kürschner, Oberingenienr Basenach und ein
Werkmeister teil . Der Kriegsminister soll sich Uber die
Fahrt , die bei starker Brise ausgefnhrt worden war,
außerordentlich befriedigt ausgespro¬
chen haben.

Wie wir weiter erfahren , beabsichtigt der Kaiser,
heute das Militärluftschiff sowohl , als auch den Parseval.
ballon zu besichtigen ; es soll von beiden eine Fahrt zur
Prüfung ihrer Schnelligkeit unternommen werden.

Huslrmü.
König Eduard an Abdul Hamid.

Der König von England richtete an den Sultan fol¬
gende Depesche: „ Ich bitte Ew . Majestät , meine aufrich¬
tigen Glückwünsche gelegentlich der ersten Geburts-
tagsfeier seit Wiederherstellung der Ver-
fassung zu genehmigen . Es ist aller Grund zu der
Hoffnung vorhanden , daß mit einem so aufgeklärtenund hervorragenden Groß Wesir das Otto-
manische Reich nur vorwärts schreiten kann , während der
Name Ew . Majestät von nun ab in der Welt berühmt sein
wird .

"

ore nach wie vor im Mittelpunkt des Interesses in ganDanemark steht, berichtet der L . -A . aus Kopenhagen , 15



Ssept. Das geftri -gs kurze Verhör Albcrtis - verlief ziemlich
erg-ebnislvs , da Alberti , der zur Beantwortung einer Frage
oft Minuten verstreichen läßt und geistesabwesend - vor sich
Hinstarrt , sich von fernem Gedächtnis ganz im ! Stich gelassen
sieht.. Er scheint keine Mitschu l b i gen. gehabt zu
haben . Unter seinen Opfern wird derfrühereLa - nd-
wi r tsch -aft s minister Oie Hansen genannt , der in¬
folge übernommener Ka-utionsverpflichtungen ruiniert
fein soll. — Der Wunsch, Popularität unter den Bauern zu
gewinnen , deränlaßte Alberti zur Zahlung sehr hoher , But¬
terpreise . Zur Deckung- der ihm hieraus - erwachsenden Ver¬
luste soll er seine ersten Betrug -ereien verübt haben . Die
auffällige Nachlässigkeit , m-it der auf dem Millionendoku-
men-t L-ie Namen der Bankd -irektoren gefälscht sind, findet
jetzt ihre Erklärung . Alberti war seinerzeit von einer gra¬
phologischen Spezialität eine Auskunft erteilt worden , nach
der die sorgsam gemachte Fälschung einer Handschrift leich¬
ter entdeckt wird als ! eine flott hingeworfene . Die Börse ist
-etwas - nervöser geworden , die Privatbankaktien sanken vier
Prozent.

UnpoMttÄres«
Nitrobenzol in einer städtischen Wasserleitung ! Laut Be¬

kanntmachung des Oberbürgermeisters von Elberfeld ist
durch ein Versehender chemischen Fabrik Wül¬
fing , Dahl L Co. Nitrobenzol in einen großen Teil
der städtischen Wasserleitung . g e d r un g en und
hat , da giftig , das Wasser ungenießbar gemacht, so daß vor,
dem Genuß in rohem und gekochtem Zustande gewarnt wird .

'
Die Wasserversorgung der betroffenen Stadtteile geschieht
möglichst durch Sprengwagen . VerschiedenePerso-
nen sind gerüchtweise bereits erkrankt.

Ein gefährliches Telephonamt für die darin beschäftigten
Damen ist das- Hagener. Nach der „Köln. Volksztg.

" ereignete
sich während eines heftigen Gewitters am Montag in dem Amt
abermals ein Unfall. Eine Telephonistin wurde von einem elek¬
trischen Schlage getroffen und mußte, nachdem sie längere Zeit
bewußtlos gelegen hatte, in einer Droschke nach Hause geschafft
werden. Es ist dies der dritte Unfall, von dem Beamtinnen des
Telephonamres innerhalb Jahresfrist betroffen sind.

'
Von einem Bettler erschlagen wurde der Rentier Andree aus

Wriezen a . O . Am Sonntag nachmittag betrat ein Handwerks¬
bursche den Vorgarten des Andreeschen Grundstückes und sprach
die darin weilende Fran und Tochter des Besitzers um Umev-
stützung an . Obwohl der Bettler zurückgewiesen wurde, ent¬
fernte er sich nicht, er wurde vielmehr immer aufdringlicher und
griff, als Andree hinzukam , diesen tätlich an . Er versetzte dem
kränklichen - Männe einen derartigen Schlag vor die Brust, daß
der Rentier besinnungslos zusammenbrach und noch vor dem
Eintreffen eines sofort hinzugernfenen Arztes starb. Der Täter,
sowie zwei -andere Handwerksburschen, die vor der Tür stehen
geblieben waren , ergriffen die Flucht. Zwei konnten noch am
Sonntag abend festgenommenwerden. Ob sich unter den Ver¬
hafteten der Totschläger befindet, ist noch nicht festgestellt.

Keffelexplosion . Auf der an der holländischen Grenze bei
Heerlen gelegenen Grube Laura sind gestern morgen gegen 8 Uhr
der Hanptkessel und drei kleinere Kessel explodiert. Dadurch wer¬
den 5 Personen aetötet und 16 verletzt, darunter 3 schwer.

SoÄalÄemokrallscvcrParteitag.
ii.

(Fortsetzung aus der Beilage .)
8 . u . H . Nürnberg , 16. Sept.

Zu Beginn der heutigen zweiten Sitzung des Partei¬
tages brachte Reichstagsabgeordneter Geyer (Leipzig ) fol¬
gende Resolution zur Reichsfinanzreform ein:
„ Die den materiellen Interessen der besitzenden und herrschen¬
den Klassen dienende , die Arbeiterklassen schwer schädigende
und den Weltfrieden bedrohende Militär - , Marine - und Ko-
lonialpolitik des Deutschen Reiches führt zu ununterbrochen
steigenden Ausgaben , deren Deckung bei dem jetzt geltenden
Steuersystem nicht zu erlangen ist. Trotzdem seit dem Jahre
1888, dem Regierung santritt desjetzigenKai-
sers, die eigenen Einnahmen des Reiches von 821 Millio¬
nen Mark auf 1732 Millionen im Jahre 1907 gestiegen sind,
ist in dem gleichen Zeitraum die Schuldenlast des Reiches
von 720 Millionen Mark auf 4300 Millionen Mark ange¬
wachsen. Die Steuern des Reiches sind ungerecht und un¬
wirtschaftlich . Durch die Zölle und Verbrauchsabgaben wer¬
den die ärmsten Klassen der Bevölkerung am schärfsten getrof¬
fen . Dabei kommt nur ein geringer Bruchteil der Millionen,
die die Steuerzahler ausgeben , in die Reichskasse. Der größte
Teil der durch Getreide - , Vieh - und Fleischzölle, Garn-
Eisen - und andere sogenannte Schutzzölle auf Gebrauchsarti¬
kel der breiten Masse dem Volke abgenommenen Summen
fließt in die Taschen der Großgrundbesitzer und Großkapi¬
talisten , die nur eine verhältnismäßig geringe Steuerquote
für die Reichskasse leisten . Gesunde Finanzverhältnisse kön¬
nen nur geschaffen werden , wenn die Ausgaben für
Milit ä r , M a rine und Kolonien herabgesetzt
und die Steuern der Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler an¬
gepaßt werden . Der Parteitag protestiert gegen die Erhö¬
hung bereits bestehender , sowie die Einführung neuer
Steuern auf Massenverbrauchsartikel. Ins¬
besondere protestiert der Parteitag gegen die dem russischen
Steuersystem entlehnte Banderolensteuer auf Zigarren und
Tabak , sowie gegen die Erhöhung der Biersteuer . Ferner
protestiert der Parteitag gegen Steuern auf Licht und Kraft
(Petroleum , Gas und Elektrizität usw .) . Der Parteitag for¬
dert die Abschaffung aller indirekten Steuern , Zölle und son¬
stigen steuerpolitischen Maßnahmen , welche die Interessen
der Allgemeinheit einer bevorzugten Minderheit opfern . Er
fordert die Einführung einer stufenweise steigenden Reichs¬
einkommen - und Vermögens st euer , die Re¬
form der Er b s chast s st eu er durch Heranziehung aller
größeren Erbschaften und Erhöhung der Steuersätze nach dem
Umfange des Erbgutes und nach dem Grade der Verwandt¬
schaft, insbesondere die erbschaftssteuerliche Heranziehung
des Erbgutes für Ehegatten und Kinder .

"
Darauf wandte sich der Parteitag der Beratung der

Frauen organisation zu . Eine Vereinbarung des
Parteivorstandes mit den Genossinnen über dieses Thema
besagt : Nachdem die gesetzlichenSchranken gefallen sind, die
in den einzelnen Bundesstaaten den Frauen den Eintritt in
die politischen Vereine wehrten , ist es Pflicht der Genossen,
ihre weiblichen Angehörigen den Parteiorganisationen zuzu¬
führen . — Der frühere Reichstagsabgeordnete v . Elm -
Hamburg stellt dazu folgenden Antrag, den er eingehend
begründet : „ Jede Genossin ist verpflichtet , der sozialdemo¬
kratischen Parteiorganisation ihres Ortes beizutreten . Po¬
litische Sonderorqanisationen sind nickst aestattet . Zur theo¬

retischen und praktischen Schulung der Genossinnen können
jedoch besondere Vereinsabende , zur Erörterung der die
Frauen hauptsächlich interessierenden Fragen Frauenver¬
sammlungen veranstaltet werden . Zu der Leitung und Ver¬
waltung in den sozialdemokratischen Vereinen und Kreis¬
organisationen sind, wenn möglich, Genossinnen heranzu¬
ziehen , ebenfalls zur Leitung der Gesamtpartei . Den weib¬
lichen Mitgliedern der Verwaltungen liegt es ob , die notwen¬
dige Agitation unter dem weiblichen Proletariat im Einver -̂

nehmen und unter Mitwirkung der tätigen Genossen und
Genossinnen Zu betreiben.

Frau Zretz - Hamburg verteidigt die Ansprüche der
Frauen auf Vertretung der Frauen im Parteivorstande
und die Beibehaltung der Frauenkonferenzen und der
Frauenbildungsvereine . Kinderkrankheiten würden ja Vor¬
kommen , seien aber von den Genossen selbst auch noch
nicht überall überwunden . Tie Rednerin polemisiert dann
besonders gegen v. Elm . Den Männern empfiehlt sie, nicht
nur Agitatoren draußen zu sein, sondern auch in der eige¬
nen Familie . — Hoffmann - Hamburg unterstützt den
Antrag v . Elm . Die Frauen hätten sich in den ällgemei-
nen Rahmen einzufügen . — v . Elm - Hamburg erklärt
noch, es scheine ihm , als ob man den ganzen Par¬
teitag

unter den Pantoffel der Frau
bringen wolle . Das müsse verhindert werden . — Ein
Antrag aus Schluß der Debatte wurde darauf an¬
genommen.

Nachdem die verschiedenen Referenten sich im Schluß¬
wort npch kurz geäußert hatten , wurde zur Abstimmung
geschritten . Zunächst wurde dem Vorstände Entlastung er¬
teilt . Dann wurde bezüglich der Parteischule fol¬
gender Antrag Bremen angenommen : Der Partei¬
tag nimmt mit Befriedigung Kenntnis von dem Bericht
des 'Vorstandes über die Tätigkeit der Parteischule . Er
ersucht den Vorstand , die Tätigkeit der Parteischule in der
bisherigen Richtung weiter auszubauen . — Zum Thema:
„ Partei und Gewerkschaften " wurde folgende Resolution
des Parteivorstandes und der Kontrollkommission ange¬
nommen : Der Parteivorstand begrüßt den infolge der
Einigungsverhandlungen erfolgten Uebertritt der lokalisti-
schen Vereine in die Zentralverbände . Die Vereine , die
trotz der geführten Verhandlungen bei der Freien Vereini¬
gung der Gewerkschaften geblieben sind , haben durch ihr
Verhalten bekundet , daß sie, entgegen den Beschlüssen der
Parteitage und des Internationalen Sozialistenkongresses
in Stuttgart , die dringend gebotene einheitliche Organi¬
sation des wirtschaftlichen Kampfes der Arbeiterklasse nicht
wollen . Die Freie Vereinigung Deutscher Gewerkschaften
hat sich auch in offenen Gegensatz zur Partei gestellt , in¬
dem sie unter Anlehnung an die anarcho -syndikaliftischen ;
Bestrebungen die Sozialdemokratie geflissentlich bekämpfst
und schmäht . Nachdem weiter die Einigungsverhandlun¬
gen mit dem Allgemeinen deutschen Metallarbeiterver-
bande , Hessen im Gegensatz zur Lübecker Resolution er¬
folgte Gründung schon vom Mannheimer Parteitag als
schwere Schädigung der Arbeiterbewegung bezeichnet wor¬
den ist, zu keinem Ergebnis geführt haben , erklärt der
Parteitag : Jede Mitarbeit von Parteigenossen in den
mit der Freien Vereinigung Deutscher Gewerkschaften ver¬
bundenen Vereinen , sowie in dem Allgemeinen deutschen
Met allarbeiterverb and ist unvereinbar mit den Grund¬
sätzen und Interessen der Sozialdemokratie.

Zur Frauen frage wurde die Vereinbarung des
Parteivorstandes mit den Genossinnen angenommen , die
lautet : 1 . Jede Genossin ist verpflichtet , der sozialdemo¬
kratischen Parteiorganisation ihres Ortes beizutreten . Po¬
litische Sonderorganisationen der Frauen sind nicht ge¬
stattet . Ueber das Fortleben besonderer Frauenbildungs¬
vereine entscheiden die Genossen und Genossinnen der
einzelnen Orte . Die Mitgliedschaft in solchen Vereinen
enthebt ' jedoch die Genossinnen nicht der Verpflichtung,
den sozialdemokratischen Parteiorganisationen anzugehö¬
ren . 2. Unabhängig von den Vereinsabenden der Männer
sind für die weiblichen Mitglieder Zusammenkünfte ein¬
zurichten , welche ihrer theoretischen und praktischen Schu¬
lung dienen . 3 . Die Festsetzung der Beiträge für die
weiblichen Mitglieder bleibt den einzelnen Organisatio¬
nen überlassen . Empfehlenswert ist , die Beiträge für die
weiblichen Mitglieder niedriger zu bemessen , wie für die
männlichen . 4 . Die weiblichen Mitglieder sind im Ver¬
hältnis zu ihrer Zahl im Vorstand vertreten . Doch muß
diesem mindestens eine Genossin angehören . 5 . Ten weib¬
lichen Mitgliedern des Vorstandes liegt es ob , die not¬
wendige Agitation unter dem weiblichen Proletariat im
Einvernehmen mit dem Gesamtvorstand und unter Mit¬
wirkung der tätigen Genossinnen zu betreiben . 6 . So
lange betreffs der Beschickung der Parteitage durch die
Parteiorganisationen noch das gegenwärtige Provisorium
gilt , bleiben auch für die Delegierung der Genossinnen die
jetzigen Bestimmungen des Parteistatuts in Kraft . Das
Zentralbureau der Genossinnen bleibt bestehen , die Ver¬
treterin der Genossinnen darin wird dem Parteivorstand
angegliedert . — Auch die von der Frauenkonferenz vor¬
gelegte Resolution über diesen Gegenstand wurde an¬
genommen.

Man gelangte dann zum nächsten Punkte der Tages¬
ordnung , dem

Parlamentarischen Bericht,
den Reichstagsabg . Eichhorn erstattete . Dieser stellte
fest, daß sich seit dem- vorigen Jahre in der politischen
Lage sehr wenig geändert habe.

Im ReichStag -e sei immer noch der BIockTrumpf.
Sein korrumpierender Charakter habe sich - noch verschärft.
Man glaubte eigentlich an ein baldiges Ende des Blocks;
-er bestehe aber noch. Man habe die politische Verkommen¬
heit des bürgerlichen Liberalismus- z-u gering
eingeschätzt. Positive Arbeit habe der Block nicht geleistet.
Der Freisinn habe sich dabei von einer Seite gezeigt , die
geradezu physischen Ekel erwecken muß . (Lebhafter Beifall .)
Man brauche nur an die Komödiezu denken , die ausge¬
führt wurde , als nach dem Krach mit dem Kriegsmimsber
und - Finanzminister der Block in die Brüche zu gehen drohte.
Da marschierten die Freisinnigen - gehorsam heran und - taten
Buße . Diese Leute würden aber noch weit -ergehen , -denn
die Verlotterung des Liberalismus sei nicht
aufzu -halten . Die Regierung kümmere sich uni die Sirenen¬
gesänge der Freisinnigen garni -cht . Die Freisinnigen
prostituierten sich umsonst . Der Redner besprach dann die
Kämpfe uin das Vereins -- und das Börsengeseh . Trotz aller
Bemühungen sei es nicht gelungen , der Reaktion etwas ao-
zutrotzen . Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags
-baüs den Kamps gegen die Phalanx v o m Demokra -

tenbisz u m Junker init Eifer geführt . Sie habe
Schuldigkeit getan . (Lebhafter Beifall .) „

"
flnii 1 Uhr trat die Mittagspause ein.

Tie Nachmittagssitzung.
, Zunächst beschäs -tigte sich der Parteitag mit

Maifeier.
Dazu lagen eine große Anzahl von Anträgen vor,

denen die meisten auf das Entschiedenste die „ BremZs
und A b w ie g e l u n g s v -e r s u che aus Gewerk¬
schaft s ° u n d Parteikr -eisen" verurteilen und for¬
dern , daß der aus jedem Parteitag beschlossenen Propagie¬
rung der Arbeitsruhe am 1 . Mai Rechnung -getragen werde.
Verschiedene Anträge betreffen die Regelung der Unter
stützungssrage . Aus Königsberg i . Pr . liegen speziell An¬
träge darüber vor , wonach die für die Unterstützung nötigen
Mittel für die allein politis -ck organisierten Gemaßregxlten

. aus der Zentralkasse der Partei , für die allein gewerkschaft¬
lich orgnisierten aus - der Zentra -lkaffs der

. Gewerkschaft^
und für die beiden Organisationen Angehörigen aus - beiden
genannten Kaffen zu gleichen Teilen zu zahlen sind . Ein
Antrag Frankfurt a . M . fordert , daß die Beamten , Arbeiter
und Mitglieder der Partei , die am 1 . Mai feiern und keinen
Lohn-aussall erleiden , verpflichtet sind , an die Partei - uni>
Gswerkscha-ftskasse einen Tagesverdienst abzugeben . Ein
Antrag Trebbin beauftragt den Parte -ivorstand , ernem
mit der Generlkonrm -isston der Gewerkschaften Deutschlands
über die Frage der strikten Arbeitsruhe am 1 . Mai in Unter¬
handlungen zu treten . Die Genossen von Hanau -Qrb wün¬
schen ebenfalls eine neue Regelung über die Maifeier , da
die -getroffenen Vereinbarungen zwischen Parteivo -rstanL
und Generalko -rümiffion absolut ungenügend seien, nur Ver¬
wirrungen unter den Parteigenossen sowohl als auch unter
den Gewerkschaftsmitgliedern Hervorrufen und - die ganze
Maifeier in Zukunft unmöglich machen würden . Eine ab¬
weichende Stellung von der der meisten Antragsteller neh¬
men die Genossen in Ellerbeck bei Kiel ein , indem sie bean-
trgen : Die Beschlüssezwischen Parteivorstand ' und General¬
kommission über die Maifeier sind aufzuh eben. Der
Parteitag beschließt : die- würdigste Feier des 1 . Ma -i ist
die Arbeitsruhe ; die Partei bezahlt jedoch kei¬
nerlei Unterstützung an G -emaßreg alte.

Der Referent über dieses Thema , Reichstagsabg . Rihart
Fischer -Berlin , wies darauf hin , daß die Frage der Mai¬
feier schon so ergiebig behandelt worden sei , daß wenig- mehi
zu sagen wäre . Es hudele sich nur um den Wunsch des
Stuttgarter Internationalen Kongresses , die Unter¬
st ü tzungssra g e zu regeln. Nun Werpe -gefordert,
daß die Unterstützungsfrage nicht lokal erledig werde,
sondern durch die Z-entralkasse . Ter Parteivorstand sehe
aber nicht die Möglichkeit , das bisherige Sz -stem zu ändern.
Einzelne Anträge wollten ja überhaupt die UnterstützuU
beseitigen . Das gehe aber nicht an, - denn man dürfe die
opferwilligsten und zu Opfern bereitesten Ar¬
beiter nicht im Stiche -lassen . Die Zentral-
kasse könne jedoch nicht die Kosten- dev Maifeier
tragen . Wir sind, erklärte Richard - Fischer , eins politische
Partei und keine Kasse zur Unterstützung gewerblicher Ar¬
beiterkämpfe . Auch die gewerkschaftlichen Zentralverbände
haben erklärt , daß sie die finanzielle Verantwortung für die
einzelnen Kämpfe , über die sie nicht zu entscheiden haben,
nicht übernehmen können . Generalkommission und

. Partei-
Vorstand wollen eine würdige Feier für den 1 . Mai haben.
Die Mittel dazu müssen aber von der Parteiorganisation
und den Gewerkschaften am Orte aufgebracht werden . So
bestimmt die Vereinbarung zwischen Parteivorstand und Ge¬
werkschaften. Den örtlichen Organisationen ist anheimge¬
stellt , den Zeitpunkt , von dem an die Unterstützung gegeben
werden soll, zu bestimmen . Wir bitten , alle Anträge abzu¬
lehnen , die den Parteivorstand ausfordern , die Sache noch¬
mals mit der Generalkommission zu beraten . Der Partei-
Vorstand kann nichts anderes Vorschlägen angesichts der bru¬
talen Tatsache , daß es anGeld fehlt. Die Maifeier ist
von Jahr zu Jahr gewaltiger geworden . Wenn sie diesmal
in einzelnen Orten nicht zufriedenstellte , so liegt das an bem
allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang.

Darauf wurde in die Aussprache eingetreten.
Stubbe - Hamburg empfiehlt Ansammlung eines Fonds
für die Maifeier . Die 2 Millionen organisierter Arbeiter
könnten durch einen 60 F - Beitrag eine Million Mark auf¬
bringen . — Rosa Luxemburg führt aus : Von dem
dualistischen Zusammenwirken der beiden organisatorischen
Spitzen , der Partei und der Gewerkschaft , habe ich mir nie
viel versprochen. Meine Befürchtungen sind eingetroffen.
Das sieht man am Beispiel der Behandlung der Maifeier
und der Jugendfürsorge . Die Unterstützungsfrage ist eme
Schlinge geworden , mit der die Maifeier erdrosselt .Werden
kann . Die Unterstützungsfrage wird nur dadurch gelöst , da«
die Maifeier möglichst ausgedehnt wird , daß sie einen solcM
Umfang annimmt , daß Maßregelungen einfach uninöglM
werden . Wenn wir uns lau zeigen , so bekommen die Unter¬
nehmer erst Mut Zu Maßregelungen . Wir gehen schweren
Kämpfen entgegen , darum müssen wir geschlossen Vorgehen.
— Udler ( Kiel) : Wir . können die Maifeier nicht aufgfiien,
nachdem wir jahrelang dafür gekämpft haben . Das wuroe
uns als Schwäche ausgelegt werden . Das Klagelied oes
Maifeier -Spezialisten Richard Fischer muß uns tief betrü¬
ben . Wer die Kasssnverhältnisse kennt , wundert sich darüber,
daß die Gewerkschaften so wenig nachgiebig sind. Den Ee°
werkschaften gegenüber ist doch dieParterde
„ a rmeMan n "

. Die Vereinbarung ist mit Absicht so v -

schaffen, um der Maifeier ein Ende zu machen. (Oho-Rust.-
Wir Schleswig -Holsteiner sehen in der Vereinbarung kerne
Fortschritt , sondern einen Rückschritt. (Zuruf : Wir kann
doch nicht für die Dummheit der Schleswig -Holsteiner . Grob
Heiterkeit .) ^

Zu stürmischen Szenen kam , es , als der stuy
Parteischüler Rieck - Bremen das Wort ergriff.
seine Ausführungen damit ein , daß er sagte , es " rufst e
Unverschämtheit genannt werden , wenn ein Genosse, der
erster Stelle der Bewegung stehe, der Genossin Rosa Luk
bürg den Vorwurf mache, daß sie zum Skandal geneigt ! '

(Großer Lärm .) Er wolle damit den Ton dieser Leute r
zeichnen.

Im Schlußwort führte Reichstagsag . F l
aus : Der Gedanke der Maifeier ist niemals schwerer gw
digt worden, als heute in der Diskussion durch Uebertrew
gen, die vom Stapel gelassen worden sind . Wenn wo
Maifeier schwer schädigenwollte , so hätte man es ""Hi
tun können, als durch die unverantwortungsvollen Ae

c
^

arten, die hier gemacht worden sind . Diese Leute HatzenEh.dem ganzen Wesen der Gewerkschaftsbewegung kttne
nung . (Zustimmung .) Die Maifeier ist dock keine Wae



runc,?' sachc, die man auf Flaschen zreht, um sie am 1 . Mai ab-
»uknallcn- Wir betrachten die Maifeier nicht als Machtprobe
acacnüber Regierung und Unternehmertum . Wir lehnen
wirtschaftliche Machtproben dankend ab . Unsere Machtpro¬
ben machen wir bei den Wahlkämpfen . Eine andere Form
bcr Erledigung als die Vereinbarung hält der Parteivor-
stand nicht für -gegeben.

Darauf wurde zur Abstrmmung geschritten . Ein
Antrag auf namentliche Abstimmung über die Vereinbarung
Hürde

'
abgelehnt . Die Vereinbarung wurde in folgen¬

der Form a nge n ommen :
„ Zur Vorbereitung der Maifeier ist an allen

Orten möglichstzu Beginn des Jahres eine Kommission einzu¬
setzen, für die zu gleichen Teilen das Gewerkschaftskartell
j,nd die Parteiorganisation ihre Vertretung bestimmen . Den
Vorsitzenden wählt die Kommission selbst. Die Kommission
hat die Aufgabe , unter Berücksichtigung der örtlichen und be¬
ruflichen Verhältnisse und der Bestimmungen der gewerk¬
schaftlichen Organisation , sowie der Beschlüsse des Partei¬
tages für eine würdige Feier Sorge zu tragen.
Die in Aussicht genommene Feier darf ankeinemande-
renTagealsaml. Mai stattfinden . Bei Aussperrun¬
gen infolge der Marfeier kann den davon betroffenen Arbei¬
tern eine Unterstützung vom Beginn der zweiten Woche ge¬
währt werden , und darauf haben die politisch wie auch die
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Anspruch.

"
Lbgelehn t wurde folgender Teil der vorgeschla¬

genen Vereinbarungen : „ Die für die Unterstützung nöti¬
gen Mittel sind Von der Parteiorganisation und der Ge¬
werkschaft an Orten , an welchen die Aussperrung erfolgt,
aufzübringen . Zur Unterstützung der Ausgesperrten soll
an den in Frage kommenden Orten ein Fonds gebildet
werden. Die Mittel für diesen Fonds sind durch Samm¬
lungen und freiwillige Beiträge aufzubringen . Bedarf cs
eines solchen Fonds am Orte nicht, oder reichen die Mittel
zur Unterstützung der Ausgesperrten nicht aus , so sind die
erforderlichen Unkosten am Orte von der Parteiorganisation
und den Gewerkschaften, denen die Ausgesperrten angehören,
zu decken . Den Anteil , den jede dieser Organisationen zur
Deckung der Unkosten der Aussperrung aufzubringen hat,
wird nach der Mitgliederzahl dieser Organisationen berech¬
net. Anspruch auf Unterstützung aus den Zentralkassen der
Partei und den Gewerkschaften haben die Ausgesperrtcn
nicht . Erheben die Gewerkschaften im Anschluß an die Aus¬
sperrungen Lohnforderungen , so haben sie die Unterstützung
der Ausgesperrten allein zu übernehmen . Die Vereinbarung
zwischen Parteivorstand und Generalkommission wird als
aufgehoben erklärt .

"
Darauf vertagt sich der Parteitag auf Mittwoch.

Kus Sem « fohherrogtuM.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen OriginalberiP>
H N»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über Aale Vorkommnisse sind der Kcdc^ io« stets 2illtom » e» .

Oldenburg , 16. September.
* Militärische Personalien . Freiherr v . Stark-

lass , Generalleutnant und Inspekteur der 3 . Kavallerie-
Hnspektiou, -zü der auch das Oldenburgische Dragoner - Regi¬
ment gehört, ist von dem Kommando zur Vertretung des

ommandeurs der 13. Division enthoben.^ Der oldenburgische Gesandte in Berlin , b . Eucken-
Aooenha -ufen , traf gestern beim Gro -ßh -erzog- in Haus
Lensahn ein , , ,

'
* Verein Freundinnen junger Mädchen. Sonntag , den 26.

September, beginnen wieder die gemütlichen Unterhal¬
tungs - Nachmittage bei Fräulein . Tina Bult-
mann, Katharinenstr . 3, für auswärtige junge Mädchen, die
hier als Stütze. Kiuderfräulein oder in einem Geschäft angeftellt
sind. Von 11-5 Uhr- an finden sie dort , einen um den andern
Sonntag, den Käffeetisch für sich bereit. Die Stunden bis
Uhr vergehen nun zü rasch mit Unterhaltung oder auch musika - ,
lischen Vorträgen . Es ist erwünscht , wenn auch nicht unbedingt
nötig , daß sich die jungen Mädchen bet Fräulein Bultmann an -
melden.

* Mit , Bedauern , werden die Theaterfreunde hören, daß Frau
Martha Giesecke, unsere sonst so muntere „komische Alte" ,
die neue Theaterspielzeit ebenso wie den Schluß der letzten Sai¬
son fern von der Bühne in schwerer Krankheit verleben muß.
Die während der letzten Jahre wiederholt von Krankheit Heim¬
gesuchte hat wiederum dem Evangelischen Krankenhanse überant¬
wortet werden und sich einer Operation unterziehen müssen,
Hoffentlich läßt sich die Künstlerin durch diese bedauerlichen Zwi¬
schenfälle nicht niederbeügen und hält ihren erfrischendenHumor
aufrecht , der das Publikum so oft erfreut hat ! Man wird ihr
sicher allgemein baldige Genesung wünschen . '

Wo steckt der verschwundene Uhrmachergehilfe Paul
Bcrwald ? Wir teilten vor etwa 14 Tagen mit , daß der bei
dem Uhrmacher Emil Brand beschäftigt gewesene Uhrmacher¬
gehilfe Berwald verschwunden sei, und daß mau gar keine
Anhaltspunkte dafür habe , wo er sich aufhalten könne. Er
ist in der Nacht vom 2. zum 3. Sept . in Doodts Etablissement
und bei Scheepker gesehen worden . Seitdem hat man nichts
wieder von ihm gehört . Herr Brand glaubt , daß seinem Ge¬
hilfen ein Unglück zugestoßen ist, zumal der junge Mann sich
wchts hat zuschulden kommen lassen.

' Seine Papiere befin¬
den sich im Besitz dps Herrn Brand." Vorsichtsmaßregeln . Durch eine , aus der : Scheiben-
standen in Bürgerfelde abirrende Kugel wurde vor

MM
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einigen Monaten eine Frau Wählers bekanntlich ziemlich
schwer verletzt. Die Frau ist wieder hergcstcllt , und der
MilitärfiskuS hat sich mit ihr avgefund -cn , indem er ihr
außer den Kosten für Arzt und Hospital ein ziemlich hohes'
Schmerzensgeld zahlte . Um jedes Abirren von Kugeln
aus den Scheibenständen unmöglich zu machen, lvcrden jetzt
an den Kugelfängen die nötigen Vorrichtungen getroffen.
Hoffentlich wird dadurch denn auch jede Gefahr für die
Personen , die hinter den Scheibcnständen etwas - zu tun
haben , beseitigt.

* In der Ausstellung von Schneiderlchrlingsarbeiten
erhielt außer den bereits genannten Lehrlingen Bernhard
Webrink, in der Lehre bei A. Warnte , außer einem
zweiten Preis eine Anerkennung.

* Wettervorhersage . Schwachswindig, wechselnde Be¬
wölkung , Vvrübergeheirü Regen.

e .Ofternburg , 14. Sept . Wie- verlautet , wird die
Bremer Chausfee in nächster Zeit bis zur Weißen
Brücke Gasbeleuchtung erhalten . Sämtliche Ge¬
schäftsleute , sowie viele Privatleute wollen Gasanschlüsse
haben.

^ Rastede , 16 . Sept . Peter Henlein hat hier seinen
Einzug gehalten , und zwar hat Tischlermeister H . Hel¬
mers -Südende die Licenz , Peter Henl -ein -Pulte zu bauen,
fiir Rastede erworben.

§ Aus dem südlichen Jeverlande , 16. Sept . Gestern
wurden in Ostiem 3 Kühe gestohlen . Man naben, dem Täter
die Tiere aber wieder ab . Er ist derselbe Mann , welcher
kürzlich in Mariensiel und Sande -rseedeich drei Kühe von
der Weide holte.

ua . Ganderkesee, 15. Sept . Laut Beschluß des Vorstan¬
des der hiesigen Fortbildungsschule und des Gemeinderats be¬
ginnt der Unterricht an der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule in diesem Jahre am 20 . Oktober . Zu Leh¬
rern an der Schule wurden Organist Mesenbrink Hierselbst
und Lehrer Weyhausen in Hengsterholz gewählt.

an . Immer , 15 . Sept . In Trauer versetzt wurde die
Familie des Zimmermanns -O st,erloh von hier. Die btzljähr.
Tochter desselben wollte zu ihrer auf dem Kartoffelacker beschäf¬
tigten Großmütter gehen . Um dahinzukommen, wollte sie unter
einen , sogenannten Schlagbaum durchkriechen , derselbe fiel aber
so unglücklich nieder, daß dem Kinde das Genick gebrochen
wurde und es augenblicklich tot war.

i . Varel , 16 . Sept . Mit dem heutigen Tage eröffnet in
den Geschäftsräumen der früheren Fa . Joh . G . Meinen Hier¬
selbst die Firma Detmold Tasse ein größeres Ge¬
schäft in Damen - Konfektion. Die Firma hat an
verschiedenen Orten sechs Geschäfte und besteht 12 Jahre.

Lur LanÄtagswahI.
ReMung . UlZvler!

Ich weiß nicht , ob der Jnnungsausschutz nach dem Ausfall
der öffentlichen Wahlversammlung bei Doodt noch den Mut haben
wird, seine die Kaufmannschaftvöllig ausschiießendeListe morgen
am Wahllokal verteilen zu lassen . Sollte dies der Fall sein , so
würde damit eine Gefahr heraufbeschworen, auf die ich in Nach¬
stehendem ganz kurz aufmerksam machen möchte.

Daß die „Handwerkerliste" siegen könnte, daran wird auch der
Jnnungsausfchuß nicht mehr glauben ; wenn aber diese Liste eine
größere Anzahl von Stimmen auf sich vereinigen sollte , so kann
es durch diese Zersplitterung der bürgerlichen Stimmen sich sehr
leicht ereignen, daß auf bürgerlicher Seite nur d i e Handwerker
und Beamten, die auf beiden bürgerlichen Listen stehen , die
erforderliche Majorität erhalten , daß aber die Kaufleute und
Lehrer, die nur auf der bei Doodt ' ausgestellten Lifte stehen,
ebenso wie diejenigen Handwerker und Beamten , die nur auf
der Handwerkerliste stehen , ausfallen, weil, sie nicht so diel
Stimmen auf sich vereinigen, als die natürlich geschlossen abge¬
gebene sozialdemokratische Liste . Daß dieser Ansgang sehr wahr¬
scheinlich ist , wird jeder zugeben müssen , der sich die Resultate der
letzten Landtagswahl vergegenwärtigt ; auch weiß ich aus sicherer
Quelle, daß auch die Sozialdemokratie mit dieser Möglichkeit
rechnet und sich deshalb beim diesmaligen Wahlkampf vollständig
im Hintergrund gehalten hat, um nicht die Augen der Wähler
auf diesen Punkt zu lenken.

Würde nun ein solcher Ausfall dem Jnnungsausschuß ge¬
nehm sein , und sollte er wirklich im Interesse der Handwerker
und Beamten liegen?

Es ist gewiß, daß die Sozialdemokratie siegt in Ohmstede,
höchstwahrscheinlich in Osternburg und sehr leicht
möglich in Eversten. Kommen dann noch einige Wahlmän¬
ner in der Stadt Oldenburg hinzu, dann stellt die Sozialdemo¬
kratie einige 60— 76 Wahlmänner . Was muß die Folge sein?
Daß zunächst die Kandidatur Möller , Osternbnrg, sang- und
klanglos von der Bildfläche verschwindet. Aber auch für die Stadt
Oldenburg werden die Sozialdemokraten mindestens einen Ab¬
geordneten verlangen, sodaß auch die Beamtenkandidatur ebenso
wie die Kandidatur Schwenke endgültig erledigt sind . Das sind
die nahezu sicheren Folgen einer Zersplitterung der bürgerlichen
Stimmen , und deshalb sollte kein Wähler , der diese Folgen ver-
hindern will, am Donnerstag diese Handwerkerliste abgeben.
Noch besser freilich wäre es, wenn der Jnnungsausschuß über.
Haupt verhinderte, daß diese sonderbare Liste am Wahllokal ans¬
geboten wird . Da ein Sieg dieser Liste ausgeschlossen ist , sollte
man einlenken, und alles tun , um den Frieden zwischen Kauf¬
mannschaft und Handwerkerstand, den man so grundlos und
schwer erschüttert hat, schleunigst wieder herznstellen. Eine ver-

^ ^
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inslorrsnstoiksn
dietst ckss

Tacbvorisockbsus

liebrüiler KeUs.
: : SÄnnvvsr . : :

Verlsngon 8is
unsere neueste lterbst-

Xollektion.
Streng reelle keckleming.
billigste Preisnotierung.

lSIMlMlll
für

Dame « «ud Herreu
besserer Stände.

Bringe die ergebene
Anzeige, daß mein diesj.
Unterricht am Mittwoch,
de« 23 . September, im
großen Saale der Union
beginnen wird«

Anmeldungen nehme
am Sonntag , 20 . Sept . ,
daselbst nachmittags von
6—9 Uhr persönlich ent¬
gegen.

u . W Ser Heil

hängnisvolle Nnklnghclt wäre cs , wenn man dem ersten begange¬
nen Fehler den zweiten noch weit schwereren folgen lassen wollte
und trotz der Abstimmung bei Doodt diese einseitig zusammenge¬
setzte, der Kaufmannschaft feindliche Liste auch am Wahllokal ver¬
treiben lassen würde.

Ein Freund des Friedens.

lllsftl in Oldenburg.
Tie in ü-er allgemeinen Bürgerversammiung am Montag

aufgestellte Wahlmännerlistc enthält unter den 28 Beamten
allein 1 0 Lehrer, die Kanfleure sind- nur mit 8 vertreten,
während der Handwerkerstand 14 Wahlmänner zählt und-
d-ie sonstigen Berufe mit 7 vertreten sinld.

Nach dein Erachten vieler Wähler ist dieses keine gleich¬
mäßige Verteilung -der in Frage kommenden Beru -ssklassen.
Besonders stehen die Lehret in kein e m Ver¬
hält nis zu der An zähl - ihrer Berufsange-
hörigen . G.

rOadlmSnnerllsten.
Unserer heutigen Stadtanflage liegt außer der bei

Doodt ausgestellten Wahlmännerliste eine andere Liste bei,
welche nach dem- Inhalt des Kopfzettels ' die Gewähr bietet,
daß einseitige Partei - bezw. Berussinter -essen in den Hin¬
tergrund - gedrängt werden . _

Neueste Nachrichten unct letzte
vepeschen.

Unfall des Parscval - Ballons.
Berlin , 16. Sept . Der auf der Fahrt nach Döberitz be¬

griffene Parseval - Ballon , der heute morgen um 9H^ Uhr
über Halensee dahinflog , wurde von einem Windstoß erfaßt,
geknickt und zum Sinken gebracht . Er liegt jetzt auf dem
Dache einer Villa in der Trabcnerstraßc.

Dev Militärballon fuhr um 10 Uhr über Pots¬
dam hin , konnte aber nicht landen wegen des Sturmes und
kehrte nach Berlin zurück.

Der interparlamentarische Kongreß.
Berlin , 16. Sept . Der Reichskanzler trifft heute zur

Eröffnung des interparlamentarischen Kongresses ein . Für
Sonntag ist der Kongreß vom Kronprinzen nach Potsdam
in das Marmorpalais geladen.

Gestern überreichte der Präsident der amerikanischen
Schiedsgerichtsgruppe , Richard Barthold (1855 in Schleiz ge¬
boren ) , der deutschen Gruppe der interparlamentarischen
Union eine schwarz-weiß - rote Fahne in weißem , den Völker¬
frieden symbolisierenden Rahmen als Ehrengabe des Natio¬
nal Arbitration and Peace Congreß , mit dem Ausdrucke der
bestimmten Erwartung , daß diese stumme und doch so be¬
redte Botschaft nicht lediglich ein Akt internationaler Höf¬
lichkeit, sondern ein Beweis aufrichtiger Freundschaft und ein
Omen des dauernden Friedens sein möge.

Der Protest der Acgyptcr.
Genf , 15. Sept . Hier fand eine Versammlung von

Delegierten der Vereinigungen von Acgyptern statt , welche
Europa bewohnen , wobei beschlossen wurde , an Sir Ed¬
ward Grey ein Telegramm zu senden, um gegen die
Okkupation Aegyptens durchEngland zu
prote stieren und sofortige Räumung Aegyptens zu
verlangen . — Ferner wurde beschlossen, auch an den
Khedive ein Telegramm zu senden und ihn von dem Tele¬
gramm an den englischen Minister des Aeußeren zu un¬
terrichten und ihn zu bitten , die Verfassung in Aegypten
ten wieder herzustellen.

Der Kronprinz und die Botenfrau.
Berlin , 15. Sept . Hrer hat eine arme Botenfrau

am Freitag einen Beutel mit 26,90 Mark , für den sie
ersatzpflichtig ist, verloren . Nun ist ihr eine unerwartete
Hilfe zutdil geworden . Kein Geringerer als der Kron¬
prinz , der von dem Mißgeschick der Frau gelesen hatte,
ließ ihr durch seinen Hofmarschall telegraphisch Mitteilen,
daß er ihr zur Deckung ihres Verlustes 50 Mark überwie¬
sen habe.

Srlewasten äer lkeäakliori.
Zwei Neffen . Den großen amerikanischen Multimillio¬

nären Rockeseller und Morgan könnt Ihr ruhig
ohne nähere Adresse schreiben. Die Briefe werden schon
ankommen oder — auch - nicht!

L. - Hier. Bezüglich des Motorbo -otren -nens -will Ihnen
Ma -schinentechniker Aug . Müller, hier , gern nähere
Auskunft geben . *

Druckfehler in der „ Entgegnung an Herrn S . Koop" :
Statt des Namens « park bezw Scheck muß stehen
Schack.

L. Z.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksainel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

I> . MM
ksstLvrLllt

51 , Achternstratze 51.
Von jetzt ab jeden Mittwoch

Kartoffelpuffer
und jeden Sonnabend

gssbi ' alSi » «

Helle« Hoyer, Tücher,
Kulmbacher und Malz - Bier.

Billig zu verk. 1 Sofa mit
Moquette, Ausziehetisch und
4 RohrMhle . Humboldtstr - 21.

Bauschule RusteSe.
Meister- u. Polierkurse. Voll¬

ständige Ausbildung in einem
Winter. Mehrere Schüler be«
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächsten
Sein . Ende Okt.

Programme kostenlos durchv. Rohde, Rastede.

Oldenburg. I.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg. Transporl-
wag . Frnsp , 333
Spiekermauu.

Lünslllolrs
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zw nähnlich, und aus Gold.

LriukmLLlls AaimLlelikr,
— Oldenburg, Langestr . 78. —
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i« Holz-, Tiefbrand- «nd Kerbschntttfache » , Brenn-
apparaten und Stifte», Malkasten, Malvorlage»,
Stafselcien «. alle» Malutensilien zur Kunstmalerei.

kriellriod SpLodaks,
Spezialgeschäft in Malutenfilie », Farben «. Lacken,

kl. Kirchenstratze V

allerhöchste«
Preisen

Verkauf
einer

Wie» Merei.
Jaderberg. Jürgen Diedrich

Backhaus Hierselbst beabsichtigt
seine hier belegene
schöne Kötevei,
bestehend aus einem guten ge¬

räumigen Wohnhause nebst
Scheune und ca. 11 Juck
Garten - , Acker - und Weide¬
ländereien,

mit Antritt auf Mai 190S öffent¬
lich gegenMeistgebot durch mich
zu verkaufen.

Die Ländereien sind leicht zubearbeiten, sie liegen in einer
Fläche beim Hause und eignen
sich sämtlichals Grünland . Den
Ankauf kann ich sehr empfehlen.
Ein großer Teil des Kaufpreises
kann zu 4o/o stehen bleiben.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

den 21 . Zkpteml >nd.I .,
nachm. 5 Uhr,

in Hei « es Gasthausr zu
Jaderberg.

Kaufliebhaber ladet freundstem
G. Claus. Aukt.

Oläenburg i. 0>r.
Zentrale : Lrücterstr . 20s.

A ?«Le/ , L°ranos>
Asae >oro» r

'm» s
in ssitgemsLer Ausstattung.

Fabrik kür
kianokvrtedaa,

Keparsiueen,
äulpolieren , Stimmen etc.

unter
kaLdmännlscksr stsituog.

Hegöler L Ldlers,
Vroüberrl . Hoflieferanten.

» eili ^snsseiststr . 3132.
flllgel , Pianos,

llarmoniums , kekorm-
ilügel , Itludpianos , Xla-
vierkunstsplelapparate,
pbonola , pianols , 6ram-
mopbone , ksisonpliono-

grapken , Violinen , Lellos,
Irommelnchlöten,Mittlern,
Harmonikas , 4ecorck1ons,
-tutomodiikuppen , lagck-
Iiürner ustv . aurls . tzus-
litst su fest normierten

Preisen.

pernspreeder 99.

8

Besserer Mittagstisch,
Lanaektr . 21 . 2. Et.

stookreits-

Kesvlienltv.
Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

M WWll.
Juwelier u . Goldschmied,

Langestr. 7V. Fernsprecher 329.

IllilSLso -Lusiilllillei.
Stabsveterinär

« s. Lrsowor
prallt , liorarrt,

Osterndurx, OIoppenburZsrstr . 2.
- - Del . 215 . - -

Lull . Klabler,
rabntscbniller,

vlsdg . , SeiUSvaAeistslr . 311.

^Isliei' k. lriin8tl. 23>INS
u. alle ^alinoperslionsn.

vn. f . « offmann.
« si » . 10 V

Messe erwünscht durch Ann.-
krn . K. Büttner nnt. 8. >427.

„ kavania".
I ^srttso ^ vsnSylsttsir

a Portion 40 , 50, 60

Spvtsss ü 1s osrls.
rLlttsgstlseL

saucd im Abonnement ).

WßlieWgl. Theater.
Donnerstag , 17 . Septbr . 1908.

1. Vorstellung im Abonnement.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Akten r>. Lessing.
Kassenöffnung7, Anfang 7x Uhr

Freitag , 8. September 1908.
2. Vorstellung im Abonnement.

Der Strom.
Drama in 3 Akten v. Max Halbe.
Kassenöffnung7 , Anfang 7 )4 Uhr

Bremer LtMeater.
Donnerstag , den 17. Gebt . :

„Die Journalisten " .
Freitag , den 18 . September:

„Mignon".
Sonnabend , den IS . Septbr . :

„Medea" .
Sonntag , den 20 . September:

„Tannhäuser und der Sänger¬
krieg auf Wartburg " .

k> 6 i »
'3 l 8 g 68 U0 >16.

für ' Wi 'Llslustigv.
Gegen Eins, von 60 Pfa . in

Briefmarken erh. Sie uns. Prosp.
Diskr. u . verfehl. Brief.

„ bvDtuirs " , Int . Institut,
PostfachNürnbergs , Theresienstr.

Junger Maus,
Landwirt , Besitzer einer kleineren
Landstelle, wünscht sich mit ein.
ordentlichenMädchen vom Lande
zu verheirate ».

Offerten unter 8. 75 an die
Exped. d. Bl.

Umsteh. älterer Hm
sucht die Bekanntschaft -einer
häuslich erzogenen Dame , nicht
unter 30 Jahre alt . oder kin -derl.
Witwe mit etwas Vermögen,
zwecks baldiger Heirat . Nur
ernstgemeinte Offerten unter S.
9.2 an die Expedition d . Bl . er¬
beten, wenn möglich , mit Photo¬
graphie. Diskretion Ehrensache.
Anonyme Briefe bleiben unbe¬
rücksichtigt.

Junger Kaufmann , in Lebens¬
stellung, aus gutsituierter Fam .,
wünscht die Bekanntschaft eines
jungen gebildeten Mädchens im
Alter von 19—24 Jahren zu
machen.

Offerten mit Photographie
unter S . 92 unter Zusicherung
strengster Diskretion an die Ex¬
pedition d. Bl.

Solider jung . Kaufm.. in sich.
Stellung , 29 I . -alt . mit etwas
Vermögen, wünscht die Bekannt¬
schaft einer jungen Dame zwecks
Heirat . Offerten erbeten unter
V . 13 Filiale Lyngestraße 20.

Ein Witwer in mittler . Alter,
vermögend, wünscht sich wieder
zu verheirate«.

Offert, mit Photograpbie unter
8. 97 an die Exped. d. Bl.

kamitien - killeln-iMen.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Wchens
beehren sich anzuzeigen

Karl Fortmann und Fra«
Lotte geb. Proppkng.

Oldenburg, 15. Sept. 1908:
Smtt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

beehren sich anzuzeigen
H. Oetjen-Thie« u. Fra«.

Bargstede, 15. Septbr. 1908.
Tpdes-Anzeigen.

Rastederberg, 14. Septbr. 8
Heute entschlief infolge Un- I
glücksfalls nach schweren 2
mit großer Geduld ertrage- I
neu Leiden mein lieber un - 8
vergeßlicherMann , Bruder , D
Schwager und Onlel , der
Landmann

Johann Volkers
im 56 . Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
I Helene Volkers geb . Tantzen

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 18. d. M., vom
Evang . Krankenhause aus
nachm. 2ZL Uhr auf dem
Kirchhof zu Rastede statt.

Oldenburg, 1b. Sept. 08.
Heute früh verschied im
Elisabethstift meine tiebe
Tante , Fräulein

Mrmiie koveliM
im 87 . Lebensjahre.

Im Namen der Ange¬
hörigen

Gustav Boycksen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 18. September,
morgens 9 Uhr auf dem
Gertruden -Friedhof von der
Kapelle v . Friedas Frieden
aus statt.

Lenchteuburg, 15. Sept
Gestern abend 7 Uhr ist
unser lieber Sohn u . Bruder

Oerkarä
im Mer von 22 Jahren
durch einen sanften Ted
von seinen Leiden erlöst,
welcheszur Anzeigebringt
Familie Georg Baumann
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 19. Sept,'
nachm. 3 Uhr , auf dem
Kirchhof zu Rastede statt

. Danksaauuaen.
Für dre uns erwiesene mntzt

Teilnahme beim Hirvcheide
meines lieben Mannes, uns««
guten Vaters, Schwieger«
Großvaters sagen wir aus dM
Wege unseren

herzlichsten Mk. .
Frau Sophie Bartholom»^

und Kinder.
Für die liebevolle Teilnahmt

bei dem schmerzlichen VerlB
meines lieben Mannes sage E
auch im Ramen meiner Ar-
gehörigen, hiermit

herzlichsten Dank.
Frau Dora Broekeo

Nettere Familieii-Nachrich-e»
Geboren lSobnI : D.
Uch, Jever . G . TiulmermaB

Auhwarden . Hinrikus Neewemr
Köln. — sTochterl : R. v . Ai'
trnga , Neuende. ^ ,

Verlobt: Annchen W?
ftoffers, Jever , mit Paul Steil?
zik, Oppeln iSchlesi-en) . Herm«>i

Kahle, Norderschwei, mit
bard Brnbils . Kiel. ME -t»

Aalten . Neufirrel , mit
Becker jr ., Voßbarg.

Verheiratet: O- .,
ster Hans Schneider. Scha«'

cven fChinaj, mit, Margaretht
H-arberts . Jever . . „ 5-

G est 0 rben: Vroprietm 0,

Theodor Aren, Jever , 89 J -I " /
Alter , Oldenburg. Bertha
loh. Immer . Gesine
ffeb. Hibbeler. Steinbcmi ^ , ^
Jahre . Leutnant zur See
Win Kretfchmann, 28.rlhe^
haben. Buchbinder Carl
WilhelnMaven . 21 I-

.
.MSryaoeA, c--

mann Friedrich Gerbard
Blexersande,, 64 I-
Busch , Nordenham. 3 -",1.
Martin Alberts . MockerMe ^

-

Jahre . Steinseller^
FrapiK"
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1. Beilage
zu ^ 257 der«Nachrichten klir Staat una Lana" von Mittwochs 16 . September19V8.

pinanrielle unil wirlsevaMiehe
Mttaabrri ärs näevtten Lanülags.

Von! Prof . Dr . Dursthoff .'*)
Die Zunahme der Landesausgaben.

M . H - ! Sie gestatten mir vielleicht , daß ich zum
Schluß auf die allgemeine finanzielle und
wirtschaftliche Lage unseres Landes noch ! mit eini¬
gen Worten eingehe , weil auf diesem Gebiete die Haupt-
tätigkeit des nächsten und der nächsten
Landtage überhaupt liegen wird . Sie wissen alle , daß
die Ausgaben im Reich! nicht nur , sondern auch in allen
Bundesstaaten gewachsen sind und aller Voraussicht nach
auch in den nächsten Jahren weiter wachsen werden . Die¬
selbe Erscheinung haben wir auch bei uns in Oldenburg zu
beobachten. Ich habe hier , eine Zusammenstellung der Aus¬
gaben unseres Herzogtums einmal im Durchschnitt der
Jahre 1882784 und sodann nach dem Voranschlag für
1908 . Es haben betragen die Ausgaben für
Kirchen und Schulen 433 OM.— cT, jetzt 1 239 682 .86 o/k
Verwaltung d . Justiz 612 333.33 „ „ 1 009 098.60 „Verwalt , d . Finanzen 2 100 000.— „ „ 3 379 296.08 „Verwalt , d . Innern 1200 000.— „ „ 1 998 432.50 „allg. Land esaüfwand 700 000 .— „ „ 1 233 588.57 „
Gesamtausgaben 5100 000.— „ „ 8 890 000.— „

Das ist eine Steigerung von 74 Proz . Die Be¬
völkerung ist in diesem Zeitraum aber nur um etwa 34
Prozent gewachsen, dabei muß man noch berücksichtigen, daßder Zuwachs zum größten Teil auf die weniger bemittelten
Schichten entfällt , die nur verhältnismäßig wenig zu den
Einnahmen beitragen.

Wie ist Abhilfe zu schaffen?Was haben wir nun getan bei uns , um diesen wachsen¬den Staatsausgaben gegenüber entsprechende Einnahmen
zu schaffen? Wir haben uns im . allgemeinen damit begnügt,
neue Steuern zu erfinden oder alte entsprechend zu
erhöhen. Nun glaube ich aber , daß, diese Art der
Finanzpolitik auf die Dauer nicht weiter fortgesetzt werden
kann. Wir haben bereits einen Einkommen- und
V e r m ö >ge n sst e u er - T a ri f, der von keinem anderen
deutschen Bundesstaat übertroffen wird . Ich weiß im
Augenblicknicht, ob überhaupt ein derartiger hoher Tarif in
anderen Bundesstaaten existiert . Wenn wir nicht das Kapi¬tal aus unserem Lande hinausdrängen wollen und die ganze '
wirtschaftliche Lage unseres Landes statt zu fördern schä
digen wollen , dann kann eine weitere Erhöhung
unserer direkten Steuern in absehbarer Zeit n i ch t mehrin Frage kommen. Andererseits können wir aber auch
unsere Ausgaben unmöglich ein schr änken,
denn Wenn wir ein selbständiger Staat bleiben wollen , dann
müssen wir auch auf allen Gebieten des inneren Staats-
leöens dasselbe leisten , wie die übrigen .deutschen Bundes¬
staaten , und deshalb ergibt sich ! <m . E . als notwendigste Auf¬
gabe für Regierung und Landtag , in Zukunft nach Mitteln
zu suchen , die die wirtschaftlichen Kräfte unse¬
res Landes zu entwickeln und zu heben geeignet
sind.

Darin ist meines Erachtens manches versäumt worden.
Was die Landwirtschaft aubstrifft , so ist da aller¬
dings Wohl nichts unterlassen worden , dank der guten
Vertretung , die die Landwirtschaft immer im Landtag
hatte.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit ausdrücklich be¬
tonen , daß alles . was für die Landwirtschaft
geschehen ist und was noch ! geschehen kann , um
die Landwirtschaft . zu fördern , von mir die
wärmste Unterstützung finden wird . Wenn man die An¬
sicht verbreitet hat — ich habe heute in der Zeitungdavon gelesen — daß ich ein Gegner der Landwirtschaft
sei , so ist das das Törichtste, was man überhaupt
sagen kann . Ich selbst stamme aus einer landwirtschaft¬
lichen Familie , ich habe meine Jugend auf meinem elter¬
lichen Gute verlebt und stets das lebhafteste Interesse fürdie Landwirtschaft gehabt und auch bis heute bewahrt.Ein Beweis dafür ist, daß ich auf der Universität nichtnur Jura und Volkswirtschaft , sondern auch Landwirt¬
schaft studiert und in Landwirtschaft sogar mit Erfolg
Promoviert habe . Das beweist doch , welch reges Inter¬
esse ich' an der Landwirtschaft nehme . Ich betone hier
auch '

ausdrücklich , daß ich einen blü h enden Bauern¬
stand für die festeste und solideste Grundlage unseres
deutschen Bundesstaates halte . Tie Landwirtschaftbürd an mir daher stets einen einsichtigen und warmen
Freund haben . Aber man darf nicht vergessen , daß die
Landwirtschaft allein nicht mehr imstande seinkann, die dauernden und ständig wachsenden Staatslasten
aufzubringen . Wir müssen , wenn wir unsere wirtschaft¬
liche Selbständigkeit bewahren wollen , neben der Land¬
wirtschaft vor allen Dingen auch Han del und Ge¬
werbe pflegen.

Pflegt Handel und Gewerbe!
Auf diesem Gebiete ist in unserem Lande m . E . aber

Manches versäumt worden . Wenn man z . B . den
Staatszuschuß für die Hand Werks - oder
sür die Hände ls kämm er so niedrig bemessen hat,wenn dabei , wie das früher geschehen ist, um 5N0 Markoder 1000 Mark geknickert worden ist, so muß ich sagen,daß das eine ganz falsche Sparsamkeit ist, denn diese Aus¬
gaben der Kammern sollen doch dazu dienen , die wirt¬
schaftliche Lage zu fördern und die von ihnen vertretenen
Eufsstände in ihrem Erwerbsleben zu fördern und zuheben. Also, was nach dieser Richtung hin von den beiden
Korporationen gewünscht wird , werde ich stets aufs
Wärmste unterstützen . Ebenso ist es notwendig , daß die
W u n schx hgr peilen Kor p o ra t i o n e n in wirt¬
schaftlichen Fragen mehr Beachtung finden, als
Ne rn der Vergangenheit gefunden haben . Ich braucheoaber wohl kaum hervorzuheben , daß das Handwerk

^ urlich ^ dieser Beziehung ebenso am Herzen liegt,>me Handel und Industrie , und daß ich seine Wünsche mit
*) Aus seinem Montagabendbei Doodt gehaltenen Vortrag.

demselben Interesse vertreten werde , als wenn sie von
Handel , Industrie oder anderen Berussständen ansgehen.
Ich habe stets , so lange ich überhaupt im öffentlichen Leben
stehe, schon zu der Zeit , als ich noch im Vorstand des Ver¬
bandes der Handels - und Gewerbevereine war , also zu
einer Zeit , als es eine Handels - und eine Handwerkskam¬
mer überhaupt noch nicht gab , die Auffassung vertreten,— und vielen von Ihnen wird das noch bekannt sein —
daß es falsch ist , das Gewerbe zu zerreißen
in Klein - und Großgewerbe. Ich bin stets der
Ansicht gewesen , daß das Gewerbe zusammengehörig und
ich glaube , die Entwicklung hat mir recht gegeben . Heute
weiß schon auf vielen Gebieten kein Mensch mehr , was
ein Handwerks - und was ein Fabrik - Be -- '
trieb ist . Ich brauche nur an das B u ch d r u ck e r g e-
werb e zu erinnern . Da sind die verschiedensten , sich
widersprechenden Entscheidungen der verschiedenen Behör¬
den ergangen , und kein Mensch weiß heute mehr , welcher
Betrieb als Handwerks - und welcher als fabrikmäßiger
anzuse 'hen ist . Und je mehr die Handwerker dazu über¬
gehen , sich Maschinen anzuschaffen , motorische Kräfte
zu benutzen , desto unmöglicher wird cs, eine feste Scheide¬
linie zwischen Handwerk und Industrie zu finden . Beide
gehören zusammen. Leide haben die gleiche Be¬
rechtigung und beide müssen die gleiche Förderung und
Vertretung im Landtage erfahren.

Fördert das Großgewerbc!
Andererseits bin ich allerdings der Mei¬

nung , daß wir neben dem .Handel und neben
dem Handwerke auch das Gro ßgerwerbe
in unserem Lande nötig haben , und zwar allein schon aus
rein finanziellen Gründen . Welche Bedeutung das Grotz-
gewerbe für unsere Staatsfinanzen hat , dafür darf ich ein
kleines Beispiel anführen . Ich habe die Einkommen¬
steuerliste vor mir gehabt und habe gesehen, daß im Steuer¬
jahr 1906/1907 ein größeres Werk in Norde n-
h a m eine staatliche Einkommensteuer von 95 000 ^ ent¬
richtet hat . Insgesamt hat die Gemeinde Atens in diesem
Jahre 133 000 -Fl staatliche Einkommensteuer bezahlt . Nun
halten wir einmal die Erträge der ländlichen Aemter dage¬
gen . Da hat z . B . das ganze Amt Friesoythe 26 000 das
ganze Amt Wildeshausen 26 000 -ckl und , um noch ein sehr
großes Amt hinzuzunehmen , das ganze Amt Cloppenburg
78 000 -/l staatliche Einkommensteuer aufgebracht . Das sind
insgesamt 130 000 also noch nicht einmal soviel, als die
einzige Gemeinde Atens aufgebracht hat . Schon aus dieser
Summe werden Sie erseheiy welche finanzielle Bedeutung
für unseren Staatshaushalt im allgemeinen das Großge¬
werbe bat . Nun kommen zu den 95 000 -47, die von dem
einen Werk entrichtet worden sind, noch hinzu die Gemeinde¬
umlagen , es müssen weiter hinzugerechnet werden die
Staatssteucrn , die von den Beamten und Arbeitern aufge¬
bracht werden , und wir dürfen nicht vergessen die große Ein¬
nahme , die die Eisenbahn von diesem großen Werk gehabt
hat durch den Transport der Rohprodukte und der Fabrikate.
Erst wenn wir alles dazu rechnen, dann haben wir ein voll¬
ständiges Bild , der wirtschaftlichen und finanziellen Bedeu¬
tung des Großgewerbes für die Finanzlage unseres Landes.
Aber auch für Handel und Handwerk ist m . E . die Heran¬
ziehung derartiger Werke von großem Werte . Sic alle fin¬
den lohnende Beschäftigung , wie die Entwickelung der Ge¬
meinde Atens gezeigt.

Nun sagte ich , ich wäre der Ansicht, daß Handel und Ge¬
werbe mehr Unterstützung und mehr Förderung finden müß¬
ten , als es bisher geschehen ist. Was im einzelnen geschehen
kann , kann ich heute nicht alles besprechen. Nur auf einige
Hauptpunkte möchte ich aufmerksam machen. In unse¬
rer Gesetzgebung, und namentlich in unserer Steuer¬
gesetzgebung, finden wir eine Reihe von Bestimmungen,
die direkt gewerbefeindlich sind, oder doch zun: min¬
desten auf die Wünsche und Verhältnisse des Gewerbes gar
keine Rücksicht nehmen . Zum Teil finden wir auch direkte
Ausnahmegesetze, namentlich gegen Aktienge¬
sellschaften. Ich will nur einen einzelnen Fall aus der
jüngsten Zeit herausgreifen , das ist der Fall , der in: letzten
Landtage verhandelt worden ist, die Heranziehung der Ak¬
tiengesellschaften zur kirchlichen Baulast.
Etwas Ungerechtfertigteres kann man sich : : : . E . gar nicht
denken. Es ist daher sehr wünschenswert , zunächst alle solche
Bestimmungen unserer Gesetzgebung, die direkt schikanös und
erschwerend wirken , zu beseitigen . Weiter aber werden wir
auch dafür sorgen müssen, daß nicht neue Sonderbe¬
stimmungen für Handel und Gewerbe geschaffen werden,
und da denke ich in erster Linie an die G e w e r b e st e u e r,
die vor kurzen: als Schreckgespenst auftcmchte. Die Gewerbe¬
steuer würde ja weniger das Großgewerbe , sondern in erster
Linie die kleinen Kaufleute und Handwerker belasten , und ich
bin der Ansicht, daß eine solche Steuer unter allen Umstän¬
den vermieden werden muß . Für eine solche Steuer entfällt
jede sachliche innere Berechtigung . Eine solche bleuer , die
sa nichts weiter ist, als eine ganz rohe Einkommensteuer,
kann allenfalls Berechtigung haben in Ländern , die keine
Einkommensteuer und keine Vermögenssteuer haben , wie
z . B . inFrankreich. Dort ist sie ja auch entstanden und
von dort vor etwa hundert Jahren nach Preußen eingc-
schleppt worden . Eine solche Steuer nun aber auch in einem
Lande wie Oldenburg , wo wir eine hoch entwickelte Ein¬
kommen- und Vermögenssteuer haben , noch einzuführen , das
wäre eine ganz außerordentliche Ungerechtig¬
keit, und ich kann ein solches Stcnerprojekt vorläufig auch
noch nicht ernst nehmen , wenngleich es ja auf den: letzten G e -
n: eindetage ganz ernst beraten worden ist. Jedenfalls
würde ich mit dem größten Nachdruck gegen eine solche
Steuer Front machen.

Aber nicht nur eine Beseitigung veralteter und unge¬
rechter Sondersteuern und Bestimmungen kommt auf die¬
sem Gebiete in Frage , sondern cs ist auch eine direkte
Förderung unserer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse nötig . Nur wenn cs gelingt , neben unserer
Landwirtschaft Handel und Gewerbe aufs höchste zu ent¬
wickeln, nur dann werden wir auf die Dauer imstande sein
können , ohne große Härte die Staatslastei : zu ertragen . Das
ist in allen Staaten erkannt , und überall hat man sich be¬
müht , Handel und Gewerbe zu entwickeln und insbesondere

auch Groß -Jndustric ins Land zu hcreivziehcn.

Nun sind in dieser Beziehung benachbarte Staaten sehr
viel günstiger gestellt. Ich brauche nur auf Preußen zu
verweisen mit seinem großen Kapitalreichtum . Preußen hat
im Westen und auch im Osten die großen natürlichen Boden¬
schätze (Kohle und Eisen ) , auf denen alle gewerbliche Produk¬
tion beruht . Dazu kommen große durchgehende Verkehrs¬
straßen und breite schiffbare Ströme . Aehnlich liegt es in
Bremen. Dort hat sich auf einem kleinen Fleck ein kolos¬
sales Kapital angesammelt . Uralte , weitverzweigte Han¬
delsbeziehungen sind vorhanden , und jetzt geht Bremen syste¬
matisch dazu über , auch seine Industrie zu c n t -
Wickeln und mehr Industrie ins Land zu ziehen . Es wird
Ihnen allen bekannt sein , mit welchem Erfolg man neue in
dustrielle Anlagen dort herangezogen hat . Dazu kommt ein
weiteres Projekt , was vielen von Ihnen auch bekannt sein
wird , das Projekt,

die Untcrweser noch weiter nach Bremen hinauf zu
vertiefen.

Es wird Ihnen bekannt sein , daß das Fahrwasser bis
Brakebis jetzt tiefer ist, als von Brake bis Bremen . Ganz
große Schiffe können jetzt nicht nach Bremen
hinauf kommen, sondern müssen in Brake löschenoder leichtern . Wenn es nun Bremen gelingt , diesen
Unterschied in der Fahrwassertiefe zu beseitigen , so wird da¬
durch der Umschlagverkehr in unseren oldenburgi-
s ch e n H a fe n p l ä tz e n auf das allerempfind-
l i ch sie g c s ch ä d i g t werden . Aber auch andere wirtschaft¬
liche Interessen Oldenburgs werden durch dieses Projekt
empfindlich berührt . Die ganze Angelegenheit ist natürlich
außerordentlich delikater und diskreter Natur,und ich kann deshalb auf Einzelheiten hier nicht eingehen.Aber Sie werden mir zugeben , daß es der größten Aufmerk¬
samkeit bedarf , um bei einem demnächstigen Vertrage mit
Bremen alle diese in Betracht kommenden wirtschaftlichen
Interessen unseres oldenburgischen Landes zu vertreten.

Wenn wir nun schon aus den eben geschilderten Grün¬
den erheblich hinter unseren Nachbarstaaten zurückgeblieben
sind, dann ist jetzt

eine neue , große Gefahr
für unsere ganze wirtschaftliche Entwickelung entstanden
durch die Wendung , die die neue preußische Wasser¬
st r a ß e n p o l i t i k genommen hat . Sie wissen, daß Preu¬
ßen bereits Millionen über Millionen in Emden hineinge¬
steckt hat , um Emden zu einem großen Sec - und Handels¬
platz zu machen. Jetzt sind aufs neue wieder 20 Millionen
Mark bewilligt worden . Es wird Ihnen ebenfalls weiter be¬
kannt sein, daß weitere Millionen in den Dortmund-
En : s - K a n a l hineingesteckt werden sollen , um die Schleu¬
sen zu verbreitern , um Schleppzugsschleusen einzurichten , um
so diesen Kanal zu einem Großschiffahrtsweg zu gestalten.
Dazu kommt dann , daß das Mittellandkanal - Pro¬
jekt vor 1i/ß Jahren angenommen worden ist und wir in
einigen Jahren eine Wasserverbindung zwischen dem Rheinund der Weser und weiter bis Hannover haben werden.

Welche Situation ergibt sich dann für unser Land?
Dann haben wir im Osten Bremen , das schon einen sehrbedeutenden Handel hat und nun sich immer mehr zueinem Jndustrieplatz entwickelt und alle neuen Großindu¬strien natürlich möglichst an sich reißen wird . Es wird

darin begünstigt durch die in Aussicht stehende weitere Ver¬
tiefung der Weser und durch den Mittellandkanal , der jaBremen neue Absatzgebiete erschließt und vor allen Dingenauch die Zufuhr der wichtigsten Rohstoffe außerordentlicherleichtert . In : Westen haben wir den Dortmund -Ems-
Kanal , der an unserem Lande vorüber geht nach Emden,das möglichst auch weiter entwickelt werden soll, und im
Süden haben wir dann die breite Wasserstraße , die den
Westen der preußischen Monarchie mit dem Osten verbin¬
det , Rhernland -Westsalen mit der Weser , mit Hannover unddem übrigen Mitteldeutschland und ebenfalls an unseremLande vorbeigeht , ohne es zu berühren oder zu durchschnei-den . Wenn also diese Wasserstraße ansgebaut ist, ist unserLand v ö I l i g k a l t g e st el l t , cs ist vollkommen von allden großen Wasserstraßen abgeschnitten . An all diesen
großen Wasserstraßen wird Handel , Gewerbe und Industrieneue günstige Anlagestätten finden . In unserem Lande
aber , wo die Industrie sowohl beim Absatz ihrer Produktewie beim! Bezug ihrer wichtigsten Rohstoffe vom Wasserver¬
kehr abgeschnitten und auf den Eisenbahntransport ange¬wiesen ist , wird sie keinen günstigen Boden mehr finden,und es wird ausgeschlossen sein, dann noch neue Industrien
nach unserem Lande herein zu ziehen.

Aus diesen kurzen Andeutungen , — ich kann nur in
großen Umrissen die Sache schildern — , werden Sie schon
ersehen , welche Gefahr der wirtschaftlichen Entwickelung
unseres Landes durch diese preußische Wasserstraßenpolitik
droht . Sie wissen auch, daß wir im Nordwestdeut-
schen Kanalverein unser ganzes Interesse daraus kon-
zentrieren , möglichst bald

durch den Bau des Huntc - Ems -Kanals
Anschluß an dieses preußische Wasserstraßcnnetz zu be.
kommen . Sie werden auch wissen , daß wir mit unseren
Bestrebungen im vorigen Jahre in Preußen geschei¬tert sind . Wir dürfen aber unsere Bemühungen nicht
einstellen , es muß dieses Projekt , das Projekt des T ö

'
r-

pener Kanals, durchgeführt werden , wenn wir nichteiner Gefahr entgegcngehen wollen , die wir garnicht groß
genug veranschlagen können . Ich hoffe aber im Interesseunseres Landes , daß es nicht zu dieser Gefahr kommenwird . Ich hoffe , daß es gelingen wird , Preußen u m-
znst: mn : en, und daß möglichst schon der nächste Land-
tag über die Bedingungen zu verhandeln haben wird,unter denen dieser Dörpener Kanal ausgebaut werdenkann . —

Ich will natürlich hier nicht etwa für meine Kan¬didatur sprechen , aber Sie werden aus diesen Ausführun¬gen ersehen haben , welche großen wirtschaftlichen Fragenund Interessen demnächst den Landtag beschäftigen wer-den , und daß es , ganz abgesehen von meiner
'

Person,wünschenswert ist, wenn S :e unter allen Umständen einenMann hinetnschicken, der mit allen diesen wirt¬
schaftlichen Fragen vertraut ist und der
fah : g ist . alle d : ese verschiedenen Fragen
zu , vertreten-



KernSersrerk.
Lom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Deutscher S t a h l w e r k s ' v e r b a n d . Im Mo-
rat August d . I . betrug der Versand des Stahlwerksver-
landes an Produkten 401159 To . Rohstahlgewicht , gegen
l88 709 To . im Juli d . I . und 521469 To . im August 1907.
Er stellt sich also ein wenig höher als der diesjährige
juliversand . In den ersten acht Monaten 1908 ist der Ge-

,amtversand des Stahlwerksverbandes hinter dem des Vor-
uhres um säst 700000 To . zurückgeblieben . Der August
1908 brachte allein ein Minus von über 120000 To .,
während der diesjährige Juliveriand nur um rund 100 000
To - gegen den entsprechenden Vorjahrsversand zurückblieb.

. Essen, 1ü. Sept . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : „ Am Kohlen mar kt war das Geschäft ruhig/

Besserung in der belgischen Glasindu¬
strie. In der ungünstigen Lage der belgischen Glasindu¬
strie ist neuerdings eine Besserung eingetreten . Infolge¬
dessen sind fünf Glasherstellungsbecken wieder in Betrieb
genommen . Hierdurch werden 2000 von den feiernden
Arbeitern wieder neu eingestellt werden und die Löhne
sollen vom 1 . November ab eine fünfprozentige Erhöhung

^
Zur Erneuerung des Kalisyndikats. Die

Verhandlungen zwischen der Aufnahmekommission des
Kalisyndikats und den Werken des Südharzkonzerns haben
infolge Entgegenkommens auf beiden Seiten zu einer
Verständigung geführt . Die Verhandlungen mit der
Gewerkschaft Wilhelm Ernst schweben.

W o n derSchisfsbauindustrie. Dem Ge¬
schäftsbericht der Flensburger Schiffsbaugesellschaft ent¬
nehmen wir folgende Ausführungen der Verwaltung über
die zeitige Geschäftslage : „ Gegenüber der augenblicklich
im allgemeinen wenig günstigen Lage des Schiffsbaues
dürfen wir das Resultat des abgelausenen Geschäftsjahres
wohl als ein recht gutes bezeichnen . Am Schluß des Ge¬
schäftsjahres hatten wir 8 Dampferneilbauten und 2
Schwimmdocks in Auftrag , lieber die Aus sicht en des
neuen Jahres läßt sich nicht viel sagen . Die Stagnation
im Schiffsbau hält noch an . Die für Aufträge erzielten
Preise sind sehr gedrückt ."

Vom S chifsahrtsmarkt. In Berlin haben
letzthin Verhandlungen zwischen den kontinentalen Schisf-
fährtsgesellschaften und den Vertretern der italienischen
Dampferlinien stattgehabt , bei denen es sich um die Bei¬
legung des seit längerer Zeit bestehenden Tariskampfes
im Verkehr zwischen den Mittelmeerhäfen und Nordame¬
rika handelte.

Weiz en ernte Nordamerikas. Auf Grund
der neuesten Ziffern des amerikanischen Ackerbaubureaus
wird die gesamte diesjährige Weizenernte der Union auf
82 Will . Quarters geschätzt. Sie übertrifst damit die des
Vorjahres - bleibt aber hinter den Jahren 1901 , 1902,
1905 und 1906 wes entlich zurück. In 1907/08 war
bekanntlich ein großer Weizenexport; es kam
dies daher , daß in 1907 die Weizenvorräte in Nordamerika
sehr groß waren , so daft die Ausfuhr zum Teil auf
Kosten der Bestände erfolgte.

Berlin/ 15. Sept . Börse heute still Lei schwa¬
cher Tendenz.

Aeußerste Schlußkurse.
14. Sept. 16. Sept.

Diskonts 178 .87 178 .60
Deutsche 239 .75 239 .37
Handels 169.62 169.37
Bochum 226 .87 225 —
Laura 213 — 212 .—
Harpen 208 .37 207 .60
Gelsen 200 .37 199.50
Kanada 172.37 172.—
Paket 109. 12 109 —
Lloyd 92 .12 91.62
4A , Russen 83 .80 83.87
Nordd . Wolle 130.30 130.—
Tendenz schwächer schwach
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Kursberichte - er OldenburgerBanke«
vom 16. Sept.

OldeuburaischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . 90 .50 91,—
3Z4pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 90,50 91,—
3pCt . dergleichen . 80,50 —
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 126,85 —
4 pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen gg.— 99.50
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . . . . . . . 97 .50 —

314 PCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 92,— 92,50

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 . 97 .-
4pCt . Cloppenburg - Laftruver Gemeinde-

(Kleinbahn-j Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . .

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen.

,3ft PCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
jft/svCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90,50
4pCt gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,

I . Emission . . . .
4pCt . Deutsche Reichsanleihe, unk. bis 1918
ZV? pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3 pCt. dergleichen . .
4pCt . Preußische kons . Anleihe, unk. L. 1918
3Ä pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen.
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv. b. 1916
4 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 9g .— —
4 pCt. Worms. Stadtanl . v . 1908 . unk. b . 1913 —
4 pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver-

S stärkte Tilaung bis 1913 ausgeschlossen . . — 98,90
4pCt . Eutm -LLbecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig..

II . Emission . . 97 .50 —
4 pCt. Frankfurter Hhpotheken -Kredit-Verein-

PfandLriefe, unverlosbar u . unkündbar b. 1913 97,40 97,70
4pCt , Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . . 98,20 99,50
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Vfandbriefe. ^

unkündbar bis 1918 . . 98,20 98,50
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . . 9320 98.50
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97 .50
99 .90
91 .90
83 .50
99 .90
91,80
83 .45
99 .20
99 .20
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91.-

100,45
92.45
84,05

100 .45
92,35
84 .—
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4 pCt Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1917 . - 97 .95 98,25

4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 96.80 97.10
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 - - - - 97,10 97.40
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . .„ - - - 91 .45 —
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , m Dänemark

mündelsicher . . . . - - - - .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . , . .
3 pCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisen-

bahn-Obligationen . >
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . KVpCt.
4/4 pCt. dergleichen, rückzahlbar 105 vCt . . . .
4pCt . Eisenbahn-Bank-Öbligationen.
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . , . .
4V2 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen, unkündbar bis 1913.
41/2 PCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung. , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
414 PCt. Felten L Guilleanme-Labmeyerwerke

Schnldverschreib. rückzb . 103 pCt.. unkündbar

4Ig pCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schu
'
ld-

verschr . , rückzb . 102 pCt ., unkdb . b. 1911,
Kurz Amsterdam für fl. 100 in 4( . . . » .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ - 20,355 20,435
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . 4,17 4,305
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . . . . 4,155 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ - 16,83

9130 Weizen Hafer
92 .60

* . Sept. 267,— 808,75 208,25 Sept. 163,50 164,—
Okt. 20ö,78 208,- 207,25 De;. 167,— 168,—
Dez. 20S,75 208 — 207 .25 Mais

96,70 97^— Sept. 161,— 161.—
100,50 Roaaen

177 50
Dez. 157,— 157,—

96 .50 97,— Sept. - ,- - ,- Rüböl
96,50 97,— Okt. 178,75 180,— 178,— Sept. - ,- - ._ _

Dez. 132,50 183,75 182,— Okt. 62,60 —,-
99,20 99.75 Dez. - , ——

101 .40

99-

_ OO 7^
168 .50 169,30

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 PCL

Einklang damit auch Roggen auf die kräftige Pveissteiae-
rung an den amerikanischen Märkten . Später bröckelten
die Preise aber ab , da es an Anregung fehlte und Liver-
pooler Depeschen enttäuschten . Hafer und Mais fest,
o-hne Umsatz. Rüböl preishaltend . Wetter bewölkt.

Meynrärkte.
Köln , 14. Sept . (Schlachtviehmavkt .) Aufgeftieben

waren 685 Ochsen, darunter 350 Wei -deochsen, 542 Kalben
(Färsen ) und Kühe , darunter 80 Weidekühle , 111 Bullen
283 Kälber , 72 Schafe , 3780 Schweine . Bezahlt für 50 Kn
Schlachtgewicht : Ochsen: 1 . 83 Mk>, Weideochsen 67—75 W
WÄdeküche 62—72 Mk . , 2 . 77—79 Mk . , 3 . 68—74 Mk . , 4

'
68—64 Mk . . Kalben (Färsen ) und Kühe : 1 . — Mk. , 2. 73
74 Mk . , 3. 68—70 Mk. , 4 . 65—62 Mk . Geschäft ziemlichbe-
lebt mit voraussichtlich kleinerem Ueberstande . Bullen : 1
74 Mk . , 2. 69- 71 Mk . , 3: 63—66 Mk . , 4. 56—60 Mk. Käst

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse versieben sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

Mündelsicher.
3i/^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . .
3/ü pCt. neue Oldenburger Konsols. balbj. Zinsz.
3pCt . Oldenburger Konsols . . . . . . . -
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obligationen

(kündbar bis frühestens vr . 1. Avril 1909s . .
ZftspCt . . do . do . .
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . , . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . .
4 pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . .
4pEt . sonstige Oldenburaer Kommunal-Anleihen
4 PCt. Delmenhorster Stadtanleibe . Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.
4 PCt. Rustringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahlung bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
31/2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
814 PCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908, Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .
N/LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3 PCt. do . do.
314 PCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
3 pCt. do . do.
4pCt . Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk . b. 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V . unk . b . 1916 .
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen.
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl -, unk . b . 1918
3Y ,̂ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , m

Dänemark mündelsicher . . .
3ft2pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark mündelsicher.
4 pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl.

3ft>pCt . Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
3s/2 PCt. do . do . do . _
4ft2vCt . Rülgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 102
4y^ pCt. Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 PCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102
4ft2pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918.
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4 pCt . Oldenb.-Portna . Dampfschiffs-Reed. -Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^ . .
Check London für 1 Lstr. in F . .

do . Newyork für 1 Doll , in F . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4( . . . . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in 4( . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . .

Wechseldiskontder Deutschen Reichsbank4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt<

vCt . pCt.

90.50 91 .-
90.50 91-

99 .— 99,50

97 .50 98 .-
92 .— 92.50

126 .85 127,65
97 .—
97 .— —
97.- 97.50

97 .-

97 — _
90 .50 —,—
90 .50 91,-
97.50 93.-

99 .90 100,45
91 .90 92,45
63.50 84,05
91 .80 92,35
83 .45 84 .—
99 .50 100 .05

101,95
SL—

95 .70

92,—

96.25

97,70 —.—

98 .20 98.50

89 .70 90,25

97 — 97,55
95P0 —,—
88 .30 88.85

101 .— 102 .-

98.— 98,50
98 .50 —.—

99 .— 99,50
101 .50 —,_
97dO —»—

168,50 169,30
20 .355 20,435

4,17 4,2050
4.1550 —,—
16.83 —

173pCt. B.
77 - Ct. G.

Kursbericht über Kali -Werte
mitgeteilt von GebrüderDammann in Hannover.

15 . Cent . 1908.

Angev. Nachfr. Angeb. Nachfr.

Ad er-Vorz.-Altien _ Hermann II 930 910
Adler-Stamm -Akt. 21 °/a 19 -4 °/° Hohenzollern 3428 3375
Benthe „ 67 °/, 65°/„ Zustus-Aktien 57°/° 56 °/°
Beienrode 4680 4550 Jmnienrode 3150 3075
Burbach 111 ( 0 10980 Krügershall 63 ^ o/° 62 >L°/o
Desdemona 5350 8260 Ludwigshall 57 °/° ' -
Deutschland 3175 3125 Roßleben 9050 8900
Dtsch . Kalim.-A. 89 °/, k8°/° Salzmünde 1800 1778
Glückauf-Sond. 15400 18000 Schieferkaute 75 —
Günthershall 4500 4428 Siegfried -Gießen 1478 1425
Hansa- Silbcrbg. 3300 3250 Siegfried I 3250 3175
Hattorf-Aktien 80 °/, 79 °/° Sigmundshall 1359 1325
Heldburg „ 50 ^ °/o 49X °/° Wilhelmshall 9900 9300
Heldrungen II 935 . 910 Wintershall 12000 11600

Tendenz : Ruhig.

bex : 1 . 94 Mk . , Toppell -ender bis 108 Mk . , 2. 85—90 M.
3 . 6 5̂—78 Mk . Schafe : Ostfriesen 66—74 Mk . , Heid¬
schnucken 60>—66 Mk . Kälber lebhaft, . Schafe ruhig , ge¬
räumt . Schweine : Bezahlt für 60 Kg. Lebendgewicht ab¬
züglich 20-—22 Proz . Tara : 1 . vostfleischige der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu If^ . Jahren
69 Mk . , vor gezeichnete teilweise 1 Mk . mehr , 2. fleischige 68
bis 67 Mk. , 3. gering entwickefte sowie Sauen und Eber
60—63 Mk . Geschäft ziemlich lebhaft , räumend.

Hannover , 14. Sept . Ochsen : Auftrieb 304. Handel
mittel . 1 . Sorte 73—75 Mk . , 2. Sorte 70—72 Mk. , 3 . Sorte
66—69 Mk . Kalben und Kühe : Auftrieb 47. Handel mit¬
tel . 1 . Sorte 73—75 Mk . , 2 . Sorte 69—72 Mk. , 3. Sorte
62—68 Mk . Bullen : Auftrieb 109. Handel schlecht . 1.
Sorte 69—70 Mk . , 2. Sorte 66—68 Mk . , 3. Sorte 60- 64
Mark . Kälber : Auftrieb 17. Handel —. Schafe : Auf¬
trieb 455 . Handel : schlecht . 1 . Sorte 72—75 Mk. , 2. Sorte
65—70 Mk . , 3. Sorte 66—64 Mk . Schweine : Auftrieb 692.
Handel mittel . 1 . Sorte 69—70 Mk . , 2 . Sorbe 66—68 M .,
3. Sorte .60—65 Mk.

15 . September.
Norddeutscher Lloyd.

„Borkum"
, Stollberg , von Galveston, gestern 3 Uhr nachm.

Lizard passiert. „Derfflinger "
, Meiners , von Ostasien, gestern

6 Uhr nachm , in Singapore . „Kleist" , Meyer, nach Ostasien,
gestern Uhr nachm , von Antwerpen . „König Albert"

, Feyen,
gestern 4 Uhr nachm , von Gibraltar nach Newydrk. „Kronprinz
Wilhelm"

, Nierich, von Newyork, heute 8 Uhr morg. auf der
Weser. „Rhein "

, Frank , von Baltimore , gestern 6 Uhr nachm,
auf der Weser. „Roon"

, Nahrath , von Australien , gestern 6 Uhr
nachm , von Port Said nach Neapel. „ Sehdlitz"

, Ahlhorn, meß
Australien, heute 7 Uhr vorm, von Genua nach Neapel. „Bayern",
Miltzlaff, nach Nikolajeff, heute in Odessa. „ Gießen"

, MuM,
nach dem La Plata , gestern 3 Uhr nachm , von Villegarcin.
„Gotha"

, v . d. Decken , von dem La Plata , gestern von Buenos
Aires via Santos . Viao und Antwerpen nachher Weser. „ Größer
Kurfürst"

, Langreuter , nach Newyork, heute 2 Uhr morgens in
Newyork. „Kaiser Wilhelm der Große"

, Polack, nach Newyork,
heute 7 Uhr morgens in Newyork. „Kronprinzessin Cecilie",
Högemann, nach Newyork, heute 4 Uhr nachm , von der Weser
nach See . „Lothringen"

, Dirks , von Australien , heute vorm , von
Marseille . „ Preußen "

, Bortfeldt , nach Barcelona , heute von
Messina. „Prinzeß Alice"

, Rott , nach Ostasien, heute 12 Uhr
mittags von Port Said nach Suez . „Prinzeß Irene "

, v. Letten-
Petersen , gestern 12 Uhr nachts von Gibraltar via Neapel nach
Genna . „ Sachsen"

. Textor , nach Datum , beute von Messina.
„Skutari "

, F . Rehm, nach Genua , heute in Genua.
Dampfschifffahrtsgesellschaft „HnnsaC

„Hohenfels" , H . Müller , gestern von Suez nach Boston um
Newyork. „Rauenfels "

, Krippner , gestern in Boston. „Ebern-
bürg"

, Oellerich, heute in Antwerpen . „Goldenfels"
, Völlers,

heute in Hamburg. „Schwarzenfels"
, Kloppenburg, heute in

Genua . „Soneck "
, A. Schwarz , heute in Hamburg . ^

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Rotterdam "

, Schmidt , am 14. von Penarth nach
Barcelona . „Nordsee "

, Schoon , am 15. in Granton . „Villa¬
real " , Löding , am 15. in Hamburg . „Faro "

, Hülsebusch,
am 15. einkommend Dover passiert . „ Sasfi "

, Spieker , am
15. in Oporto.

Schiffsverkehr auf der Huute.
Angekommen:

Am 10. Sept . : „ Bernhard "
, Weers , mit 61 T . Mehl vor

Altona . „ Prestro "
, Behr , mit 55 T . Mehl von Neumühlen.

„Vianna "
, Reemts , leer von Bremen . „Nordsee "

, Schoon
leer von Bremerhaven . „Gesine Johanne "

, Meyer , mrt ^
T . Gerste von Brake . Am 11 . Sept . : „ Wüpkelina "

, Schutte,
leer vom Torfplatz Oldenburg . „ Celle 21"

, Wacker, inilftOo
T . Mehl von Celle . „Alexander "

, Benytsson , mit 28o
Steinen von Lysekyel. „ Meta "

, Kunst , mit 40 T . Gerste von
Brake . Am 12. Sept . : „Heinrich "

, Dierks , leer von Geeste¬
münde.

Ab ge gangen:
Am 10. Sept . : „Oldenburg II "

, Baake , mit 18 T - FA
schen nach Bremen . „Oldenburg X "

, Bakenhus , mit 130 - -
Flaschen nach Bremerhaven . „Zwei Gebrüder "

, Lammers-
mit 50 T . Moorsoden nach Eckwarden . „ Margarethe , Tan
ken, mit 30 T . Busch nach Brake . „ Anna "

, Warns , tec
nach Bremerhaven . Am 11 . Sept . : „Helene "

, Schnebbe, n
nach Brake . „ Vianna "

, Reemts , mit 130 T . Torfstreu na^
England . „Nordsee "

, Schoon , mit 100 T . Flaschen uach E> 9
land . „ Nachrichten "

, Elschner , leer nach Bremen . „ Wup
dina "

, Schütte , mit 10 T . Mehl nach Idafehn.

Bremen , 16. Sept.
Baumwolle stetig . Upland middl . , loko 60^ PM-

(vor . Not . 50s^ Pfg . ) — Kaffee behauptet . Am Markt
Bucaramanga . — Schmalz höher . Lubs und Firkins
64^ Pfg . Doppeleimer 55^ Pfg . --- Tabak. Umsatz
267 Kolli Carmen.

Berlin , 16. Sept . Getreide . Das Geschäft am Heu?
tigen .Getreidemarkt bewegte sich in sehr , engen Grenzen , da
sowohl die Käufer als auch die Abnehmer große Zurückhal-
tu 'Ng beobachteten . Am Frühmarkbe stieg. Weizen und im

Geschäftliche Mitteilungen. . „
Die Ursache der Darmkrankheiten bei Flascheimno

lden sehr oft die durch unzweckmäßige Milchernahrung
rsachten Darmgärungen , welche am leichtesten durch oie
ährung mit „ Kufeke" und Kuhmilch verhütet wer .
Kufeke" macht die Kuhmilch feinflockiger gerinnbar
rdurch leichter verdaulich , erhöht auch deren Nährwert



6», b« l« «kl»v«s,ncke «Vrsckmfstet. ckessen
«norm» Aerck- u»6 Slelckkrsst 6ss kücksle knl-

rücken 6er ttsurfrsuen keiuonult. Nell reine
AUMterdsre Wirkung sckeinbse unsrkiSrlicti . lürctiteo

wraciie Neurkrsuen . lieb perrii 6«

Wäsolie
rckLMst re>. oder viele 7suren6s von kisuefreuen
Koben rick 6urrk torteeestrtsn Lsbrauck
von 6er sdsoiulsn Unsokäckllokkoit sieses
einrig 6srteken6en Werckmiltelr üderreugi un6 rin6
sogar ru 6er Linrickt gekommen , 6s » perrii 6ie
WSLlks rclion«. überzeugen Sie Lick gieickkilrl

Alleinige sssdriksnlen:

He«tel 8 Li ., Imeliliks
eork Ser vvoltdekanntsn »tsnkels Slsiak - Socks.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Ekern.
Zwischenahn . Die Erben des

weil. Köters Joh . GerdeA-Röben
zu Ekern wollen die zum Nach¬
laß gehörende . zu Ekern unmit¬
telbar au der Chaussee belesene

Köterei,
bestehend aus guten Gebäuden
und reichlich 4 Hektar — 50
Scheffelsaal Garten - u . Acker-
landereien,

wit Antritt zum 1 . Mai k. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

IMttstag,j>eMSejrl.
nachm . 5 Ubr,

in Krsiger 's Wirtshause zu
Ekern , wozu Kauflustige einge¬
laden werden.

Feldhus, Auktionator.

Unerreichtes Tafel- :: :: I
:: :: und Kur - Getränk.

Unter Staatsaufsicht
abgosüllt ! "7WU

k! Aeeztlich empfohlen ! !
Haupt - Niederlage für das

Herzogtum Oldenburg:

K. Llöttje.
Lldendurg , Markt 20.

Fernsprecher 782.

Verkauf
einer

Köterei
zu

Specke«.
Zwischenahn. Die den Erben

des weiland Dietrich Rolfs zu
Speckengehörende , daselbst be¬
lesene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst
1 Hektar 15 Ar 26 Quadrat¬
meter Acker, und Gartenlän¬
dereien,

gelangt am

MittVOlh, -en 23. Sept .,
. nachm . 5 Uhr,
in Krügers Wirtsbause zu
Specken zum zweiten Male zum
öffentlichen Aufsatz.

Kauflustige werden eingeladen
Mt dem Bemerken, daß vorcmS-
nchtlich, in diesem Termine der
Zuschlag erteilt wird.

Feldhus , Auktionator.

überzeugt Sie von der Güte des

W Speiseöls W
aus dem Med. - Drogen - Geschäft
von Apoth. Erich Sattler Nachs.,
Inh. : Apotheker Th . Storandt,

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.

keiunäen.
Verloren.

Gef. Trauring . Rebenstraße 13.

Mrlct äie Herren!
Ueberraschende Wirkung bei

»lnns ZLILä ^ 11.
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man

durch den Gebrauch von : :

NaemstoLe«.
Stets frisch zu haben in der

^ Med . Trogen - Handlung —
Erich Sattler Nachs.

üpottieksp ist . Ltopanäl.
Haarenjtratze 44.

mzüglichstes Kogsmaschmafier.fordert das Wachstum der
Haare.^rvg ««- m,r, Mineralwasser-

^ Sattter Nachflg.,
A - - Avo hckr Th . Storandt,
Müal,?̂ " -^ Fernsprecher356.

lglied des Rabattsparvereins.

Goldene Brosche
verloren . Grünestraße - 6.
Entl . u . v. Sckmlkn . mitg . halb-
ausgewachs. gelbe, s. zahme Katze.
Wiederbr. 50 Ä Bel . Kurwickst . 4

Entlaufen
ein schwarz - weiß gesprenkelter
Jagdhund.

Eversten , Hauptstraße 7.
Abhanden gekommen eine 2^ -

jahrige schwarzbunteOuene.
Auskunfiaeber ante Belohnung.

Joh . Dcpe. Edewecht.

r» verleinen.
^td, ohne Bürgen schnell dis-

kret gibt Selbstgeber
Kerste« , Berlin 124» Porkstr. 17.

'
Bar Geld verleiht an Jederm.

reelle, diskrete u . schnelle Erled ..
kul . Beding. Ratenrückzahl. Prov.
v . Darlehn . Glänz . Dankschr. C.
Grundier . Berlin W. 8, Fried-
rittst? . 196.

Hnruleitien gssuekl.
Burhave . Anzuleihen gesucht

auf durchaus sichere Land- und
Haushtzpothekeu 5000 . 11000 u.
20 000 Mark zu November d. I.
oder früher.

G . Booa . Auktionator.

»—M Mark
erstes Geld

in kleines neues Haus in
Bremen — Stadt—

arrzulerhen
^ Werten unter Lck. 8371 au
Serm Wülker , Annoncen-
Expedition, Bremen , erb.

Gesucht IS 000 iL. 2. Hypoth.,
folgend nach 35 000 . ti , Taxat
71 300 , auf ein Haus an Haupt¬
straße Geestemündes. Off . unt.
S . 60 an die Erved. d. Bl.

Auf pupill. sichere Stadthypo-
thck werden 8000 Mark anzu-
leihen gesucht . Offerten unter
H. 149 postlagernd Oldenburg
i. Gr . erbeten.

I/Iiet-Ke8uök6.
Junger Beamter , der sich ver¬

heiraten will, sucht z . 1 . Mai
1909 , ev. früher eine Wohnung
mit Garten l2 Stub . . 3 Kam.j.
Off , u . F . M . 19 Fil . Langest. 20

Junges Mädchen sucht sofort
möbl. Wohnzimmer mit Bett.
Mittagstisch erwünscht. Offert,
mit Preisanaabe unter S . 65
an die Exped. d. Bl . , erbeten.

Umständeh. gef . 1 Wohnung
pr . 1 . Okt. od . 1 . Nov. i . Preise
von 200—260 Offert , unter
S . 66 an die Erved. d. Bl.

Z. vrk, Kück. u. sg. H . Georgstr. 24.
Loyermoor bei Großenmeer.

Habe noch zirka 76 Fiehmen
Heftes Reit

zu verkaufen.
Joh . Hillmer.

Geräuin . Wohnung
M 1 . Dktbr . gesucht

(möglichst Donnerschweerstraßc,
event. Nähe derselbens.

Näheres : Heiligengeiststr. 18a.
Möblierte Wohnuna u. Kam¬

mer mit doller Pension in der
Nähe der Amalienitr . gesucht.

Offerten mit Preisangabe un¬
ter S . 87 an die Ervedition erb.

Ges . auf sofort oder 1 . Oktbr.
uröbl . Wohnz. , Stube , K . und
Küche f . Ehevaar ohne Kinder.
Off, u. S . 63 an die Erp , d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. eine Fa-
malienwohnuna für einen nach
hier versetzten Beamten. Offer¬
ten mit Preisangabe unter S.
74 an die Ervedition d . Bl . erb.

Gesucht möbl. Zimmer für
älteren alleinsteb. Herrn möglichst
mit voller Pension.

Offerten erb. u . No. V. A. SS
postlagernd Oldenburg.

Eins. Zim. zu verm . Gaststr. 5.
Osternburg . Zu verm. sofort

od . später eme kl. Unterwoh «. , Pr.
84 Näh . Cloppenburg .str- 66.

Wir haben an der Jnnker-
straße zu Donnerschweeschöne

Ober - und
Unterwohnurrg
zu vermieten.

Gebr . Oetken.
Berjetzungshalber zu verm. z.

1 . Nov. eine Unteriv., best . a.
2 St ., 1 K. , 1 Küche u . Zubehör.

_ Norderstr . 2, r.
Zimmer mit Bett für 2 junge

Leute. Langestr. 21 , 2. Et.
Großenmeer - Moorseite . Zu

vermieten zun , 1 . Nov . d . I.
eine schöne Wohnung mit Stall
und großem Gartem

Daselbst zu verkaufen eine gute
Ziege und etwas Heu.

Th. Bertram.
Zu verm. 3 unmöbl. Zimmer.

Katharinenstr . 6 . Ecke Steinweg.
Zu verm. zum 1 . Nov. die sep.

Unterwohnnn« Haareneschstr. 26.
Näheres daselbst oben.
Die von Herrn Rechnnngsst.

Oltmanns benutzt . Kontorräume
habe zum 1 . Nov. anderweit zu
vermieten. Mottenstraße 19 , I.

Zu verm. frdl . möbl. Zim. mit
gr . schön. Kam. , vart . Näheres
Ebnernstr . 1 . Ecke Nadorsterstr.

Gut möbl. St . u. K . Friedrich¬
straße 5 , oben , bei Ziegelhofstr.

Osternburg. Zu vermiet, zu
Nov. eine Obcrwobnung, ent¬
haltend 2 St . . 2 K ., Küche , Bo¬
denraum . etwas Gartenland.

_ Sandstraße 45.
Zu vermieten:

Kleine Unterwobnung.
Donnerschweerchaussee 61.

Möbl . Wohn- und Schlafzim.
zu vermieten. Roaaemannstr . 5.

Zu vermieten ein. kl. Laden.
Heiligengeiststr. 15 . passend für
ein Barbier - od . Ziaarrengesch.
Näh , b. S . Prüfer Osternburg
Freimdl. Logis , Bueqstraffe 4.

Donnerschwee. Zu verm. eme
Ober« , mit Wasserst u. Land m
der Eschstraße.

Näheres im „ Krähnberg".
Zu verm. vberw . , Stube, 2 K.,

K. und Zubehör, z . 1 . Nov.
Otto Heitmann , Kasernenstr.
Logis für einen jungen Mann

_ Georaitraße 6.
Frdl . Logis f . 2j . L. Haarenstr.45.
" Bolle Pension . Markt 221

Strebs . Mann sucht Beschäf
tigung in den Abendstunden, am
liebst, schriftl. Offerten unter
S . 96 an die Erved . d. Bl.

Slelt. HauSh. erst j. Mao « ,
s. pass . Stell . , a . I. a . Haust,.

Offerten erbeten unt . Ist Ist 98
postlagernd Barel.

Tücht. Mechaniker , bew. in
Motorfahrzeug - , Fahrrad - und
Nähmaich.- Branche u. elekt. Anl.
s. sof. Stell . Off. u. « . L . 106
Filiale , Langestr. 26.

Jever . Ich suche für meinen
Sohn zu Ostern eine

SM als Lehrling
in einem lebhaften Kolonial¬
waren - Geschäft.

Friede . Köster.
W . juuges Mchen,

iii
-
allen Zweigen des Haushalts

erfahren , sucht zum 1. November
Stellung in einem nicht zu groß.
Haushalt , wo Mädchen gehalten
wird , zur Stütze der Hausfrau.
Offerten mit Gebaltsangabe unt.
S . 98 an die Ervedition d. Bl.

Erfahrenes Fräulein sucht zum
1 . November Stellung alsHaushälterin
bei einz . Herrn od . i . kl. HauSh.
Off. u . B . 2 Filiale Langestr. 20.

Ein geb . jung. Mädchen sucht,
gestützt auf gute Zeugn. , Stellg.
in Laden und Haushalt gegen
Salär und Familienanschl. Off
unt . 8. 99 g>, die Exped. d . Bl'

Ein junges Wcheu
vom Lande, 17 Jahre alt, sucht
zur weiteren Ausbildung im
Haushalt zu Novbr . Stellung
bei vollem Familienanschluß,
schlicht um schlicht.

Gest. Offerten unter 8. 444
postlagernd Varel erbeten.

Ein verheirateter, erfahrener
sandmrt, Anfang M Kahre,
snihtM möglichst Sättigen
Antritt Stellung alsVerwalter
in einem größeren lanvmirt-
fchaftl . BelrieSe.

Offerten erbeten an
Georg Maas , Auktionator,

Oldenburg l. Gr.

Mene8leIIew
MSnrMeve.

Ws Lucddalter. 8e-
XlvlMlMkrotLr . Verwalter
ÜgUvtllllll k t ^ I^ ute

grunäl. Lusbild. Kisker cs. 1466
kesmte vsrl. prosp. ßrstis. virektor
Hüstner, l-eipriz S9 - 1in6.

,.K'L ^ Kell «erlcstliiis
oder ein angelernter Kellner.

Hotel Stedinger Hof,
Berne.

Gesucht per sofort oder 1 . Ok¬
tober d. I . für unser Borkumer
Bureau ein im Sveditionsfach
erfahrener

junger Man».
Borkumer Kleinbahn u. Dampf-

sckiffahrt. Aktiengesellschaft.

M Luusjllllge gejucht
für die "Nachmittagsstunden.

Julius Harmes , Schüttingstr.
Zum 1 . Oktober ds . Js . suche

ich einen jüngeren , zuverlässigenSchreiber.
E. Memmen , Rechnungssteller.

Wardenburg . Gesucht auf so¬
fort ein fixer Junge , der Lust
hat , das Schlosserbandwerk zu
erlernen.

B . Wilksen, Schlosser.

^ syerÄienst
durch Gewinnungvon Abonnenten
auf eine erstklassige Zeitschrift.
Biele Tausend Mark an Provision
wurden schon ansbezahlt . Ma»
wende sichsofort unter 8. c . 160
an lkusolk blosse , Hünckeu.

"" I-zusjullge
nach der Schulzeit.

Fr . Bartholomäus,
Tabak und Cigarren en Zros,

Heiligengeiststr. 3.

Ziinniergesellen gef.
Gebe . Meyer , Zimmermstr.

suche ich einen

Lehrling
mit gut . Schulbild, gegen gute
monall . Vergüt , rejp. einen

jg. Mann,
der Lust hat , sich in , Baumat .-
Gejchäst auszulülden.

kst V̂ vunruirir,
Oldenburg , Alexanderstr. 7,

vurck sämklicke ^nsksllakelli-e 2U deriekeg-
jsjzs , veklsnze Zkvrcküke is von äiikick onc! lskäekk. L- .-Ün 5.LZ8. !

kt. 50 MMsWguiM
durch schriftl . Arbeiten jeder Art , Tierzucht, Platzvertretungen,
Filialleitungen , Hausindustrie usm . Das denkbar Beste auf diesem
Gebiete. Jeder findet zweifellos eine Beschäftigung, die lohnend
ist und ihm zusagt. 2 Hefte ä 24 Seiten gegen 40 Pfennig in
Marken franko von der Schristenvertriebsanstaüt LutzuLt « Lntr
in HreuiSdors - Berlin. . _

UllgH irar V LKIlGs» bis 2U 40 llskron erkalten nach,
kItzallAv « KvUGv 4monatIiÄ,er -lusbiläunZ llurch,

staatlich, Asprükts stekrer LSsrntSnstsIlSi , aut Hütern,
Rittergütern u . Oomänsn nachi^svisssn . stür Verwalter - unch
Inspektoren - Stellen wird Isndwrrtschiattlichie straxis verlangt
daZeZen eignen sich , kür dis iandwirtschiatti . Rechinungskükrsr-
Lucdkaiter - und Rsntsistslien Personen m . gut . Handschrift,
Lürobsamte sie . strtordsrlich, sind kür Lckuigsid , stskrmittsi,
Lost und stogis eto . ca . 500 dlsrk . Oesunds aussicktsv . Larrisrs.
IVintersem . 1907/08 124 8ch,üisr. Rension i . Internat . Rrospekt
g . 20 Ltg . in Nark . standwirtsckaktlickeslecknikum Münster i . Vk.

Gericht zum 1 . Oktober ein
gewandter und zuverlässiger

_ oder

gesucht . Dauernde Arbeit. Hoh.
Lohn.

BuchdruckereiF. Büttner.
Jethauseu bei Barel . Ich juche

auf nächsten Mai einen zu¬
verlässigen, gewandten

Großknkcht.
Lohn 000- 700 Mark.

ß D . Wiemken.

1 fixer HMmsche
gesucht . Atter 15— 17 Jahre.

_ Hillje <L Kähne.
Strückhausen . Gesucht ein

tüchtiger KleiMergehilse
auf dauernde Arbeit.

C. Mayer.
Nadorst . Gesucht zum I . Mai

ein kleiner Knecht.
_ Wirt Johann Helms.

Golzwarden . Ich suche für
mein Baumaterialien - u . Kohlen¬
geschäft per Oktober cr. einen
tüchtigen, zuverlässigen

jungen Mm ».
H. I . Räthje «.

Schwei. Suche auf sofort einen

ersten Schumdegksellen.
Aut. Aldag.

Feigenhos bei Rastede. Suche
für meinen Ziegeleibetrieb pro
1969 einen fachkundigen, tüchtigen

Meister.
llsi - I rur- VVinljmütilen.

Gesucht ein fircr

Laufjunge.
Joh . Woltje, Steinweg 3 a.
Eampe b . Berne . Gesucht zum

1 . Nov. ein kleiner Knecht.
D. Sosath.

Barei . Gesucht auf sofort

4AWerM'eil
Karl Louecke.

kesncht 1 kleiner Knecht
non 14— 17 Jahren.

G . Bodemau »,
Aeuherer Tamm 3.

Knecht.
W. SchmitS, Achternstr. 14.

Nordenham . Gesucht ein zu¬
verlässiger, ehrlicher

Schlchtergeselle.
H. Mülscheu, Schlächtermeister.
_ Fernsprecher67.

Osternburg . Umständehalb. auf
sofort ein Schwarzbrotbäcker.

A . Grambera . Ulmenstr. 13.
16 Privatreisende n. Wieder¬

verkäufe « für größte Kuriosität.
Jedermann staunt ! Jedermann
kauft 1 —12 Stck . 506 u. mehr
von Reisendenpro Monat erzielt,

CH. Horton , Kattowitz 312.
Ohmstede. Gesucht zu Nov.

oder früher ein

Knecht
G . Hanken.

AewttEe.
Gesucht sofort oder später

Mges
welches im Naben und Kochen
bewandert, zur Stütze im Haus¬
halt . Dienstmädchen w . gehalten.

Frau Grosse, Achternstr. 1.

Zum 1 . November tüchtiges

bei lwbem Lohn.
Maschsrau wird gebalten.j
Frau S . Horwitz, Bremen,

Steffensweg 100.

Gesucht zum 1 . Nov. ein eins.
jung . IMüelikn,

das sich jeder Arbeit unterzieht.
Frau Oberlandesgerichtsrat

Ramsnuer . Langestr. 6 , 1 . Etg.
Akkuratesersahr . Mcheu
für Hausarbeit und Wäsche.

A. Haake,
Tietrichsseid b . Oldenburg .

Zu Nov. Mädchen von 14-^ 16
Jahren . Dobbenstraße Ick.

'I

c»
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Bettingbühren bei Berne . Ge¬
richt umständehalber auf gleich
ider 1 . November ein junges
Madien gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Frau C. F . Wenke.

Tülhtises Mdihen
Lr sehr kleinen Haushalt zu
stov . oder eher. Wäsche wird
rusgegeben. Lohn 80—90 Tlr.
md Ferien . Baldige Meldung

Brüderftraße 12.
Auf November ein erfahrenes

Rähmädcken anstelle eines sich
lerheiratenden.

Frau Aug. A. Clausen,
Bremen . Schleifmüble Nr . 80.
Ges. auf sofort od. spät, junge

Mädchen, w. d . Schneid, erl . woll.
Frau Friese , Achternstr. 22 , ob.

Gesucht zum 1 . Nov. älteres,
tüchtiges Mädchen, w . kochen
kann, gegen hohen Lohn.

P . Fr . L . -Sosvital.

Z . 1 . Nov. ein Mverlässtges,
ordentliches Mädchen gegen
hohen Lohn.

Frau Baurat Segebade,
Taubenstr . 18._

Gesucht für Bremen
ein gew . junges Mädchen aus
b . Familie , welches Haushalt u.
Kochen zu erl. wünscht , schlicht
um schlicht . Angenehme Stel¬
lung , Familienanschluß. Dienst¬
mädchen vorhanden.

Offerten erb. unter S . 90 an
die Erved. d. Bl.

Gesucht zum 1 . November für
kleinen Haushalt ein

jüngeres NensliNdchen,
welches schon mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Haarenufer 1 . unten.
Gesucht zum 1. Oktober ein

Stunöenmädch. Alexanderstr . 291
Gesucht zum 1 . Novbr. em zu¬

verlässiges Mädchen.
H. Reckemeper . Donnerschwee.

Gesucht zum 1. Novbr . ein im
Kochen etwas erfahrenes

junges Mädchen
gegen Gehalt.

Hotel Stedinger Hof,
Verne.

Gesucht zum 1 . November eine
erfahrene
Haushälterin

für einen landwirtschastl. Haus¬
halt . — Offerten unter 8. 95 an
die Exped. d . Bl. erbeten.

Für unser neu zu errichtendes
Warenhaus suchen zum baldigen
Eintritt

tüchtige
Verkäuferinnen
für alle Branchen, sowie

1 tüchtige

Puharbeiterin.
Offerten mit Bild, Zeugnis¬

kopie und Gehaltsansprüchen
oder persönliche Vorstellung.
Warenhaus Kevr .UM,

Delmenhorst , Langestr. 129.

M Mg. Milchen
zur Stütze der Hausfrau , das
sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht, bei Familienanschluß
u . Gehalt zum 1 . Oktober gesucht.

Frau Louise Möhlenbrock,
Helligenberg b . Vilsen.

Suche zum 1. Januar ge¬
bildetes Fräulein als

Stütze
im Haushalt und zur Mitbeauf¬
sichtigungd . Kinder, bei Familien-
Anschluß.

Frau Amtshauptmann
Münzebrock, Ellwürden (Butj.).

Für mein Pntz -Atelier (unter
Leitung einer ersttlass. Directrice)
suche ich per sofort noch1 Lehrmädchen
unter günstigen Bedingungen.

Detmold Tasse,
__ Barel, Schloßstraße3.
Neuenbrok. Gesucht für eine

Braut gewordene
Magd

auf November eine andere.
, Joh . Böning senr.
Gesucht für kleine « herr¬

schaftlichen Haushalt nach
Berlin -Steglitz ein tüchtig,
zuverlässiges

Mädchen.
Koche» erwünscht.

Anm . hier:
krau ükaris 8tsin - KanIcs,

Marienstrasie IS.

Bad Zmischenah«. Ge ucht
für eine größere Landwirtschaft
in der Nähe von Oldenburg zu
Mai 1909

S Mädchen.
welche melken können , gegen
hohen Lohn. Meldungen erbittet

_ Heine. Hots, Rstllr.
Gesucht ein tüchtiges Mädchen

zum 1 . November.
Fr. Strüwind , Residenzkeller.

Krankheitsh. auf sof. od . spät,
sg. Mävch. f . Häusl. Arb . b. bess.
H. g. 160^ Nachz . Iohannisft . 4a"

Für kl. Geschäftshaushalt in
Brake wird zum 1 . November
ein einfaches

jung. Mädchen
im Alter von ca. 18 Jahren ge¬
sucht, das sich allen häuslichen
Arbeiten unterzieht, bei gutem
Gehalt und Familienanschluß.

Offerten unter 8. 84 an die
Expedition d. Bl.

Zum 1 . Oktober oder früher
suchen wir auf dauernde Arbeit
eine tüchtigeWeisem,
welche im Abändern von Damen-
Konfektion aut bewandert ist.

Gebr . Alsberg.
Gesucht zum 1. Nov. e. älteres

erfahrenes Mädchen für den
Haushalt eines einzelnen Herrn
in Wildeshausen.

Anmeldungen Blumenstr . 1.
Gesucht zum 1 . November

ein Mädchen,
das selbständig kochen kan «.

Huntestraße 21.

Zum 1. November
junges Mädchen als Stütze , oder
Dienstmädchenf. alle vork . Haus¬
arbeit gesucht. Erfahrung im
Kochen wird vorausgesetzt.

Auguststr. 60 , vt.

Gesucht Lehrmädchen nnd
Arbeiterin.

Frau Backhaus » Amalienstr . 17,
_ Damen-Konfektion.

Für kinderlose Familie zu An¬
fang Oktober nach Rastede ein

Mädchen
für Hausarbeit u. Küche gesucht.

Nähere Auskunft gibt
„RastederHos".

Suche zum 1. Oktober

jung. Mädchen,
UNKochen und Hausarbeit er¬
fahren, mit guten Zeugn . , Ge¬
halt 350 pro Jahr , sowie ein

ßxes Zimmermädchen.
Frau vr . ineä . Visssriog,

Norderney,
Villa „ Bella Riva " .

Umständehalber auf sofort !«
ordentliches tüchtiges Möbchi«,

Frau Büritjeu,
Weskampstraße Sl.

Suche für meinen klei«
Haushalt wegen Erkrankung
meines jetzigen Mädchensscku
ein im Kochen und HausarbE
erfahrenes

junges
welch, sich allen Arbeiten unv
zieht.

Brake, 14. Sept. 1908.
Frau Med.-Rat v r . Krön.

sll
nachmittags zur Beaufsichtigung
von Kindern zu sofort gesucht

Auguststr. 60, pt.

Tensionen.

Elsfleth a./W.
Kote!

.klmlimsg V. MMs.

Dresden, liiedler- kevsioilLt kodier,
„Villa ^ » asiilLL " , Schnorrst«. 61.

Altre «. Prof . Wiffensch ., Künste, Sprach -, 3 Nationalgouv . i. H.
Häusl, u . ges. Ausb. Vorz . Körp .pfl., Turn., Tennis i. e. Park .Ans.pMK

VsÄsr Wrs VüMwiimsionsI
Villa am Steinberg, von Frau L . » olrdLUseii.

Gediegene Anleitung in Haus und Küche. Wissenschaft!., Praktift-
und gesellschaftl. Ausbildung. Erste Lehrkräfte und Ausländerinnen m
Hause . Eigene , sehr schön am Berge und Walde geleg. Villa m» g>>
Garten u. Tennisplatz . Vorziigl . Verpfl . Beste Referenzen von Eltern-

Näheres Prospekte. — _ ^

^ /sklmäimervväm

08ternburö
am 17

. Septbr . ,
3 vis 8 Uhr nach « »

Alle bürgerlichen Wähler Osternvurgs werden nochmals an die Wahl am 17. September , nachm. 3 bis 8 Uhr, erinnert«

Stimmzettel im Wahllokal (Frohn's Gasthaus) zu haben. Die WahlkommissioN'
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2. Beilage
zu 257 der».Nachrichten iiir Ltactt un<t Lanct" von Mittwoch, 16. September 1908.'

7m ^sidefrlsclen!
So ,

weit ich schaue: Braunes Heideland,
Und ich und du , wir beide Hand in Hand;Ein blauer Falter einsam uns umschwebt,'
Ich fühl ' es , wie dein Herz an meinem bebt.

Vor Wonne bebt ' s ; von stiller Liebe singtDie Lerche, die sich auf zum Aether schwingt;Hier stört uns nicht des Alltags wirre Hast;Die weite Heide träumt im Sonnenglast.
Des Alltags Pflicht mag hier vergessen sein,Wir wollen ganz uns unsrer Liebs weih 'n,Wir wollen träumen , wie dies stille Land,Und weiter wandern , selig, Hand in Hand.

_ Georg Therlmann.

SorialHemokralischerParteitag.
8 . n . II . Nürnberg , den 15 . September.

Der VorsitzendeSinger verlas bei Eröffnung der Nach.
Mittagssitzung am 14 . September zunächst einige Begrüßungstele-
gramme , unter denen sich auch ein Telegramm der Jugendorga¬
nisation von Altona befand. Dann erstattete Gerisch . Berlin

den Bericht über Kasse und Presse.
Die Kassenverhältnissesind erfreulich, die einzelnen -Organisa¬
tionen sind im allgemeinen ihren Verpflichtungen nachgekommen.
33000 ^ sind allerdings an die Zentralkasse zu wenig abgeführt
worden , lieber die Verhältnisse in Baden war eine Kontrolle
nicht möglich

Die Badischen Genossen haben sich auch auf diesem Gebiete
ein Schweigegebot auferlegt. (Heiterkeit.) Sie sagten sich : der
Vorstandkann lange warten , bis wir ihn in unsere Töpfe
gucken lassen. Auch die Lübecker Genossen stehen auf dem
Boden des Schwcigegebots. Die Mitteilungen über die Partei-
Presse sind in diesem Jahre nicht so günstig wie im vorigen Jahre.
(Hört, hört !) Eine ganze Reihe von Blättern haben Verluste an
Abonnenten gehabt. Im vorigen Jahre hatten wir einen Zu¬
wachs von 801 MO Abonnenten, in diesem Jahre nur von 11500.
Redner ist der Ansicht , daß die Not der Zeit daran schuld sei . Er
schließt: Wir müssen aber endlich weiter arbeiten an dem Aus¬
bau unserer Presse. Dafür kann uns kein Opfer zu groß sein.

Den Bericht der Kontrollkommission
erstattete Genosse Kaden -Berlin . Er erklärte, daß die Ge¬
schäfte in völliger Ordnung waren , und berichtete dann über ver¬
schiedene Beschwerden wegen Nichtaufnahme oder Ausschluß aus
der Partei . U . a . ist ein Genosse in Büdingen ausgeschlossen
worden , weil er an einer Ovation für den nationalliberalen
ReichstagsabgeordnetenGrafen Oriola teilgenommen hatte. Der
Redner wies alsdann auf die Notwendigkeit hin, den Wieder¬
eintritt in die Partei zu erleichtern und gedachte zum Schluß des
Plötzlich verstorbenen Reichstagsabgeordneten Ehrhardt. —
Auf Antrag H a a s e-Königsberg wurden darauf alle Anträge
über die Jugendorganisation — es sind deren etwa 25
— einer Kommission von 17 Mitgliedern überwiesen. — Nicht
genügende Unterstützung fand ein interessanter badischer Antrag,

einen Partei -Kunstausschns;
zu wählen, der aus 3 literarischen und 3 musikalischen Sachver¬
ständigen bestehen soll und dem musikalische und literarische Er¬
zeugnisse ans Genossenkreisenzur Prüfung unterbreitet werden
sollen. — In der Aussprache über den Geschäftsbericht führte
Landtagsabgeordneter Leinert (Hannover) Klage darüber , daß
die Agitationskalender Inserate enthalten, die geradezu für
die Partei ein Skandal seien . So würden u . a . Musikinstru¬
mente mit Glockengeläute angepriesen, die den Posaunenchor
zur Geburt Christi enthalten .- Wie stimmt das , so führte der
Redner aus , mit der antimilitaristischen Propaganda überein,
wenn die Kalender Musikautomaten offerieren , welche die Schlacht
von Sedan wiedergeben mit Kommandos, Gewehrfeuer, Hurra
und Gebet? Wenn das so weiter geht, dann werden schließlich
auch noch in die Flugblätter solche Inserate ausgenommenwerden.

— Genosse Klueß (Magdeburg) erklärte demgegenüber: Wenn
wir so weit gehen wollten wie der Vorredner , dann müßten wir
auch aus den Zeitungen die Inserate heranslassen. (Sehr rich¬
tig !) Weiter muß ich Hinweisen auf das Provokatorische und
Ungesetzliche der Magdeburger Polizeibehörde gegen unsere Ver-
einsvrganisation. Unsere Neichstagsabgeordneten müssen die
Regierung deswegen stellen . Das Preßburcau wurde zunächst als
revisionistische Falle angesehen ; inzwischen hat es
sich aber durchaus bewährt. Es muß jedoch seine Tätigkeit we¬
sentlich erweitern . Chefredakteur Kurt Eisner führte aus:
Unsere Parteischule ist schon heute in einer erfreulichen Entwicke¬
lung begriffen. Sie verdankt ihr Entstehen — das läßt sich nicht
leugnen — dem Mangel an geistigen Kräfreu in der
Partei . Wir wollen, daß in der Parteischule die Genossen
Ehrfurcht vor der Wissenschaft bekommen , dann
entwickelt sich von selbst geistige Bescheidenheit. Denn
je mehr ein Mensch weiß, desto mehr ist er davon überzeugt, daß
er nichts weiß. (Heiterkeit.) Ein halbes Jahr reicht für die
Ausbildung nicht aus , wenn wir die Hohenzollernsche
Schnellreife erreichen wollen. — Reichstagsabgeordneter
Lehmann (Wiesbaden) bedauert, daß die Satire in der Partei.
Presse nicht genügende Beachtung finde. Der „Wahre Jakob " sei
aus einem politischen Witzblatt zum Familienblatt geworden. —
Stubbe (Hamburg) bespricht die Auseinandersetzungenmit den
lokalistischen Gewerkschaften . Rosa Luxemburg führt aus:
Es ist bedauerlich, daß die Parteischule nicht einer ernsten, ver¬
ständigen Kritik gewürdigt wird . Ich stand der Gründung skep¬
tisch. gegenüber, aus angeborenem Konservatis¬
mus. (Heiterkeit.) Jetzt sehe ich ein , daß hier etwas Großes
und sehr Gutes geschaffen worden ist . Rosa Luxemburg kämpft
dann wieder in persönlichster Weise gegen die Revisionisten an,diesmal gegen Kurt Eisner und Dr . Maurenbrecher . Sie ern¬
tet dafür bei den norddeutschen Genossen lebhaften Beifall, bei
den süddeutschen Heiterkeit. — Plauer (Nürnberg ) und
Braun (Königsberg) besprechen Mißstände in der Parteipresse
und bedauern die Verbreitung von Schwindelinseraten. — Wels
(Berlin ) protestiert heftig dagegen, daß in der Parteipresse schnei¬
dige Schnurrbärte für Kavaliere und Nährpulver für Frauen
zur Erlangung schöner Körperformen angekündigt werden (Hei¬
terkeit) . Gegen die Loka listen sei man viel zu lau vorge-
gangen, sonst wären alle die Schweinereien und Ver-
rätereien von dielen Leuten nicht vorgekommen. — Berndt
(Düsseldorf) führte Beschwerde darüber , daß jetzt in Hof in
Bayern als Redakteur beim dortigen Parteiblatt ein Agitator
angestellt sei, der noch vor vierzehn Tagen der national¬
liberalen Partei angehört hatte . (Lebh . Hört , hört !)
— Pieck (Bremen ) , ein junger , ehemaliger Parteischüler , wandte
sich gegen Ausführungen Dr . Maurenbrechers in der Presse und
erklärte, Leuten, die den Linksliberalen Gefolgschaft leisten,
müsse man das Handwerk legen . — Kurt Eisner führt darauf
aus : Die Arbeiter , die die Arbeit aufgeben und Literaten wer¬
den, stiften stets theoretisches Unheil. Sie sind stets bereit, sich
an Wirrköpfe der gelehrten Kaste anzuschließen . Das hat Karl
Marx gesagt. Ich halte das für übertrieben . Jedes gesunde
Hirn kann sich durchringen. Wenn ich die Zeit dazu gehabt hätte,
die Parteischule zu besuchen , hätte ich gern ein halbes Jahr zu
den Füßen von Rosa Luxemburg gesessen . Das hätte mir nichts
geschadet und ihr auch nicht . (Stürmische Heiterkeit.) Es ist
aber keine schöne Erziehung der Parteischule, wenu sich junge
Parteischüler hinstellen und mit Applomb tun , als ob sie mit der
Wissenschaft der Jahrhunderte ausgerüstet und als ob sie Marx
und Lasalle gleichwertig seien . In einem halben Jahre kann nie-
mand so weit kommen , daß er Lehrer in der Partei wird, selbst
wenn man den Nürnberger Trichter zu Hilfe nimmt.
Wir müssen den Massen elementare Bildung einheitlich beibrin-
gen, denn es fehlt ihnen oft noch an den primitivsten Begriffen.
Wie sind denn unsere Führer groß geworden? Sie haben ein Le¬
ben der Arbeit hinter sich. (Lebhafter Beifall .) — Clara Zetkin
verlangt , daß in der Parteischule auch die Geschichte des So¬
zialismus gelehrt werde. Lehrend müsse gelernt werden. Das

gelte auch von der Parteischule. Der Genosse Maurenbrecher
habe einen Artikel gegen die Parteischule in der „Hilfe" ge-
schrieben , einem Blatte , das die Sozialdemokraten auseinander.
Hetzen will. Wie stehe es da mit dem Dresdner Beschlüsse , daß
Genossen nicht an bürgerlichen Blättern Mitarbeiten dürften?
Aber freilich: „ Alte Liebe rostet nicht "

, und „ On rsvient ton-
jonrs ä 888 x>iornisrss sroours ." Solche Leute, wie Mauren«
brccher, sollten imKämmerlein der Theorie sitzen, still
lernend und sich zur Erkenntnis durcharbeiten, statt daß sie
sich unterfangen, die sozialistische Auffassung revidieren zu
wollen. (Lebhafter Beifall und Hochrufe auf Clara Zetkin.) —
Dr . Lensch von der „Leipziger Volkszeitung" erklärt : Die
Mitarbeit des Genossen Maurenbrecher in der „Hilfe" wird
kommentiert durch die Tatsache, daß Naumann zu Maurenbrecher
sagte , als er zu unserer Partei kam : Geh' hin und wirke im
nationalsozialen Sinne . Maurenbrecher hat als ehemaliger
Theologe das Kamel des Glaubens durch das Nadelöhr Ver¬
nunft treiben wollen. (Heiterkeit.) — Darauf wurde die Diskus-
sion geschlossen.

Dann erstattete die Mandatsprüfungskommission ihren Bo
richt, wonach dreihunderizwölf Delegierte und siebenundzwonzig
Reichstagsabgcordnete mit Stimmrecht anwesend sind.

Um 7 Uhr abends wurden die Verhandlungen auf Dienstag
früh vertagt.

ütte voklors Karl aas 7>latttleu1sebe
sevStzrri lernte.

(Von ihm selbst erzählt . — Döntje .)
Mit das Platt das is so 'ne Sache , indem daß die Ge¬

bildeten mehr vor das Hochdeutsche sind. Und was mein
Herr is , der Herr Doktor , der hat auch nicht viel mit das
Platt in ' n Sinn , indem daß er aus dem Oberlande her is.
Bloß Christine , too ich nu schon seit das letzte Kramermackt
mit gehen tu , die hat sich das Plattschnacken rein zu dick un
däge angewöhnt . Aber sie is ein gebildetes Mädchen , denn
sie hat sich schon 200 Taler überverdient , un aus ' n Tanzboden
hat sie ' n Weißes Kleid an . Un wenn ich zu ihr sagen tu:
„ Christine , Du mußt Euer Fräulein das Hochschnacken 'n
bischen abgucken, und wenn das nich helfen tut , denn lüsterman ' n bischen nach mir ! " denn lacht sie mir piel ins Gesichtun sagt : „Korl , Du bist mall ! " Wenn wir uns aber erst
veröffentlicht haben , denn so muß sie sich das Plattschnacken
abgewöhnen , indem daß wir eine gebildete Familie gründenwollen . Annerleßt habe ich aber doch gesehen, wo das Platt
doch noch gut zu is . Ich war für meinen Herrn Doktor nachStadt un sollte da bei seinen Freund 'n neues Gewehr ab¬
geben ; das sollte ein Präsent sein für den Herrn Doktor
seinen Freund , indem daß dieser es ihm versprochen hatte.Als wir just das zweite Wirtshaus vorbei waren , wurde ich
so swach un swiemelig in ' n Kopf . Das kriege ich überlangs,weil ich annerlessen bei die Mühle in die Kuhle gefallen bin,die sie da geschossen hatten . Nu konnte ich mir partuh nichwieder auf den Namen von Herrn Doktor seinen Freund be¬
sinnen . Ich frage nu aufs erste den Wirt . Der ist dwatschund sagt : „ Drink Di man eenen , denn fallt he Di wedderbi ! " Ich trank mich einen , aber er kam nich ; ich trank mich
noch einen , aber helfen tat es nicht. Da fragte ich das Fräu¬lein , ob sie nich wüßte , wer von meinen Herrn Doktor 'nneues Gewehr kriegen täte . Aber sie griente un sagte , werdie Pillen von ihn kriegte un die langen Rechnungen , das
wüßte sie Wohl, anners aber nicks. Da wurde mich ganz siechtzu mute , un ich kaufte unterwegs bei die Kuchentante 'ngroßes Kuchenherz, aber mit Guß , und dann ging ich los nachmeine Christine . Sie war gerade bei ' s Aufwaschen, un als
sie mich mit das Gewehr kommen sah, versierte sie sich unschmiß die Glaskumme hin ; es war aber bloß eine für 5
„ Christine, " sagte ich , „ ich sollte was für meinen Doktor be-
sorgen , aber ich weiß nicht, wie der Kerl heißt ! " Un dannwollte ich ihr das Herz geben, aber sie war süchtig un schlugcs mich aus der Hand un sagte : „ Bohl man ! " Da wußte ich

Meines Feuilleton.
«ttflenfeftstt . Literatur um» Leven.

Tolstoi und die Schuster. Die Petersburger Schnhmacher-
lmft hat den Grafen Leo Tolstoi anläßlich seines Jubiläums
am Ehrenmitglied ernannt . Zur Erklärung dieser nicht ge-
' ähnlichen Ehrung wird der „ Düna-Zeitung " tolgendes mitge-
ült : „ Tolstoi lehrte bekanntlich , daß der Mensch alles, was er
rauche , selbst anfertigen müsse . Als nun der Dichter vor Iah¬
en einmal den Winter in Moskau verbrachte, ließ er längere
Kit hindurch täglich einen Schuster zu sich kommen , um bei ihm
lnterricht im Unfertigen von Stiefeln zu nehmen. Eines Tages
ragte Tolstoi den Schuster: „Wunderst Du Dich nicht darüber,
>aß ich als Graf und wohlhabender Mann bei Dir Dein Hand-
c>erk lerne?" Der offenbar philosophisch veranlagte Schuster
rwiderte: „Warum soll ich mich wundern ? Tie vornehmen,
-eichen Leute haben ja nichts zu tun ; sie platzen vor Fett , und
m jeder von ihnen hat seine Schrullen : der eine liebt Pferde,
'er andere jagt ; warum sollen Sie also nicht zu Ihrem Ver¬
zügen Stiefel machen ?" Ob diese Antwort dem Grasen ge-
allen hat, ist nicht bekannt.

Eine Rose, die die Farbe wechselt . Der ErsindnngSgeist und
« e zähe Ausdauer der japanischen Blumenzüchter beschenken die
Blumenfreunde , wie der „Gaulois " berichtet, mit emer kostbaren
Äabe: es handelt sich um eine Rose , die je nach den atmosphä-
wchen Bedingungen und den Lichtverhältnissendie Farbe wech-
est. Im Schatten zeigt die Blüte leuchtend weiße Färbung , im
eicht dagegen errötet sie und erreicht schließlich ein tief leuchtendes
vnrpurrot . Bringt man die Blume in ein wenig erleuchtetes
nemach , so beginnt ihre Farbe wiederum zu erbleichen , die Blu-
tenblätter gehen über zu einem zarten Hcllrosa und schließlich zu
nnem matten Weiß Setzt man die Blüte dann wieder der
-s°nne aus , so kehrt die Farbe zurück und in kurzer Zeit leuchten»e Blüten in der gesättigten Farbtönung der Pfingstrose.

Die erste Idee , lieber den ersten Anstoß , den die Bruder
^ right für ihre epochemachende Erfindung empfingen, erzählt

- dekaimLe Lustschiffer Chanute, der ein imnner freund der
sudcr ist und von dem sie viel gelernt haben, folgende inter¬
ne Tatsache : „Das Interesse für das Flugproblem erwuchs
n beiden wahrend eines Scharlachsiebers. Orville , glaube ich,or Eauk und Wilbnr las ihm laut aus einem Buche über Lust-
llvahrt vor. Beide wurden dadurch sehr begeistert, und da ne

an allen Dingen , für die sie einmal Interesse gefaßt haben, mit
zäher Energie festhalten, so fingen sie bald an . Versuche zu
machen , und haben nicht eher geruht, als bis sie ihr Ziel er¬
reichten.

"
Luftschiffbau Zeppelin G . m . b . H . Die „Franks. Ztg .

" ist
in der Lage, einige Mitteilungen über die demnächst in das
Handelsregister erfolgende Eintragung der Luft¬
schiffbau Zeppelin G . m. b . H . zu machen . Der ganze Betrag der
deutschen Nationalspende fließt der Zeppelinspendezu , deren Vor¬
stand Graf Zeppelin ist . Im Falle seines Todes folgen ihm die
Freiherrn Max von Gemmingen und Conrad von Bassus im
Amte. Die Stiftung soll zur Förderung der Luftschiffahrt und zu
ihrer Nutzbarmachungfür die Wissenschaft dienen, auch industrielle
Unternehmungen nach dieser Richtung hin unterstützen. Ebenso
soll aus Stiftungsmitteln Ersatz für das bei Echterdingen zer¬
störte Schiss geschaffen werden. Die LuftschiffbauZeppelin G . m.
b . H. wird mit einem Kapital von drei Millionen Mark gegrün¬
det, wovon 2 698 000 Mark die Stiftung beisteuert. Graf Zep -
pelin beteiligt sich an der Gesellschaft mit 300 000 Mar?
aus eigenen Mitteln ; die Herren von Gemmingen und Bassus
übernehmen je einen nominellen Anteil zu tausend Mark . Ge¬
schäftsführer der Gesellschaft ist Direktor Cols mann.
Tie Gesellschaft übernimmt die feste Halle in Manzell , sowie
das sonst vorhandene Material und Inventar des Grafen
für 210 000 Mark , d . i . der Taxwert, zu dem schon früher
eine Gesellschaft rheinischer Industrieller zwecks Gründung des
ZeppelinschenUnternehmens es erwerben wollte. Die Luftschiff¬
bau Zeppelin ist eine ErwerbszweckeverfolgendeGesellschaft . Ter
Ertrag der Beteiligung der Lüftung gehört bei de¬
ren Lebzeiten zum Teil dem Grafen Zeppelin und dessen Tochter,
der andere Teil , und später der ganze Reinertrag , fließt der
Stiftung zu . Sollte der Süftungszweck aus irgend welchen
Gründen unmöglich und deshalb die Stiftung aufgelöst wer¬
den , so fällt das ganze Stiftungsvermögen der Stadt Friedrichs¬
hafen zu.

Björnsons goldene Hochzeitsfcier . Aus Chvistiania wird
uns geschrieben : Der ergreifendste Augenblick der goldenen Hoch-
zeitsfeier des Ehepaares Björnson , die am Freitag zu Aulestad
stattgesunden hat , war die Ansprache , die der greise Dichter an
seine treue Lebensgefährtin richtete. Es war nach dem Mittags-
mahle und die zahlreichenGäste hatten sich in dem großen Wohn¬
zimmer des Björnson ' schen Hauses versammelt, als Björnson,

seine Frau an der Hand fassend , vortrat und , zu der Jubelbrautgewandt, etwa die folgenden Worte sprach : „Ich habe Dir in denspäteren Jahren oft gesagt: Nun sind wir in das Tal eingetreten,wo man die Glocken nach beiden Seiten läutet — für die , die Zu¬rückbleiben , und für die, die weiter mitfolgen. Jedesmal , wo wirmerkten, daß cs einsamer um uns wurde, schlossen wir uns nurum so fester an unseren Kindern und Enkeln zusammen. Heuteist keiner von denen zur Stelle , die mit dabei waren an jenem
Hochzeitstage, da Du in der kleinen Kapelle an meiner Seite
standest und mit . niedergeschlagenenAugen nur die großen Trä-neu sähest , die Dir entfielen. Du kanntest mich und wußtest, wie
unregierbar ich war , aber Du liebtest mich auch und es lag eine
heilige Freude in Dir . Zn Dir kehrte ich stets von vielen Wild-heilen und vielen Irrwegen zurück . Ich gab Dir meine Kon-
firmationsnadel zur Erinnerung an meine Eltern . Du solltestihre Arbeit an meiner Erziehung fortsetzen . Ich weiß, Du lebstlänger als ich, Tu wirst das Laken über mich ansbreiten . Es istVieles an einem Manne , was zugedeckt werden muß. Von un-
serem Leben sollst Du , Karoline, die Ehre haben.

" Diese aus dem
Innersten guellenden Worte machten auf die versammelten Gästeeinen tiefen Eindruck. Die ganze Feier verlief überhaupt durch¬aus stimmungsvoll. Es war ein strahlender Tag , alle umlie¬
genden Gehöfte hatten geflaggt, fast alle Kinder und Enkel warenzur Stelle und begrüßten früh morgens das Jubelpaar mit Ge¬
sängen und Gedichten , die besonders den greisen Poeten bis zuTränen rührten . Die Zahl der eingelaufenen Glückwunschtele¬gramme belief sich schließlich auf 6— 700 . Es befanden sich dar-unter n . a . auch Depeschen des württembergischen und des nor¬
wegischen Königspaares . Alle Räume des Hauses quollen gleich¬sam über von herrlichen Blumenspenden. Unter den Geschenkenbefand sich ein prachtvolles altes Meublement von dem altenKopenhagener Verleger Hegel, eine vergoldete und ziselierte Sil-berbowle von dem norwegischen Königspaare und ein Gemäldevon der Hand Werenskiolds, dargebracht von einem Freundes¬kreise , zu dem auch Staatsminister Michelsen gehörte.

Unterhaltungen mit einem Rattenjägcr . Ein Mitarbeiterder Zeitschrift „The Worldt To -Day" hat sich mit einem alten
Rattenjöger unterhalten . Als Sportsmann , der etwas ans sichhalt , verachtet der seltsame Nimrod, der seit vierzig Jahren inden Kanalisattonsanlagen der Stadt Paris auf die Rattenjagdgeht, Gift und Fallen und macht sich eine Ehre daraus , das Wildlebendig »u sangen. Wre er es aber fertig bringt , mit leinen



mit 'n mal , wie er hieß . Bohlmann hieß mein Doktor sein
Freund . „ Christine, " sagte ich , „komm an mein Herz ! Du
bist ein Retter in der Not ! " Da ballerte sie aber los , un ich
mußte 60 Pfennig für die Kumme austun . Aber das machte
ja nichts . Meinen Doktor sein Freund hat sein Präsent doch
gekriegt . Diesmal war meine Christine ihr Platt gut ; aber
anners bin ich für das Hoch - un überhaupt für die Bildung.
Un meine Christine soll es auch noch lernen . _

Lur LanütagswavI.
L . Friesische Welche, 16. Sept . In den am Sonnabend

und Sonntag stattgefundenen W ä h l e r v e r s a m m l U n-
gen der hiesigen Gemeinden wurden folgende Herren als
Wahlmänner aufgestellt : Fabrikant Bülthoff -Zetel,
Landmann Foh . Hobbie -Zetelermarsch , Landwirt Tönjes-
Schweinebrück , Landmann Iah . Wilken -Driefel , Sandmann
D . Hobbie -Ellens , Gemeindevorsteher Huchting -Bockhorn,
Ziegeleibesitzer Achelis-Bo-ckhorn , Brauereibesitzer Sage-
müller -Kranenkamp , Landwirt Hintzen -Jührden , Landwirt
Köhne-Grabstede , Landwirt Grabhorn -Steinhausen , Händ¬
ler Busch-Steinhausen , Landmann Ohmstede - Kollstede, Leh¬
rer A. Heinen -Astede, Postverwalter Gramberg -Neuenburg.
In allen Versammlungen erklärten die gewählten Wahl¬
männer , für die Kandidatur Schmidt -Zetel einzutreten.

riW Delmenhorst , 16. Sept . Die von einem Zehntel der
Mitglieder beim Vorstande erzwungene außerordent¬
liche Generalversammlung des Bürgerver¬
eins war gut besucht. Eigentümlicherweise waren auch
Nichtmitglieder geladen und erschienen, darunter der größte
Teil des katholischen Wahlvereins . Der Vorsitzende dieses
Vereins , Kaufmann H . Leffers , und ein Nichtmitglied des
Bürgervereins , der frühere Landtagsabgeordnete , Vorsitzende
des Stadtrats und Vorsitzende des Bürgervereins , Korkfabri¬
kant H, C . Hoher , beantragten die Aufstellung einer zweiten
bürgerlichen Liste, da sie für die von den Vorständen und
Vertrauensmännern des Bürgervereins und der liberalen
Wahlvereine aufgestellte Liste nicht eintreten und ihre Ab¬
machungen nicht billigen könnten . Es entspann sich alsdann
eine sehr lebhafte , mehrstündige Debatte , in der Hauptsache
zwischen den genannten Personen einerseits und den bekann¬
ten Führern des Liberalen Wahlvereins andererseits . In¬
teressant ist, daß bei den Abstimmungen , trotz lebhaften Pro¬
testes , alles , was da war , sich beteiligen durfte , Mitglieder
und Nichtmitglieder , Wahlberechtigte und Nichtwahlberech¬
tigte , Oldenburger und Ausländer , Volljährige und Jüng¬
linge . Wir heben nur zwei Beschlüsse, gegen deren ordnungs¬
mäßiges Zustandekommen wiederum lebhaft protestiert
wurde , hervor : 1 . Es soll eine zweite bürgerliche Liste aufge¬
stellt werden . (Der Einfachheit halber hatte sie der Vor¬
sitzende des katholischen Wahlvereins gleich mitgebracht .) 2.
Die Wahlmänner werden verpflichtet , Kandidaten zu wäh¬
len , die für die Wahlrechtsreform sind (Antrag Blohm ) . 3.
Sie werden ferner verpflichtet , nur für Kandidaten einzu¬
treten , die dafür sind, daß eine Schulgesetzreform
für den evangelischen Teil des Herzogtums
vorgenommen wird (Antrag Hoher ) ! ! Dem
kann natürlich kein liberaler Abgeordneter zustimmen , und
so bedeutet das nichts weniger , als „wir wollen weder Koch
noch Grape ". Dem Zentrumsführer ist aber der Weg ins
Abgeordnetenhaus geöffnet . Wird aber von liberaler Seite
die dritte Liste, auf der allerdings von 40 Wahlmännern nur
6 Katholiken stehen, als Zentrumsliste bezeichnet, so ent¬
rüstet man sich. Für Delmenhorst ist die Sachs nunmehr ent¬
schieden/die Sozialdemokratie wird sicher siegen, was aller¬
dings von vornherein zu erwarten stand . DochdieEnt-
scheidung fällt am Freitag in Ganderkesee.
Hoffentlich so , daß wir unsere bewährten Abgeordneten nicht
verlieren.

vappenveör» Wessels» vurstvoN.
Mit überwiegender Majorität sind die genannten Her¬

ren am letzten Montag in der allgemeinen Bürgerversamm¬
lung als Kandidaten für den Landtag aufgestellt worden;
aber haben die Wähler , die für die Wahl dieser drei Herren
eintreten , auch die sichereGewähr , daß die aufgestellten Wahl¬
männer diese drei Kandidaten wählen werden ? Auf der
Wahlmännerliste stehen verschiedene Herren , die in der Ver¬
sammlung gegendie Wahl des Herrn Prof . Dr . Dursthoff
gestimmt haben , und von ihnen ist nicht zu erwarten , daß sie
yun bei der Hauptwahl für diesen Kandidaten eintreten.
Auch ist zu befürchten , daß agrarische Wahlmänner aus den

Händen die großen Ratten zu fangen und sie sich ganz gefügig
zu machen, das ist sein Geheimnis, das er wahrscheinlich ins
Grab Mitnehmen wird . „In einer dunklen Nacht," so erzählt
der Gewährsmann der englischen Zeitschrift, „folgte ich dem alten
Jäger auf den Schauplatz seiner Taten . In wenigen Augen¬
blicken hatte er mit den Händen fünf Ratten gegriffen: da ich an
die Atmosphäre der Kloaken nicht gewöhnt war , mußte ich rasch
wieder zur Erde emporsteigen. Bevor ich ihn verließ, saM mir
der Jäger , daß er, um den Ansprüchen seiner Kundschaft Ge¬
nüge zu tun , in jeder Nacht mindestens zwanzig Ratten sangen
muffe . „Die Zeiten sind schlecht," fügte er melancholisch hinzu,
„ vor einigen Jahren noch fingen meine Frau und ich in einer
einzigen Nacht mit Leichtigkeit zweihundert Ratten . Damals
verdienten, wir noch Geld.

" Man sollte es nicht für möglich
halten , aber es ist Tatsache, daß die Kanalisation die einst so
blühende Industrie ruiniert hat . Im allgemeinen sind die Rat¬
ten nicht diffizil, aber es gibt Gerüche, die sie nicht ertragen kön¬
nen . Zu Tausenden verlassen sie die unterirdischen Kanalisa¬
tionsröhren , da sie das Bedürfnis fühlen, frische Luft zu atmen.
Rattenauszüge dieser Art sind schon oft vorgekommen , und in
Paris dürfte schon in kurzer Zeit wieder ein solcher Exodus statt¬
finden: man weiß aber noch nicht, wohin die auswandernden
Ratten sich wenden, und ob sie in die Provinz oder aufs Land
gehen werden. Sicher ist jedenfalls, daß die Ratten die Ge¬
rüche von Paris nicht länger ertragen können. Was geschieht nun
mit den Ratten , die der alte Rattenjäger fängt ? Er verkauft
sie an Foxterrier -Dresseure und an Direktoren englischer und
belgischer „rstocki-oinss "

, in welchen Kämpfe zwischen Ratten
und Hunden veranstaltet werden. Vor Kurzem erst hat er über
Bonlogne-sur-Mer sechshundertlebende Ratten nach England ge¬
schickt : einen gewaltigen Rattenkonsum hat auch die Stadt Gent.
Aber, was nützen die Bestellungen, wenn es an Ware fehlt ! Viel¬
leicht bedauert der alte Kloaken -Nimrod jetzt , daß er nicht den
Antrag des seligen Herrn Cleveland, des früheren Präsidenten der
Vereinigten Staaten , angenommenhat : Cleveland wollte ihn näm¬
lich zum Rattenjäger des Weißen Hauses ernennen - Die Stelle
wäre gut bezahlt worden, und da es sich um ein Staatsamt han¬
delte, hätte es sicher nicht allzu viel zu tun gegeben.

Erinnerungen einer Jugendfreundin der Kaiserin Augusts.
Im „Figaro " werden die Veröffentlichungen von Erinnerun¬

ländlichen Bezirken gerade die Wahl des Herrn Dursthoff zu
Hintertreiben versuchen werden ; darum ist es durchaus not¬
wendig , daß wenigstens die Wahlmänner der Stadt Olden¬
burg geschlossen für ihn eintreten . Deshalb gebe jeder Wäh¬
ler die Liste ab , die am Kopfe die Ueberschrist trägt : Tap¬
penbeck,Wessels,Dursthoff!

Die Lrmatagswadl in Ofternburg.
Viele Osternburger sind mit der aufgestellten Wahl-

männerffste durchaus nicht einverstanden . Die MehrzatB
der Wahlmänner besteht aus Agrariern , und wie sollten dis
Osternburger dazu kommen , die Wahl der Agrarier zu
unterstützen ! Viele Osternburger können es auch garnicht
verstehen , wie man Herrn A h l Horn fallen lassen konnte.
Wer hat sich wohl mehr Müde um die Hebung Osternb -ur -gs
gegeben , als Herr Ahlhorn ? Wer hat Osternburg den Güter¬
bahnhof verschafft ? Wer wüßte auch nicht, wie Herr Ahlhorn
sich abgemüht hat , um die industriellen Unternehmungen
der Gemeinde steuerpflichtig zu machen ! Und nun soll dies
alles vergessen sein und man schiebt diesen so allseitig be¬
währten Abgeordneten einfach zur Seite ! Wenn man sagt,
daß sich ein Reichstagsmandat nicht mit einem Landtags¬
mandat vertrage , so sollte man sich doch daran erinnern , daß
früher auch der Zentrumsabgeordnete Burlags beide
Aemter bekleidete . Hat das Zentrum auch vielleicht ver¬
langt , daß Herr Bnrlage auf das Landtagsmandat ver¬
zichte? Niemals , denn das kluge Zentrum wußte zu gut , wie
die Fäden der Reichspolitik eng mit denen der Landespoli¬
tik verknüpft sind , und es wußte zu gut , von welcher Be¬
deutung es für einen Landtagsabgeordneten ist , wenn er
auch genau die Verhältnisse im Reichs kennt . Von dem
klugen Zentrum will man bei uns augenscheinlich nicht
lernen , bei uns soll der liberale Abgeordnete aus dem Land¬
tage herausgedrängt werden ! Wie sollten bei solchen Ver¬
hältnissen die Osternburger Wohl Lust haben , die agrarische
Liste zu unterstützen ? Sie bleiben lieber zu Hause , als daß
sie eine solche Liste vbgeben . Wer da will , daß Osternbür,rg
durch einen bürgerlichen Abgeordneten im Landtage ver¬
treten werde , der wähle folgende Wahlmänner:

1 . Ort Osternburg : Kaufmann Hilsberg , Landmann
und Wirt Mohrmann , Schlachter von Elm , Magazin-
arbeiter Chr . Braun , Maurer G . Nehrstede , Aktuar Klüver,
Landmann Wübbenhorst , Lehrer Diekmann , Tischlermeister
F . Janßen , Schriftsetzer Dannemann , Maurermeister P.
Wandscher . 2 . Tweelbäke : Landmann Weinberg , Land-
mann und Wirt Lange , Lehrer Precht . 3. Neuenwege:
Landmann Paradies . 4. Bauerschaft Osternbuvg I und
II : Imker Huntemann , Mäurermeister H . Feye , Zimmer-
meister G . Brandt . 5. : Drielakermoor : Landmann C.
Helms , Lademeister I . Brandt . 6 . Bümmerstede : Sand¬
mann Joh . Kuhlmiann.

Ein Stimmzettel , der obige Namen enthält , liegt die¬
ser Zeitung bei.

Mehrere Wähler.

LanaiagswavI in vfternvurg.
Wir verweisen auf das heutige Inserat bezüglich der

Landtagswahl in Osternburg . Alle bürgerlichen Wähler
müssen die aufgestellte Wahlmännerliste unterstützen, , da¬
mit die Wahl Möllers gesichert wird . — Möller tritt ein
für das gleiche, geheime und direkte Wahlrecht , sowie für
den Ausbau der Volksschule und der Gesetzgebung im
liberalen Sinne.

- l-

Lui» Lanaiagswsvl in Sve^ ten.
Einer Einladung des liberalen Vereins folgend , ver¬

sammelten sich vorgestern Wähler aus allen Ortschaften
der großen Gemeinde bei Schildt in Bloherfelde, um
über die Landtagswahl zu beraten . Als Landtagskandidat
ist der Rechnnngssteller Georg Schwarting, Eversten,
ausgestellt . Die vorgelegte Liste der Wahlmänner wurde
einstimmig genehmigt . 1 . Bö -decker , Gerh . , Standesbeamter,
Ofen ; 2 . Helms , Zoh . , Zigarrenmacher , Eversten II ; 3.
Heinje , Friedr . , Eversten IV ; 4. Kays-er , Fr . K- , Land¬
mann , Eversten III ; 8. Kottenbrink , I . , Malermeister,
Eversten I ; 6 . Lehmkühl , H . , Landmann , Bloherfelde ; 7.
Meyer , Fr . , Billettdrucker , Eversten II ; 8 . Meyer , I . D . L . ,
Landmann , Eversten III ; 9 . Oltmanns , Heinr . , Bäcker¬
meister , Metjendors ; 10. Röbk-en , Herrn . , Maurermeister,
Eversten I ; 11. Schmalriede , Hetnr . , Kanfm . , Friedrichs¬

gen der Mme . de la Rochelambert, die mit den Prinzessinnen
Auguste und Marie von Preußen eine innige Freundschaft ver¬
band, weiter fortgesetzt. Als die Französin nach einem mehr als
zehnjährigen Aufenthalt Berlin verläßt , nehmen sie von ihr den
zärtlichsten Abschied und Prinz Wilhelm, der spätere Kaiser,
der der Freundin seiner Gemahlin ebenfalls herzlich zugetan
War, bleibt in einer freundschaftlichenletzten Unterhaltung wohl
dreiviertel Stnnden auf dem Trittbrett des Wagens stehen , der
sie nach Paris führen soll . In den Briefen , die die Französin
nun von den Prinzessinnen erhält , spiegelt sich ihre unveränderte
Neigung : sie senden ihr Blumen aus Sanssouci und Früchte aus
Glienicke , wy sie den Sommer verbringen. Auch das Schicksal des
Landes wirft charakteristische Reflexe in den Bekenntnissen
der hohen Frauen . Am 3 . Juni 1848 schreibt Prinzeß Marie:
„Seitdem die Revolution in Berlin herrscht, ist mein Aufent¬
halt Potsdam gewesen . Seit vierzehn Tagen habe ich das Ver¬
gnügen, in Weimar zu sein und mich bei meinen guten Eltern
zu befinden . . . Meine Gesundheit ist gut, aber die Seele leidet
von dem ganzen Drama , das ich vor mir seit zwei Monaten habe
abspielen sehen und dessen Ausgang allein Gott weiß . Möge er
uns in seinen Schutz nehmen!" Vom 29 . Mai 1849 ist ein Brief
Aügustas datiert : „ Nach einer Qual von neun Monaten erfuhr
das Land einige Ruhe und eine Art Sicherheit schien wiederzu¬
kehren . Aber seit dem 1. März hat die Aufregung wieder be¬
gonnen und der Zustand Deutschlands ist derart , daß er die leb¬
hafteste Unruhe einflößen kann. Die preußische Armee gibt
Beweise von dem ausgezeichnetenGeiste , der sie erfüllt , und man
soll niemals den Mut verlieren , das ist alles, was ich Tröstendes
sagen kann.

" Auch 1854 ist , nach einem Bekenntnis der Prin¬
zessin, „die Zeit , in der wir leben , sehr ernst: aber die Heiterkeit
der Seele macht den Reiz des Lebens aus , trotz der unseren
Wünschenoft so entgegengesetzten Verhältnisse.

" Aus dieser See¬
lenruhe wird Augusta aufgeschreckt , als sie mit ihrem Gemahl den
Königsthron bestiegen hat . Sie schreibt 1861 : „ Sie ver¬
stehen , daß das brüderliche Erbe , indem es dem König die schwerste
der Verantwortlichkeiten auflegt und meine Siebung verändert,
uns beide große Opfer zu bringen zwingt, und Sie fühlen mit
uns , daß Gott allein uns leiten kann auf dem schweren Wege,
der sich für uns öffnet. Obwohl ich es seit langem gefürchtet, so
ist mir diese Veränderung doch peinlicher, als ich voraussab, und

sehn : 12 . Schmidt , Diedr . , Anbvuer , Petersfehn ; 13 .
Seg -gern , Hinr . , Anbauer , Petersfehn ; 14. Woge,

- Wirt , Bloherfelde ; 16. Wra -g-ge, Herim , Hauptlehrer
Eversten - II . Es ist erfreulich , daß die bürgerlichen
teieni in dieser Hinsicht einig sind ; denn Einigkeit ist drin¬
gend erforderlich und alle bürgerlichen Wähler inüsseniunstc
Hintanstellung vielleicht einiger persönlicher anderer An¬
sichten -geschlossen für die oben aufgestellte Liste dev bürger¬
lichen Wahlmänner eintreten , dann wird - Eversten im Ver¬
ein -mit - den Wahl -männern der anderen Bezirke den ausge¬
stellten Kandidaten Schwarting - durchbringen . .

Darum tue ü-m Wahltage jeder seine Pflicht ; keiner darf
zu Hanse bleiben . Jede Stimme zählt ! Unsere Gegner kön¬
nen uns - in der Ausübung der Wahlpflicht als Muster
dienen . —e—-

Lrmatsgrwsvl in kversten.
Wie aus einem gestrigen Jnserar ersichtlich , hat am Montag

in Bloherfelde eine Versammlung „bürgerlicher Parteien " stay-
gefun-den . Ich erlaube mir nun die Anfrage : Welche „bürger¬
lichen Parteien " sind dies? Niemand von den Bürgern west
etwas von dieser Versammlung, wie auch von den vorhergehenden,
von denen erst etwas durchsickerte , wenn sie bereits gewesen
waren . Glaubt denn dieses kleine Häuflein Männer , daß sie das-
Privilegium besitzen , und nicht nöiig haben, andere zu fragen.
Scheuen denn diese Herren die Oeffentlichkeit? Ueberall sind
öffentliche Versammlungen zur Landtagswahl für die bürgerlichen
Parteien und geben den Bürgern Gelegenheit, bei Aufstellung
der Liste ihre Wünsche zum Ausdruck zu bringen , aber in Eversten
tut man das Gegenteil, ein paar Männer arbeiren hinter ver¬
schlossenen Türen und zwingen dann dadurch dst Bürger, für
diese Liste einzutreten ; dagegen muß energisch protestiert werden.
Sonderbar ist es doch, daß man immer wieder die Aufhebung der
Weggeldhebestelle als Hauptpunkt bei Aufstellung des Kandi¬
daten und der Liste bezeichne : hat , alles andere ist für sie Neben-
sache. Für uns Bürger ist dieses aber völlig Nebensache , denn
nur eine kleine Jnteressentengruppe , und dst ist zur Hauptsache
in der betr . Liste vorhanden, kann die Aufhebung der Chaussee-
bäume als Hauptgegenstand des nächsten Landtags bezeichnen.
Viel wichtiger ist das Landtags-Wahlrecht , die Sieuerreform und
das Schulgesetz , und da hat der Bürgerverein der Stadt Olden¬
burg recht getan, daß er zuerst die Ansicht der Kandidaten dar-
über hörte. In Eversten wissen wir nicht , welche Ansicht der
neue Kandidat bat. Dann hätte man lieber Lehrer Ahlhorn
anfstellen sollen , von dem man weiß, was er leistet. Für einen
Jabruder und Regierungsliebäugler kann kein Bürger seine
Stimme ab-geben . Ein Bürgerlicher.

Wahl in Kversten.
Laut Annonce in der gestrigen Nummer dieses - Blattes ist

in einer Versammlung bürgerlicher Wähler am Montag beim
Wirt S -childt der Rechnungssteller Georg Schwarting als Kan-
didat ausgestellt . Am Nachmittag desselben Tages . War Einsender
dieses schon im Besitz eines Flugblattes , betitelt : An die „Bür¬
gerlichen Wähler" der Gemeinde Eversten ! Auf zur Wahl! Ir
diesem Flugblatt wird Herr Georg Schwarting auch schon als
einstimmig aufgestellter Kandidat präsentiert . Wie. reimt sich de-
zusammen? Abends ist erst die Versammlung und vorher dir
Kandidatensrage schon erledigt.

Wähler ! laßt Euch nicht täuschen , es handelt sich um dir
Machenschaft einer Jntereffenkliqne, die überall hinter ver¬
schlossenen Türen in ihren Zusammenkünften dies Geschäft .ge-
wacht hat . Keine einzige öffentliche Versammlung hat st-Me-
fanden.

In dem genannten Flugblatt heißt es, daß voraussichtlich
auch wieder über die Aufhebung der Weggeldhebestelleniw Land¬
tage verhandelt würde, und daß besonders wegen dieses letzte«
Punktes es unbedingt erforderlich sei , daß wir ein-ew Abgeord¬
neten aus unserer Gemeinde erhalten . Da liegt des Pudels
Kern. Kein einziger, großzügiger Gesichtspunkt über die Ein¬
führung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts, über
die Schaffung eines Schulgesetzes, welches gewährleistet: die Er¬
weiterung der Lehrziele für die Volksschule , die Herabsetzung der
Schülerzahl in den Klassen , die Beseitigung der geistlichen Schul'
a-ufsicht usw. Kein Wort über die Ausgestaltung der Steuer¬
reform, ob die unteren Einkommen entlastet werden sollen . Nein,
nichts von alledem , die Aufhebung der Ehausseebäumein unserer
Gemeinde wird in den Vordergrund der Wahlbewegungge¬
schoben , echte Bauernfängerei . Der letzte Landtag hat . die Pä >'
tion der Gemeinde (Äersten um Aufhebung der ChausseebmM«
an den Gemeinde-Chausseen der Regierung zur Berwcksichtiguug
überwiesen, und die Aufhebung ist nur noch eine Frage der Zeit

meine Gesundheit hat mich schlecht unterstützt bei meinem Eintritt
in eine Lebensform, die meinen Neigungen entgegen ist .

" 186°
schreibt Prinzeß Marie einen begeisterten Brief an die Freun¬
din über den großen Aufschwung ihres Vaterlandes : „OM
Zweifel, Gott schützt unsere Sache. Sie begreifen meine Unrust
und die unaufhörliche Angst, in der ich mich seit Mitte Februar
befunden habe, denn schon damals mußte man glauben, daß a"
siegreicher Krieg das einzige Mittel sei , Oesterreich zur VernE
zu bringen . Nun bin ich stolzer als jemals , den Namen HoM'
zoll-ern zu trogen, dessen Glanz zu erhöhen, alle meine Verwanv-
ten beigetragen haben. Ja , der Stern Preußens , noch jung, . !si
im Aufstieg , und noch niemals , glaube ich, sah man einen scW'
teren König und bescheideneren Prinzen in den Krieg ziehen . S>e
waren wie die Kreuzritter im Mittelalter , die demütig auszogen,
die Ungläubigen in Palästina zu bekämpfen . Diese st stl^

"
Demut hat ihnen, daran zweifle ich nicht, den unvergleichlE
Sieg von Königgrätzgeschenkt , und dann muß man auch außer de
Tapferkeit unserer bewundernswerten Soldaten unserem Gener
Gerechtigkeit widerfahren lassen , der seine Aufgabe glänzend 6'
löst hat trotz aller Vorteile der Zahl und des Bodens, bst
Feind hatte.

" Ms Wilhelm I . 1867 auf der Porst ^
Welt - Ausstellung weilte, bemerkte er bei der grop
Revue der Herrscher auf den Tribünen eine alte Dame, du
grüßte . Er erkannte sogleich Mme . de la Rochelambert,
Freundin seiner Frau , hielt an , ohne sich um den gestörten
zu bekümmern, stieg trotz seiner siebzig Jahre rasch vom Pst
und begrüßte sie mit großer Freude . Nachdem er sich ^
Minuten mit ihr unterhalten hatte, stieg er wieder auf und«
wieder zu der Gruppe der gekrönten Häupter , all das mit so '

Schlichtheit wie ein einfacher Bürger . Bei einer ungezwung
Unterhaltung an einem der nächsten Tage sprach der Köms '

herzlichem Gedenken von der Zeit , da er noch Kronprinz ,
und mit Mme . de la Rochelambert auf den Hofbällen gr '

habe . „Wilhelm I . war sehr gütig, er sprach mit Mwunoe
von Paris und Frankreich, äußerte eine herzliche
für den Kaiser und den Wunsch , die freundschaftlichen Mndee
zu knüpfen , die ihn mit der französischen Regierung verva
und den Frieden Europas sicherten . .



selbstverständlich muß solcher alter Zopf verschwinden , aber
dies als erste Frage in die Wahlbewegung bringen, ist lediglich
eine Spekulation auf die Dummheit der kleinen Landleuie und
-Xubrwerksbesitzer , denen die Groschen Zollgeld schwer abgehen.
Liese sollen durch eine derartige Manipulation getäuscht werden.
.Meiler heißt es in dem Flugblatt , daß Herr Georg Schwarting

ein echt liberaler , tüchtiger und energischer Mann bekannt
lei Ohne der Person des Herrn Sch. zu nahe zu treten, möchte
E insender doch fragen, was ist der echte Liberalismus des Herrn
schwarting ? ist er nationalliberal ? freisinnige Vereinigung?
Lülkspartei? oder was ? In den sechs Jahren , die Herr Schwar¬
tig in Eversten wohnt, ist er noch nie öffentlich hervorgetreten,
and man kann also nicht wissen , aus welche Couleur des Libera-
lismus Herr Schwarting schwört . Noch eins, unser bisheriger
^ geordneter ist sehr selten im Landtag anwesend gewesen , sein
Geschäft gestattete es ihm nicht. Dasselbe Geschäft hat nun vor
kurzer Zeit Herr Georg Schwarting übernommen, er wird also
auch kaum Zeit für Parlamentsarbeiten haben. Wählt Eversten
ihn in den Landtag, so dokumentiert es damit, daß es im Landtag
picht

' vertreten sein braucht. Die ganze Sache ist nur Mache
Einzelner . Darum , Wähler Everstens, seit auf dem Posten, gebt
dieser Kligue Eure Stimme nicht . R.

Üsber 6as Msmarek -oenkmal
von petTr Zshrsns

auf dem Bookholzberg bei Grüppenbühren schreibst
Tr . Sch ans er in den „ Br . Nachr .

" :
Das Stedinger Land und die alte Grafschaft Delmen¬

horst haben beschlossen , aus gemeinsamen Mitteln dem An¬
denken Bismarcks ein Denkmal zu errichten , das weithin ins
Land die Treue zum Reichsgedanken und die Verehrung für
den verkünden soll, der ihn verwirklicht hat.

Da , wo die waldreiche , hügelige Delmenhorster Geest an
das flache Marschland grenzt , das sich die Weser entlang
nach Norden erstreckt,,gn . der Kante der Hügelkette , soll das
Denkmal erbaut werden . . Auf dem Boden des Hofbesitzers
H. Gra s hor n , einige hundert Schritte vom Bahnhof
Grüppenbühren entfernt , liegt der Platz , den die Sachver¬
ständigen des Denkmalausschusses als den schönsten und ge¬
eignetsten im Lande . -ausgewählt , haben und den der Be¬
sitzer für den Bau uneigennützig zur Verfügung stellt . Ein
mächtiger alter Eichenbestand , hinter dem die Strohdächer
des stattlichen Bauernhofes versteckt liegen , bildet eine halb¬
kreisförmige Wäldbucht von stimmungsvoller Abgeschlossen¬
heit ; ihre offene Seite -ist der Ebene Angewandt und fällt
scharfrandig einige Meter tief ab . Weder der Industrie¬
betrieb und ' den Bahnhof Grüppenbühren noch der Bahn¬
körper oder andere Anlagen stören die. weihevolle Ruhe die¬
ser großen Waldwiese , Won der aus der Blick über die ganze
Stedmger Mgrsch bis Perne und zum rechten Weserufcr
sich öffnet.

Hier wird Pros . Peter Behrens ein weihevoll mäch¬
tiges, in kernig werben großzügigen Formen redendes
Architekturwerk als Mal errichten , wie sein Entwurf es
zeigt . Die Bodenfläche wird mit geringer , Erdbewegung
gingeebneti eiste monumentale Stufenanlage mit einer
breiten Mitteltreppc führt von der Ebene zur -Höhe deS
Denkmalplatzes hinauf . Den Mittelpunkt der Anlage bil¬
det eine wltarartige Feuerstätte . , Hinter ihr erhebt sich,
eine wuchtige Pseilerwand mit einfachem Gebälk ver¬
bunden , in robuster Schmucklosigkeit , ohne alle Zierformen.
Nur die - rhythmische Wiederholung der Pfeiler und die
Gruppierung der Massen -geben dem Werk seinen künst¬
lerischen Ausdruck . - Wie der Sockel, so werden auch die
stützenden pylonepförmigen Blöcke an - beiden Seiten der
Pfeilerstellung , aus riesigen Findlingen in urwüchsig derber
Schichtung au 'fgeführt werden , so daß Material , und Farbe
einen starken Gegensatz zu der glatten Pfeilerwand der
Mitte ergeben . Nicht als - Turm , sondern breit hingelagert
wie die -lang gestreckten mächtigen Gehöfte , wie die Hünen¬
gräber des Landes/nicht von zierlichem Reichtum , sondern
derbkräftig , wie wenn es von den Urbewohnern des Landes

- vor Jahrhunderten aufgeschichtet wäre , hat Peter Behrens
das Denkmal , entworfen für diesen Platz und die mächtig
einfache ihn umrahmende Landschaft . Es wird neben den
vielen Bismarcktürmen und Bildnisstatuen ein Werk von
eigenem, dauerndem Schönheitswerte sein, aus dem kerni¬
gen Boden und der Denkart seines Volkes gewachsen, den es
schmücken soll.

(Der Entwurf stst zur Zeit für kürzere Zeit in der
Kunsthandlung von L e uwer in Bremen ausgestellt .)
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tü nur mit genauer Quellcnangabe gestattet . Mitteilungen und BertW»!

« der lotaik Vorkommnisse sind der Redaktion st- tS willkommen.
Oldenburg» 16 . September.

* Ordenssache. Nachdem von der Königin der Niederlande
der Kastellanin Hillgenhof das goldene Verdienstkreuz vom
Hausorden von Oranien , dem Hoflakaien Eilers die silberne
Ehrenmedaille desselben Ordens , dem Schloßdiener Döhr-
mann, dem Schisfszimmermarm Gördes, dem Schmierer
Henning und dem Heizer Barenthindie broncene Ehren¬
medaille desselben Ordens verliehen worden ist, hat der Groß¬
herzog die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung dieser Aus¬
zeichnung erteilt.

* Personalien . Der Großherzog hat mit dem 1 . Oktober d. I.
den Professor Dr . Miss er am Gymnasium in Oldenburg aus
sein Ansuchen in den Ruhestand verseht, sowie den Forstwärter
Ebsenzu Gronenberg auf sein Ansuchen aus dem Staatsdienste
entlassen.

-Q - Das Schiffsjungenschulschif „Grostherzogin Elisa¬
beth " verließ gestern nachmittag um Uhr rm Tau des
Lloyddampfers „ Cyklop" und mit dem Lloydschlepper
"Apollo" backbordseits seinen Heimatshafen Elsfleth und
trat seine Winterreise an . , ^* Das Schießen der Krammetsvogcl . Man schreibt uns
von gesch . Seite : Am Eingang der 3 . Beilage der gestrigen
-.Nachrichten" findet sich unter „ Jagdliches

"
, eine Notiz , noch

welcher die Erlegung der Krammetsvögel mittels Schuß¬
waffen gestattet ist. Dies ist aber , soweit ich sehe, un-
nZtlg . Das Reichsvogelschutzgesetzverbietet das Toten nütz¬
licher Vögel im allgemeinen nur für die Zeit vom 1 . Marz
ms zum 1 . Oktober ; das Fangen inittels Schlingen aber ist
völlig verboten . Dagegen verbietet das oldenburgische Gesetz
vom . 11 . Januar 1873 ganz allgemein jedes Fangen und
E-°ten nützlicher Vögel und gestattet nur als eine Ausnahme
Vas Anfstellen von Dohnenfängcn . Diese Ausnahme des
^ «bnrgischea Gesetzes wird durch das reichsgesetzlichcVer-
o°t des Lchlingens beseitigt . Andererseits aber bleibt die
üdLnburgische Bestimmung , die iedes Wnsirne Toten verbie¬

tet , gegenüber dem Reichsgesetz in Kraft , weil nämlich das
Reichsvogelschntzgcsetzausdrücklich weitergehcndc landesrccht-
liche Schutzvorschriftcn unberührt läßt . Weder das Reichs-
noch das Landesgcsetz finden Anwendung auf diejenigen
Vögel , die zu den jagdbaren Tieren gehören ; diese unterlie¬
gen deni Jagdrecht und können natürlich geschossen werden.
Der Krammetsvögel ist aber nach unserem Jagdgesetz kein
jagdbares Tier . Hiernach sind die Krammetsvögel gegen die
Dohnenfänge durch das Reichsgcsetz, gegen anderweite
Erlegung durch das Landesgesetzgeschützt.* Gasbeleuchtung werden , wie verlautet , voraussichtlich
im Laufe des Herbstes die Jägerstraße auf der Strecke von
der Ziegelhofstraße bis an den Philosophcnweg , sowie das
nördliche Ende des letztgenannten Weges erhalten . Von sei¬
ten mehrerer Anwohner der genannten Straße ist ein dies¬
bezüglicher Antrag bei der Verwaltung des städtischen Gas¬
werks eingercicht worden . Ergibt sich die für eine genü¬
gende Verzinsung des Anlagekapitals erforderliche Anzahl
von Privatanschlüssen , so dürften die Arbeiten zur Herrich¬
tung der Gasanlage nicht mehr lange auf sich warten lassen.* Die Fahrwege im Everstenholz sind von Mittwoch , den
16. September , morgens 8 Uhr . bis Donnerstag , den 17.
September , morgens 9 Uhr , für den Wagen - und Reitver¬
kehr gesperrt . Dementsprechend werden die Einfahrtstore
für dis genannte Zeit geschlossen sein.* Schulsachen. An einer Volksschule in Heppens ist zum
1 . Oktober d . I . die Stelle einer Lehrerin zu besetzen . Dienst¬
einkommen , einschließlich Wohnungs - und Möbelentschädi¬
gung , 1150 Asi Gesuche sind bis zum 20. September d. I.
einzureichen.* Konkursverfahren eröffnet : Klempnermeister Karl
Richter in Heppens ; Konkursverwalter Auktionator
Harms in Heppens.

r . Dangast , 14. Sept . Die Badezeit geht ihrem
Ende entgegen. Ganz allmählich ist der Kreis der
Kurgäste kleiner geworden . Jetzt sind nur noch wenige
da , und auch diese werden uns bald verlassen . Die unfreund¬
liche Witterung , läßt ein langes Verweilen am Strande
nicht mehr zu , wenn man sich- nicht der Gefahr einer Erkäl¬
tung aussetzen will , und da ziehen dann die meisten vor,
heimwärts zu reisen . Der Besuch unseres Bades war dieses
Jahr gut . . Ein lebhafter Fremdenverkehr hat den ganzen
Sommer hindurch

'ungehalten . Jedoch bald wird es anders
werden . Mit dem Scheiden des Sommers wird stille Ruhe
einkehrcn in unser liebliches Dörfchen . — Bevor sich die letz¬
ten Badegäste zur Abreise rüsteten , wurde ihnen noch ein
musikalischer Genuß geboten . Herr Grambcrg, Besitzer
des Kurhotels , veranstaltete am Sonntagnachmittag ein
Konzert, das letzte der Saison . Tie Vareler Stadt¬
kapelle, die auch das vorige ausführte , lieferte die Musik.
Die Kapelle erledigte sich ihrer Ausgabe in befriedigender
Weise. Leider mußte das Konzert der kühlen Witterung
halber im Saal stattfinden . Hier hatte sich außer den Kur¬
gästen eine ansehnliche Zahl von Zuhörern eingestellt . Dem
Konzert folgte ein Ball , an dem sich hauptsächlich Jung¬
deutschland unseres Torfes beteiligte.
^ r . Dangast , 14 . Sept . Die Mitglieder des Vareler
S chü tze » Vereins machten gestern -mit ihren Ange¬
hörigen esne Wagentour nach hier . Unsere Dangaster
Schützenbrüder hatten es sich nicht nehmen lassen, zu dieser

.Tour einige Wagen zu stellen. Gegen 4 Uhr kam der
: Verein hier an . Zunächst ging es nach „ oben" zum Kur-
Hotel. Auch fanden die Schützen hier Gelegenheit , dem
Kurkonzerte zu lauschen. Nach längerem Aufenthalt fuhr
die Gesellschaft hinunter ins Torf . Im Dorfkrug „Töbens
Gastwirtschaft " wurde eingekehrt . Die frohe Schar ver¬
einigte sich auf längere Zeit im Saal . Herrn Töbens guter
Keller sorgte dafür , daß unter den wackeren Schützen sehr
bald eine ungezwungene fröhliche Stimmung entstand , die
in heiteren Reden und munterem Scherz zum Ausdruck kam.
Gegen 16 Uhr schied die frohe Gesellschaft.

A Vechta , 15 . SepN Mit einem imposanten Festzuge , unter
Vorantritt der WienholtschenKapelle aus Steinfeld , wurde das
gestrige 22 . Stiftungsfest des katholischen Gesel-
len Vereins eröffnet. Das für den Nachmittag angesetzte
Gartenkonzert mußte des regnerischen Wetters wegen im Saale
stattfinden. Die um 8 Uhr im Hotel „Oldenburger Hof" ange¬
setzte Festversammlung war überaus voll besetzt . Nach
Absingen des Kolpingsliedes und nachdem ein Vereinsmitglied
einen Prolog gesprochen hatte, hielt Pastor Overmeyer die
mit großem Beifall aufgenommene Festrede. Die vom Gesellen¬
verein vorgetragenen Theaterstücke klappten ganz vorzüglich,
auch die vom Gesangverein zu Gehör gebrachten Lieder trugen
nicht wenig zur Hebung des Abends bei . — Der gestrige Vieh¬
markt war mit nur 23 Rindern und 594 Schweinen beschickt; der
Handel ging einigermaßen in beiden Gattungen . SechSwochen-
ferkel kosteten je nach Qualität 12—15 Läuserschweine 23
bis 30 A . Für Fettvieh wurden sehr hohe Preise gezahlt. — Aus
Anlaß des 50jährigen Priesterjubiläums des Pap-
stes Pius X . veranstaltet die Stadt Vechta Sonntag , den 27 . d.
M ., eine Feier, bestehend in Fackelzug , Abbrennen mehrerer
Feuerwerke, Festrede und Konzert im „Oldenburger Hof" .

G Jever , 16 . Sept . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr wurde
in unserer Stadt Feueralarm geblasen. Es brannte das
dem Proprietär A. G . Androe Hierselbst gehörige Haus zu
Moorwarfen , welches von zwei Arbeiterfamilien bewohnt wird.
Das Feuer ist in der Scheune, die eben mit Früchten und Heu
gefüllt war , auf bis jetzt unerklärliche Weise entstanden. Die
Häuser in jener Gegend gehören noch zum äußeren Stadtbezirk
Jever , und deshalb mußten unsere Feuerwehren , trotz des weiten
Weges zur Brandstelle, ausrücken. Da jedoch die Scheune mitt¬
lerweile vollständig niedcrgebrannt war , galt es nur noch , das
Wohnhaus zu retten , und deshalb genügte die städtische Feuer¬
wehr mit einer Spritze , die dann bald den Herd des Feuers auf
die Scheune beschränkte und eine Ausdehnung der Flammen auf
die Wohnräume verhinderte. Die Bewohner, Königshagen und
Wessels , waren zum Teil nicht zu Hause; die beiden Inhaber
arbeiten täglich auf der Kaiserlichen Werft zu Wilhelmshaven,
und so waren die hilflosen Familien auf die Unterstützung der
Nachbarn angewiesen. Durch deren Entschlossenheit konnte das
im Stall stehende Vieh gerettet werden, ebenso das meiste Mobi¬
liar . Das Haus war in Hamburg versichert.

„Die Legend « über Wilhelm II ." Unter diesem Titel er-
scheint demnächst in P . Müllers Verlagsbuchhandlung zu Metz
ein Buch von Fr . Sporleder , das eine Zusammenstellung von
mancherlei Dingen enthält , die man sich im In - und Auslande
über den deutschen Kaiser erzählt. Aushängebogen des Werkchens
sei folgendes Geschichtchen entnommen, das die Ueberschriftträgt:

„ (Test UN küinenx laxin "
. Nach einem plötzlichen Putsch war

Boulanger mit seiner Geliebten nach Belgien und später
nach ihrem Tode nach England geflohen. Ter Boden Frankreichs
war ihm unter den Füßen heiß geworden. Als Wilhelm II.
diese Nachricht erhielt, befand er sich gerade in^ dem kleinen
Kreise, den er nach Art des ersten preußischen Loldatenkönigs
Friedrich Wilhelm I . um sich versammelte, um zu kneipen (go-
claillech . „ Boulanger hat die ganze Welt getäuscht," sagte Wil¬
helm II . „ Unter seiner Uniform wohnte eine Philisterseele, un¬
ter dem Federbusch schlummerte der Geist eines ruheliebenden
Spießbürgers , und so verdunstete auch seine Popularität von
Eliquots Gnaden , wie der ausperlende Schaum einer Champag-
nerflaschc . Ich habe mir Bericht erstatten lassen üher seine
Revuen. Dort lag das Schwergewicht seines immerhin drama¬
turgischen Geschicks . Wie ein Abgesandter des Herrn raste er
auf seinem Rappen heran , von seinen acht Spahis in roten , flie-
genden Mänteln gefolgt, und so entzückte er alle Herzen. Wissen
Sie , meine Herren , wie man im Pariser Rotwälsch einen Helden
bezeichnet ? (Test nn kainsnx laxin ! Seltsamerweise : Leute,
die man Helden nennen möchte , tituliert man Hasen.

" Und Bou¬
langer hat dieser BezeichnungRecht gegeben . Es war nahe da¬
ran , daß die Kriegstrompeten ihre Sammelrufe erschallen ließen,
denn es lagen genügend Reibungsflächen vor. Die Schnäbete»
affäre und die Zwischenfälle , welche damals zutage traten , der
Boulanger -Rummel, die Entwendung und Abschrift der Geheim¬
akten des deutschen Militärattaches in Paris und besonders die
Tätigkeit Paul Törouledes , des unversöhnlichen Deutschenfres¬
sers, hatten um ein Haar Feuer gezündet. Die Pariser hörten
schon in Gedanken wieder die deutschen Kanonen über das Stra¬
ßenpflaster rasseln und glaubten das Schnauben der preußischen
Ulanenpferde zu vernehmen. Aber der galante Kaiser der Deut¬
schen hatte nicht die Absicht , mit der französischen Marianne
einen Zank vom Zaune zn brechen , trotzdem man ihm sehr miß-
traute.

Ein Ehcfeind. Ein reicher Spitzenfabrikant aus Not»
tinghampshirc, Witkinson Smith , hat ein wunderliches Testament
hinterlassen: Er vermachte nämlich den Gesamtertrag aus seinem
Vermögen von sechs Millionen Mark für einen Pensionsfonds,
aus dem Witwen und junge Mädchen eine Rente erhalten, die das
Gelübde der Ehelosigkeit ablegen würden. Es haben sich sogleich
1700 Frauen gemeldet, die zur Erlangung einer solchen Pension
auf alle Freuden des Ehelebens verzichten , und die Zahl der An-
Wärterinnen steigt von Tag zu Tag . Der Testamentsvollstrecker
fürchtet daher, daß die einzelnen Pensionärinnen nicht genug
erhalten werden, um ihrem Gelübde auch streng treu zu bleiben.

Von den großen Waldbränden in Amerika kommen aus New-
york noch weitere Nachrichten. Die gewaltigen Tannenforste im
nördlichen Minnesota , die seit mehreren Tagen in Flammen
stehen , lassen keine Abnahme des Feuers erkennen. Die letzten
Nachrichten aus Minneopolis melden, daß nördlich von Duluth
mehr als hundert englische Quadratmeilen Wald ein einziges ge¬
waltiges Feuerbeckeu bilden. Zu Hunderten und Tausenden
flüchten die Bewohner zum oberen großen See . Die Fahrzeuge
reichen nicht aus und in oller Hast werden Flöße konstruiert, um
die Flüchtigen auszanehmen. Die Stadt Buhl bei Hibbing wurde
vom Feuer umzingrü . und es ist fraglich, ob die Mehrzahl der
Bewohner den Retlungsweg zum See noch fanden. Chishelm,
das gegen 7060 Cinwrhner zählte, ist völlig vernich'-cr ; nur das
Schulhaus , em Backsternbau , ragt über dem Aschenhaufen. Gleich
fürchterlich wütet das Feuer in den Knpserdistrikten des red¬
lichen Michigan. Die Bahnbeamten berichten, daß eine Strecke
von 300 engt sichen Meilen weit die Flammen wüt m.

Moderne Dienstboten , treten in den „Fliegenden Blättern"
und anderen,Sammelstätten des Witzes oft mit den unglaublich¬
sten Streichen aus. Die Wirklichkeitbleibt aber keineswegs hin¬
ter der heiteren Phantasie der Literaten zurück . So hat in Rom
jüngst eine deutsche Familie mit einer italienischen Donna folgen¬
des erlebt : Die Donna hatte Erlaubnis , auszugehen und die
Weisung, um 10 Uhr abends zurück zu sein . Die vorgeschriebene
Stunde war längst verstrichen, aber die Donna erschien nicht.
Da nach 10 Uhr die Haustore geschlossen werden, überlegte die
Familie , ob man noch ein Weilchen warten oder zu Bett gehen
und das Mädchen eventuell vor der verschlossenen Haustüre sei¬
nem Schicksal überlassen sollte . Endlich entschied man sich da¬
für , zu Bett zu gehen. Wenige Minuten vor 11 Uhr, als jeder¬
mann gerade im Begriffe war , die Decke über die Ohren zu
ziehen , ertönte die Telephonschelle . Die Hausfrau eilte an den
Apparat und erhielt von einer männlichen Stimme im Aufträge
der Donna die Mitteilung , sie könne heute nicht mehr kommen
und werde am andern Morgen um 6 Uhr eintreffen . Und so ge-
schah 's . Höflich sind sie nun doch, diese Italiener , man mag
sonst sagen , was man will. So konnte doch die Herrschaft sich
ohne weitere Sorgen dem süßen Schlummer hingeben.

Lustiges Allerlei.
Auch eine Kritik. Dame am Klavier : „Lieben Sie

Musik, Herr Rat ? " — „Ja . . . aber deshalb spielen Sie nur
ruhig weiter .

"
Unter Freundinnen. „ Einen wunderschönen Hut

haben Sie , beste Freundin ; der gefällt mir wirklich von Jahr zu
Jahr besser !"

Im Trauer magazin. Kaufmann : „Es ist durchaus
nicht nötig, daß gnädige Frau die Trauerkostüme sofort bezah-
len !" — „Bitte sehr , wir trauern nur gegen Kasse !" (Flieg . Bl .j

G sschä ftliche Mitteilungen.

km beliebtes
s^bfüki 'miUel
beliebt vexso seine » xuteo Oescbmrck »,
beliebt «sexeü »einer ruverILssixen ung

ckevnocd wiläea Wirkung , so «lass es selbst
ger rartesten vlatur nickts sckaäen kann,

,<7»li§x," «ia» «leale ibaaativ für krauen un<t Kincier, ctas in
keiner -Uausspvtkebe feklen sollte . Io allen /^potkeken erkait-
lick pro ^ klascds U . I klaseke !ü . i .zo. lebtet beim
Lintaus aus üie Iilarke

Seit mehr als 40 Jahren ist in Hunderttausenden von Fäl¬len die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirkung des Nestle-
schen Kindermehles, das die Kinder so gern nehmen, gründlich
erprobt worden. Immer gleichmäßig und gebrauchsfertig, stets
bekomml .ch.̂ nte säuernd oder sich zersetzend , bringt das Nestlc-
Mehl den Lauglmg durch die schwierige Periode des Sommers
glücklich hindurch.
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LLMemLkll , XuelttdewLen,
zvCsse u. taibix« OderlitzmLeii,
VorLtzMäeo, LraAen , 8llllpell.
»ormsl - lllllerreuge.

^ llksrtixullA ^exlivkoi'
- Iivitziväseds — —

NLck Nutz ock. Lroboüück rasL
u . tucksllos.

- l ' ssolisnIUelrvr ' . -

Der VoWM
her StzlvorßMhe her
Cmmhe Dßernburg.

Die Ausschüsse der Schulachten
in der Gemeinde Osteruburg
(mit Ausnahme vonDrielairer-
moor) müssen in diesem Herbste
ergänzt werden und liegen die
Listen der stimmberechtigten Ge¬
nossen vom 16 . bis 30. ds . Mts.
bei den betreffenden Juraten aus.

Etwaige Einwendungen gegen
die Richtigkeit der Listen sind
während dieser Zeit beim Schul¬
vorstande zu erheben.

Oldenburg, 11. Sept. 1808.

_ Frhr . v . Rössing.

Gemeinde Ohmstede
Das Repartitionsregister - er

Landwirtschaftskammer - Umlage
für das Jahr 1 . Mai 1908/09
liegt vom 16. d. Mts . auf 11 Tage
zur Einsicht der Beteiligten in
der Wohnung des Rechnfr . HelmS
zu Nadorst aus . . ,

Der Gemeindevorsteher
Hanke«._

Tllslls1l. l!
werden gut u . billig aufgepolstert,
Lapetenanklebe» prompt.

Fr. Rudolph, Tapezierer,
Kurwickstr . 1.

Daselbst 1 neues Sofa , rot , zu
verkau sen. Preis 50 _

Billig r« verkf«. folgende
gebr. Möbel : Plüschgarui-
ture«, Sofas , Tische , gr. «.
kl. Kleiderschr.. KSchenschr.
m. o. o. Glasanfs., 1 - «. 2-
schl. Bettstell, m. o. o. Matr .,
Herreuschreiblische, Wasch¬
tische , Kommod. usw. Sämt¬
liche Sach, findsehr gut erh.

Waffenplatz8, gegen-
«b. d. Schulspielpl.mauer.

ImmMmklUts
zu.

Haarenstroth.
Zwischenahn. Die Erben des

weiland Köters Gerd Oeltje«
zu Haarenstroth wollen die zum
Nachlaß gehörende , zu Haaren¬
strothunmittelbaran der Chaussee
Oldenbürg -Zwischenahn belegeneWem
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen und zwar stückweise oder
jm ganzen.

Zweiter Termin dazu ist an¬
gesetzt auf

Lombeild, 18. W .,
nachm . 4 Uhr,

in Brnutje« Gasthause zu
Haarenstroth.

Die Besitzung ist 8 >/ « Hektar
--- pim . 100 Scheffels , groß und
können die Ländereien nach dies¬
jähriger Ernte , die Gebäude am
1. Mai 1909 angetreten werden.

Kauflustige ladet , ein
Feldhus , Auktionator.

Stammbaum , 2 : Hunde , 3 Hün¬
dinnen , 8 Wochen alt , hat billig
abzugeben

F. Aibrecht, Berne.

u. Wer,
WMlr . 1!. kmrill ZS8.

W' ülE Dsukviir
kvwlleu , ll «8eii,
NktvIilj -tvlLeL , k'risitzrwüiitel,

veisso kövLe u. s. rv.
8nub «rs1e uuä sekLelle

kerliAUiiA von I-eidivZsvkv m
ei ^ euer MLstudv.

Geisse uiiä tui-bix« llkms-,
Lüokvu - a . lüüäelseditrLvil.
iLsolieLlllvIler , Latiiitüellsr.

erkUten Sie
reinste , »vkn«e«»«Iüs

VVL-eNe, beim üsdreuc!» von

6errlltlert unsekLclliek u . eekedrios . Io eilen ILolomel-
veienxescliLlt . per »I- tt ZS kt , Vr « SSkl . sEUed.
bedriilsnten : vswpieelkentildrir 0ebr . iUdrecot , oromeo.

Verkauf
einer

m

Eversten.
Eversten . Rentner P . I . Kruse

in Eversten beabsichtigt seine
Hierselbst , Feststrabe Nr . 4» be¬
lesene

bestehend aus dem in bestem Zu¬
stande befindlichen Wohnhanse.
enthalten eine geräumige Unter-
und eine Oberwobnung , nebst
einem mit schönen ObstbLumen
bestandenen Garten , mit Antritt
zum 1. November d . I . oder
später durch uns preiswert zu
verkaufen.

Die Besitzern« ist namentlich
für einen Rentner oder Beam¬
ten geeignet.

Die Bedingungen sind äußerst
günstige und ist ev. nur geringe
Anzahlung erforderlich.

Näheres durch uns bereit¬
willigst und unentgeltlich.

Lehmden.
Empfehle meinen angekauften

einstimmig angekörten

Eber
' zum Decken.

Jürgen Stöltje.
Offeriere

Petkllser
Lliatroggen

1 . Absaat pro Zentner 11R6 ab
Frerichs, Oldenburg , oder
Hundsmühlen.

_ Spieker.

Persekte
empfiehltauswä

Nadorsterstrahe

Leichtes Ruderboot
mit Segeleinrichtung zu kaufen

esucht . Offerten unter V. 14
Male Langestraße 20.

Etzhorn . Empfehle meinen
einstimmig , sowie meine beiden
mehrstimmig angekörten

Eber
zum Decken.

Bur geneigt , einen davon zu
verkaufen.

Diedrich Helms.
Großer moderner , echt eichen

Ausziehetlsch billig zu verk.
Karl Möller, Achternstr . 7.

Friedrichsfehn . Z . v . e. reinf.
b . Kuhkalb . W . Schi ller.

Eversten. Suche einen größe¬
ren Posten Bnxbanm zu kaufen.
Auch übernehme zugleich das Um¬
legen desselben.

E. Hlnrichs, Hauptstr . 9
Zu verkaufen ein itür . Kleider-

ickran k. Eilts, Haarenstr . 4.
Osternbnrg. Zu verk. 1 gutes

Kuhkalb. Schützenhofstr . 8.
Zu verk. antike Truhen, An¬

richte , Schrank, Borst, Uhr, mah.
Tisch , Pult , Zinn-, Messing- n.
Porz.sachen. Joha»nisftr. S,part.

Tanzunterricht
in Metjenderf.

Eröffne am Sonnabend , den
19. September, im Saale des
Herrn C . Dierks einen Tanz-
«nd Anstands - Unterricht für
Erwachsene. Anfang abends
9 Uhr . Anmeldungen nimmt
Herr Dierks entgegen.
HochachtungsvollF. Grotkoo.

Strückhausen . Zu verkaufen
3 schöne, vorgemerkte

KWige Mcrsim,
sowie einen

Ngekörten HMuWer.
Alb. Addicks.

BorbeckerselVe. Empfehle
meinen

« ikkirte « Eber
zum Decken.

Johann Siemen.
Campe b. Berne. Zu ver¬

kaufen ein fast neuer

Wt »sckrWen
(sog. Moorriemer ) und eine neu»

Erdwüppe.
Gebe beides zu billigen Preisen ab

Rob. Roggenbuck,
Schmiedemeister.

Nenenbrok. Zu verkaufen eine
junge güste Kuh , oder gegen
eine tiedige Queue zu vertauschen.

W. Reimers.

In Rastede
per März/April ein Einfamilien¬
haus, modern eingerichtet , mit
Garten , an schöner Lage , zu
kaufen oder vorläufig zu pachten
gesucht.

Gefl . Offerte » unter 8 . 82 an
die Exped . d. Pl.

Z« verkaufen 2 angekörte
Eben

Nadorst. I . Schellftede.
Zu verk . Touffaint -Langenscheiöt
(französ ). Näh . FilialeLangestr .20.

Ohmstede . Zu verk. eine hoch¬
tragende Onene.

G. Hanke«.

50k stick Um
(sogen . Kronsbeerenkisten ) haben
billig abzugeben

Hohorst <L Co., Konservenfabr .,
_ Zwischenahn._

Zu vrk . 1tür . Kleiderfchrank . Zu
b es. nchm . Ehnernstr . 20 , Seit .eing.

Wtm sM . sMiige
8kar . (333 gestemp .) von 3—8
14kar . (583 gestemp .) v . 8— 13

» . k. UMW MWl,
Achternstr . 6.

Zu verkaufeni gekauHte StuSentjires.
Heinr. Beit , Nadorsterstr . 87 s,

Falliipfel
zu verkaufen . Nadorsterstr . 87 s.

Oberlethe. Zu verkaufen eine
schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh. Joh . Hoes.

Südbäke b . Rastede . Empfehle
meinen ängekauften angekörten
Saanen -Ziegenbock zum Decken.

1 elegante

MstMmEnnWng
dunkel eichen , und

1 uO. Garnitur
billigst zu verkaufe » .
F. Rehme, Donnerschweerstr . 18.

Sämtliche von mir ausgestellten
Jagdscheine zur Ausübung der
Jagd auf meinen Ländereien
nehme ich hiermit zurück . Da¬
gegen der ausgestellte Jagdschein
an Landmann H . Hersemeyer
zu Butteldorf behält nach wie
vor seine Gültigkeit.

Gelle«, 15. September 1908.
Joh. Koopmann.

Ca . 4V Psnnd

Scheibenhonig
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe erb.
unter 8 . 100 an die Exp , d. Bl.

Tungeln. Zu verkaufen ein
schöner angekörteran gekörter

Eber.
Fr. Thies.

T««gel«. Zu verkaufen
2 fette Schweine,
1 fetter Ochse.

Diedrich Hibbeler.
Etzhorn . Zu verkaufen ein

Bullenkalb . Joh . Schwarting.

scheinen öss nocligsr nickst ru wissen.
Palmin ist nickt nun für bssckeiclene.
sonclem suck fün leckere Kissen!

»Iknen etwss eslen?
Vei-wenöen 5 ie ausscklierslickPalmin
Melkiier Kückerum Hoclien.bscken.Kk'ateli

Wardenburg. Von 2 an¬
gekörten Eber« wünsche einen
zu verkaufen . Fr . Stöver.

Zu verk . 1 gr . u. 2 kl. eis. Ose «.
Amalienstr . 16.

Moordoef. Zu verkaufen
»in tiedige Am», ei»e
ßelnjShrige ZM Me
mit einem besten Hengstsohleu

Otto Adicks.
Zu verkaufen Kuhkalb.

A. Hillmer, Friedhofsweg 5.
Zu verk . ein schönes Bullen

kalb . Haareneschstr . 13.
1 neue ff. Damenmaschine um

ständehalber billig zu verkaufen
_ Heiligengeiststraße 15.

Zur Deckung der darauf lasten¬
den Kosten habe ich 9 Sack
Knochenmehl z« Fntterzwecken
unter der Hand meistbietend zu
verk . Expretz - Comtoir G . HoteS.

Z« verkaufen
wegen Platzmangel:

2 Schreibpulte , 1 neuer Hänge¬
schrank , 1 neue Kopierpresse mit
Zubehör , 1 geschnitztes Vogel¬
bauer . Näheres

Rosenstr . 2 s , unten.
Osternbnrg. Zu verkaufen frisch

milchend gewordene Knh.
A. Frohns , Cloppenburgerstr . 69.

Bardenfleth. Zu verkaufen
ein schöner angekörter

Rindstier,
Ix Jahr alt , von Herdbucheltern
abstammend.

o. Reeken.

Burwirrkel.
Sonntag , den 20 . Septbr . d. I . :

MM-

wozu freundlichst einladet
W. Kloster.

Wrilburger
Sonntag , den 20 . d - Mts . :

Fmlieii - Mjlilg

Abmarsch IX Uhr nachmittags.
(Bei schlechtem Wetter Bahn¬

fahrt 2,30 Uhr nachmittags ab
Oldenburg .)

Nach Ankunft : Fortsetzung des
morgens 7X Uhr in der Halle
begonnenen Vereinswettturnens.

Lsuverein
Oläeaburs,

e . G . m . b. H.
Am Donnerstag , den 24. d. M .«

findet abends 8x Uhr im Landes-
Gewerbemuseum eine

KüNkili -IlMMIIllW
statt.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung über An¬

träge auf Neubauten;
2. Beschlußfassung über Auf¬

nahme neuer Anleihen ; .
3. Bericht über die Revision

durch den gerichtsseitig be¬
stellten Revisor.

1 . Verschiedenes.
Oldenburg, den 15. Sevt . 1908.

Der Attfstchtsrat.

lime 8k» iiiM !iik MWM
vuroli 2utsH «rivsrb iok billig siasn Arosro « kosten Künstl.
2ÄKne , prima Llsteriel in vielen Garden , Normen unä kreis-

lagen . Ls sollen stva 3000 Ltüotz mit

2Ü °/° krejsermsssiöuvL
verarbeitet veräsv,

kür fege Arbeit wird eingestandsn.
lede keiss macdt sieb bersdlt.

I -sdoratoriurn kür KüasiUckea Laknersntr

um . : ff . Nemderser, ffrske s. U».
Sreite - 8tr . Is , ^ s ^ eaäber von VVilileas Lotei.

Lxreebstllnden:
IVoebentsgs von morgens 8 bis abends b Udr.

Lo ü!e Hsmell lZIüendui'gr!
Diejenigen Damen , welche gewillt sind , im kommend!» !

Sommer eine auf der neuen städtischen Jlußbadeanstalt zu schaffend! ^

Badegelegenheit füv Damen
zu benutzen und durch Jahresabonnement zu unterstütze!
werden gebeten , sich in die bei nachfolgenden Firmen ausliezw-
den Listen einzuschreiben zwecks Vetition an den Stadtmagiftst . I

Listen liegen aus bei
Heinr. Hallerstede, Mottenstr . 20.
Friede. Krüger, äuß . Damm 2.
Fr . Lehmann, Gaststraße.
Hugo Nolte, Schüttingstraße.
Joh. Onke», Langestraße.

oiäelldurZvr Lvkviwmvereill.

Karl Ed . Pophanke«,
Heiligengeiststr « ,

Pani Saffe» Langestraße 31.
LndwigSchomerns, inn.DammS
Robert Sutzmann, Rosenstrasti
Ernst Völker, Langestraße l

Alles sracht -, porto- , zoll - n. satzsrei . 80 Rollmops Sit
1 ! Hak größte «ene Nass - Geringe mit Roge» »- E,

Il VUll beste Napps Salz -B0ll ' delikat11 -F,xF .«^ ,Probes .»
r/i Fah -8 ää Fettheringe, vollsette allergrößte W j

neue /ällll Original kl Ware, seit Jahre« «ich!
ca.330 - -r ^ ^ » 4 ) schön,10^ ,XF - 3X ->«,Df. 2V. ^ . Ds. W- ,
her.2x L . spx »IKsekk ., Swinemünde Nr.103, Konst-Fabm

in sämtlichen Sorten empfiehlt
in bester Ware

Varl LLssirlLS » ,
Fernsprecher S. Gettorpstr . »

II
Alexanderstratze 1.
— > Bon heute ab

Nethen.
Wie 8 Wichnseck
sind wieder abzugeben.

Schlange.

Beschwerden >A
Art , Fluß . »

A -t

vv. Lturmlels , M «nlvk>tz

Wittelsbach - Plag
vorm . Gr . best . Hosttt ^ ' ^
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zu PIZ 257 der ..Nachrichten lür Slam UNONana

'« vou Mittwochs 16. September 1908.

Flus Sem «rshvrrr -glum»
Nachdruck u »1>r «r mit Kv,r,st >»nd«nzr-!chen vrrsch . n . n OriginaltrrtP»M » lir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»^ über lakaie Lorlommniste stnd der R -drOvo» stets ioillisnuaen.

Oldenburg , 16. Septeinbr.* Die Schauordnung für die vom Landwirtschaftlichen
Verein Oldenburg (Stadt ) am 10. und 11. Oktober im Zie¬gelhof zu veranstaltende ' Ob st -, Garten - und Feld-srüchteausstel -llung, verbunden mit einem Obst¬markt ist nunmehr fertig gestellt und den Mitgliedern zuge¬stellt worden . Die Ausstellung zerfällt in zwei Hauptabtei¬lungen , die Obstausstellung und die Garten - und Feldsrucht¬ausstellung . Die Qbstausstellung ist in fünf Gruppen einge¬teilt , die wiederum in 20 Unterabteilungen zerfallen . DieGarten - und Feldfrüchteausstellung zerfällt in neun Grup¬pen mit 37 Unterabteilungen . Topfpflanzen sind nicht mitausgenommen . Anmeldungen müssen bis spätestens Mitt¬woch, den 7. Oktober , an Eisenbahnrevisor Romler, hier,Alexanderstratze 37, erfolgen , die angemeldeten Erzeugnissemüssen am 9. Oktober bis abends 8 Uhr im Ausstellungs¬lokal eingeliefert werden . Ein Platzgeld wird nicht erhoben.Das Eintrittsgeld zur Ausstellung beträgt für Erwachsene20 F und für schulpflichtige Kinder 10 I pro Person.* Im Gewerbe - und Handels - Verein haben sich Widderverschiedene Herren bereit erklärt , im Winterhalbjahrl908/09 Vorträge zu halten . Am 21 . Sept . 1908 im Lan¬desgewerbemuseum wird sprechen Rcgierungsrat Mutze n-becher , Mitglied der Eisenbahndirektion , über „ Die preu-ßisch-oldenburgiische Verkehrsgemeinschaft im Eisenbahn-dienst" . Im Oktbr . : Kaufmann H. Gramber g , Mitgliedder Handelskammer '. „ Petroleum und Petroleum -Mono¬pol" . Bankdirektor Murkeu: „ Notariat ". Später fol¬gen : Rechtsanwlt Lohse, Rechtsanwalt Dr . Meyer,Professor Dr . Durst Hofs) Syndikus der Handelskammer,Veriagsd -irektor F . W . G r o t h e : „Die moderne Reklame " ,Regierungsrat D ü t t m a n n , Vorsitzender des Vorstandesder Landesversicherungsanstalt , Subdirektor M . Car eil,Zollinspektor Bessins Assessor Seelmann, Mitglieddes Vorstandes der Landesversicherungsanstalt : „Die Re¬form der Arbeiterversicherung "

, Finanzrat Stein: „Ol-denburgische Staatsfinänzen "
, Chefredakteur von Bus ch,Kaiser! . Bankdorstand BärIeben, LandgerichtdirektorErck : „ Geschichte des strafgerichtlichen Verfahrens inDeutschland und Strafprozeßreform " und Handelskammer-beamter Schulz. (Das Thema ist Vorbehalten , wo nichtsanderes bemerkt steht) . Der Vorstand ! des Gewerbe - u . Han¬dels -Vereins , die Herren Max t o m Dreck , Vorsitzender,Earl Millers, stellvertr . Vorsitzender , Handelskammer-beamter Schulz, Schriftführer , Heinrich Eilers,(Gustav Lohse Nächst) , Kasseführer , und Wilhelm Hahlo.Bücherwart, fordert zu regem Besuche der Sitzungen aus.Auch Gäste find willkommen.

6. Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuzhall am nächsten Donnerstagabend 9 Uhr in der Turnhalledes Oldenburger Turnerbundes am Haarenufcr Verlade-übungen usw . ab. Dieselben bestehen hauptsächlich ausdem Transport und Lagerung Verwundeter aus Leiterwa¬gen, Eisenbahnwagen usw. , wie diese schon des öfteren von derKolonne auf dem Güterbahnhof geübt wurden . Neu für dieMitglieder der Kolonne ist der Transport auf Dampfern,Lazarettschiffen usw . Um nun der hiesigen Kolonne auch dasVerladen und Transportieren Verwundeter auf Schissen zuzeigen, soll am nächsten Sonntag , den 20. d . M . , eine ge¬meinschaftliche Uebung mit der Broker Sa¬nitätskolonne amBrakerPier stattfinden . Dortstehen Eisenbahnwagen , Leiterwagen , hochbordige Schisse,woselbst die Tragbahren mit den Verwundeten auch mittelselektrischer Kräne usw . an Bord gehoben werden können , ge¬nügend zur Verfügung . Die Abfahrt nach Brake erfolgt2.45 Uhr nachmittags.
Besitz Wechsel. Rentner Bruns von hier kaufteeine Anzahl an der Brommtzstraße belesener Bauplätze ; erwird dort in nächster Zeit mehrere moderne Neubauten aus¬führen lassen. In der genannten Stratze . wo die Kanali-

Sellaäoriiia.
Roman von H . A . Revel.

lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Unweit von ihm standen zwei Männer , von denenoer eine auf Louis wies , indem er sich rasch zu seinemTenossen wendete und ihm etwas ins Ohr flüsterte.Ter trat auf Louis zu und erbot .sich , die Prozedur°n ihm zu vollziehen . Er holte Bürsten , einen Lappenand etwas Oel herbei und begann den jungen Offizierrationell , wie bei einer Massage , M behandeln.Tas kluge Gesicht des Burschen gefiel dem Leutnant,der infolgedessen mit dem Italiener in seiner ihm oftWM Vorwurf gemachten Leutseligkeit und Herzlichkert,vre keinen Standesunterschied kannte , anfing zu plau-dern und sich nach Verschiedenem aus seinem Leben zu er¬
kundigen.

Aus angeborenem Bedürfnis , .zu betteln und zu kla¬gen, wenn auch nichts zu betteln oder zu klagen war,jammerte der Bengel , er habe eine todkranke Mutter,für die er zu sorgen habe , weshalb er nach Arbeit
luchend an das Littorale wollte . . .Louis überlegte nicht lange und gab , ernem impul¬siven Gefühle folgend , dem Italiener zehn Gulden , wor¬auf er sich mit einem freundlichen Kopfnicken rafch ent¬fernte.
. Starr stand der Bursche . Er hielt den Geldscheinw der Hand , als ob er sich scheute, ihn Zu berühren . BisUI die Lippen war er blaß geworden und ern Zitternlatte sich seiner bemächtigt . Es war zum er,teu Male,'
(sW ihm ein gesellschaftlich höher gestellte ^ Herr wrem Mensch begegnet war und ihn nicht als Sklaven , alsetwas Untergeordnetes behandelt hatte . Noch nre hatte
sitz eine Ansprache so sonderbar und eigenartig ergriffen,wie die des Leutnants . .^ er Italiener ist ein dankbarer Menlch und treu wie

U)

der

lanonsarbeiten kürzlich beendet sind, werden augenblicklich
die Röhren zur Gasleitung gelegt.* Unfälle . Eine schwere Handverletzung zog. sich
der Tischler B . von hier zu , indem er mit einer Hand in
das Getriebe der Hobelmaschine geriet . — Einen Arm-
bruch erlitt der Schreiber W . aus Bürgerfelde , als er beim
Fußballspielen zu Fall kam.

* Polizcibericht . Am 12 . d . Mts . wurde eine Person
wegen Betruges angezeigt . Seit dem 7. d. Mts . wurden
vier Personen wegen Bettelns festgenommen , vier Per¬
sonen mußten wegen Obdachlosigkeit und zwei Per¬
sonen wegen Trunkenheit in Schutzhast genommenwerden.

* Nadorst , 16. Sept . Am letzten Sonntag fand , wie
alljährlich , im Dereinslokal , Inh . I . Buschmann , ein Ver-
einswetturnen des Turnvereins Nadorst statt . Getürmt
wurde in einer Riege , bestehend aus neun Mann , und zwar
im Sechskamps : 1 . Geräteturnen : Reck , Barren und Pferd,
je eine Schwung - , Kraft - und Kürübung ; als volkstümliche
Hebungen wurden Steinstoßen , Gewichtheben (60 Pfund
mit einer Hand ) und Weitspringen geturnt . Im allge¬
meinen wurde , was auch die Preisrichter , die Herren
Heinrich Da uwcs und Johann Harms, lobend aner¬
kannten , sebr gut geturnt . Tie Preise fielen wie folgt : 1.
Preis H, Bohne , 97 Punkte ; 2 . Pr . G . Janßen , 9'3j4
Punkte ; 3 . Pr . W . Kayser , OOjJ Punkte ; 4 . Pr . H . Grafe,
85 Punkte : 6- Pr . K . Schneider , 66 Punkte ; 6 . Pr . H. Thölc,
69j/2 Punkte ; 7 . Pr . K. Brecht , 60 Punkte ; 8 . Pr . H . Millers,
59 Punkte . Der 9 . Preis wurde mit 54 Punkten gewertet.
Nach- dem, Turnen fand die Preisverteilung statt , dann
machte der Turngenosse H . Wintermann im- Garten
noch eine photographische Aufnahme der Wetturner und
gegen 1 Uhr zog man heimwärts.

I . Wardenburg , 14. Sept . Gestern hielt im Vereinslokal
(Lüschens Gasthof ) der hiesige Schützenvcrcin eine Ver¬
sammlung ab . U . a . wurde die Abrechnung vom diesjährigen
Schützenfest vorgelegt , die einen Ueberschuß von etwa 230 M
zeigte . Am 1 . November wird der Schützenvcrcin sein Kö¬
nigsschießen , verbunden mit einem Prämienschicßen , abhal¬
ten . Es lag eine Einladung der Schützenvereine Huntlosen
und Hatten vor , die dahin ging , Hatten , Huntlosen und War¬
denburg möchten sich zu einem Schützenverbande „Südolden¬
burg " zusammenschließen . In der Versammlung war man
allgemein der Meinung , sich dieser Einladung gegenüber ab¬
lehnend zu Verhalten.

n . Abbehauscn , 15 . Sept . Da mit Er ö f f n u n g der
Butja ding er Bahn diverse Personenpostwagen nicht
mehr fahren und die Bahnverwaltung einen Nachtzug im
Anschluß an den nachts kurz, vor 12 Uhr in Nordenham ein¬
laufenden Zug vorläufig nicht fahren läßt , tritt in der Be¬
förderung der Postsachen in Butjadingen vielfach
eine Verspätung ein , weil die nachts zahlreich in Nordenham
einlaufenden Postsendungen erst am anderen Morgen etwa
um 7 Uhr von Nordenham abgehen . Auch hat dies Bezug
auf die Postsachen nach Seeseld . Vom 18. d . Mts . an wird
die PersonenPost A b b e h a u s e n - S c e s e l d fah¬
ren wie folgt: Abbehausen ab 8 .45 und 1 Uhr , Seefeld
ab 8 .55 und 6 .20 Uhr , die Ankunft ist je eine Stunde später.
In Seeseld ' werden daher die Sendungen gegen jetzt auch
etwa IH2 Stunden später zur Ausgabe gelangen . Die Ab¬
holer können die Sendungen an Sonn - und Festtagen , da
um 9 Uhr der Schalter zu schließen ist, somit erst um 12
Uhr erhalten . Denjenigen , die dann eine frühere Aushän¬
digung wünschen, wird anheimgegeben , die Abholungs-
evklärung zurückzuziehen und die Postsendungen bestellen zu
lassen.

im . Einswarden , 15. Sept . Seitdem die Frerichs-
scheWerft wieder Arbeiter einstcllt , kommt in unfern Ort
etwas Leben . In der vorigen Woche erhielt die Werft 75
Tonnen Arbeitsmaterial , in allernächster Zeit wird noch
mehr eintreffen , so daß mit der Einstellung neuer Arbeiter
wieder begonnen werden kann . — Der hiesige Geflügcl-
z ü ch t e r v e r e i n, der sich in der Zeit seines einjährigen
Bestehens günstig entwickelt hat , wird im kommenden Monat
zum erstenmale mit seinen Erfolgen vor die Oefsentlichkeit

treten . Der Verein , dem etwa 40 Geflügelzüchter angehören,
hat für den 25 . Oktober eine Geslügelausstellung
geplant , die jedenfalls große Anziehungskraft auf die Geflü-
gelvercine der Unterweserorte ausüben dürfte . Anmeldun¬
gen werden bis zum 15 . Oktober von der Ausstellungskom¬
mission entgcgengenommen . Um die Ausstellungstiere in
geeigneter Weise nnterbringen zu können , hat sich der Verein
zur Anschaffung bewährter Geflügelkäfige von der Firma
Engelmann -Jena entschlossen. Die Käfige sollen auch fer¬
nerhin Ansstellungszwecken dienen . Mit der Ausstellung
wird ein Ball und voraussichtlich auch eine Verlosung ver¬
bunden sein.

gs . Westerstede, 14. Sept . Bei Jaspers Gasthause in
Fikensolterseld fand am letzten Sonnabend die Prämi¬
ierung der Eber statt . Verteilt wurden im! ganzem 14
Prämien im Betrage von 820 Mk . Es erhielten die 1.
Prämie (100 Mk.) Joh . Klostermann , Querenstede , auf
seinen Eber „ Camphausen "

: 2u . Prämie (80 Mk .) H . Klin-
genberg . Rostrup , aus „ Baltram "

; 2b . Prämie (80 Mk .)
D . Hempen , Torsholt , auf „ Blumenthal "

; 2c . Prämie (80
Mk .) Joh . Klostermann , Querenstede , auf „Clausewitz "

; 2ck.
Prämie (80 Mk .) Fr . Ahlhorn , Felde , aus „ Bismarck " ;
3u . Prämie (60 Mk . ) Joh . Katen , Ohrwegerfeld , auf
„ Bertha "

; 3b . Prämie (60 Mk . ) D . Harms , Edewecht, auf
„ Cognac "

; 4s . Prämie (40 Mk . ) Joh . Wenke, Hüllstede , auf
„ Claudius "

. Weiter erhielten Prämien im Betrage von
40 Mk. : Friedrich Harms , Osterscheps , aus „Clemens " ;
Tiedr . Hempen , T-orsholt , auf „ Coibert "

; Joh . Hamlmje,
Mansie , ans „ Caruso "

; Georg Bunses , Jcdderloh I , aus
„ Comeuius "

; Fr . Ahlhorn , Felde , auf „ Canitz ; Iah . Katen,
Ohrwegerseld , auf „ Christian "

. '
G Vechta, 15. Sept . Die auf Veranlassung des hiesigen

Geflügelzuchtvercins (alter Verein ) gegründete
Eicrverkanfsgenosscnschaft wird am 1 . Oktober
d. I . eröffnet . Der Vorstand besteht aus : Zeller L. Kath -
m ann - Calveslage als Direktor , Bureauvorsteher Fkok¬te m e s ch als 1 . und Oberpostassistent Müller als 2.
Schriftführer : dem Anfsichtsrate gehören an : Zeller I.
Meyer - Bergstrup , Wirt I . Nicberding - Stoppcl-
markt , Wirt I . Többcn - Daren , Kaufmann Bünne-
m eyer - Bakum , Schneidermeister Gödde - Vestrup und
Techniker Meyer- Vechta. Der Sitz der Genossenschaft ist
Vechta . Von den 66 Genossen hatten sich in der am Sonntagim Hotel „ Oldenburger Hof " (Besitzer I . Schäfer ) abgehal¬tenen Versammlung reichlich 50 eingefunden , um den ange-
kündigtcn Vortrag des Lehrers Markus - Elsten , der seit
Bestehen der Eierverkaufsgenossenschast Elsten -WarnstedtLeiter derselben ist, anzuhören ; auch zeigten mehrere erschie¬nene Damen erfreulicherweise Interesse für das sich hier
zweifellos sehr gut rentierende Genossenschaftswesen . Red¬
ner teilte zunächst einiges über die dortige Genossenschaftmit ; danach ist dieselbe im Jahre 1900 mit 18 Genossen ge¬gründet , im Jahre 1900 hat sic für 6000 M , 1904 für17 000 M , im vergangenen Jahre für 30 000 M , seit dem Be-
stehen für insgesamt 214 000 M Eier gekauft und dieselbenmit 43 I bis 1 M bas Pfund bezahlt . Sodann machte er
für den Vorstand , den Aufsichtsrat und den zu wählenden
Geschäftsführer sowohl wie auch für die Genossen sehr inter¬
essante und belehrende Mitteilungen und ernte für seinenmit Humor durchwürzten Vortrag den größten Beifall.
Hierauf wurde die Wahl des Geschäftsführers , der eine Kau¬tion von 4000 M zu stellen hat , vorgenommen . Die Wahlfiel auf den Kaufmann Max Hunecke, Hierselbst.

0 Wilhelmshaven , 15. Sept . Zum Inspekteurder Küstenartillerie und des Minenwesens
ist anstelle des zur Disposition gestellten Kontreadnnrals
Franz der bisherige Kapitän z . S . Schack , der 'durchA. K. -O . vom 12. September zum Kontreckdmiral befördertwurde , ernannt worden . — Der zum Ober Werft¬direktor der hiesigen Werft in Aussicht genommene
Kapitän zur soe Dick hat gleichfalls seine Beförderungzum Kontreadmiral erhalten . Da er erst im Januar 1904
zum Kapitän zur See ausgestiegen war , so ist er nur reichlich
41/2 Jahre Kapitän zur see gewesen und sehr jung in die
Admiralscharge aufgerückt . Tick dient kaum 31 Jahre.

ein Hund , wenn man gut zu ihm ist ; aber hinterlistig
und rachsüchtig , wenn man ihn tritt und verletzt . Einen
sanguinischen Volksstamm wie diesen vermag eine Klei¬
nigkeit , ein leises Wort oft in Feuer und Flammen der
Begeisterung zu versetzen.

So auch diesen Jüngling . Noch niemals hatte er sich
einer Lüge geschämt . Heute aber fühlte er das Ver¬
letzende, sich selbst Erniedrigende , sobald er sich des Leut¬
nants herzliche Worte in Erinnerung rief . Mit der Lüge
hatte er das Geld erworben!

Und gerade er , er hatte es ihm geben müssen!
Finsterer Trotz und Eigensinn lagerten sich auf den

Zügen des Burschen . Trotzig trat er seitwärts , ohne zu
seinem Begleiter zurückzukehren . Doch dieser folgte ihm
scheinbar ganz gleichgültig . Ticht an seiner Seite blieb
er stehen und fragte kalt:

„ Tu hast ihn Dir also angesehen ?"
„Ja . Aber ich mag nicht mehr . Ich will zurück nach

Italien ."
Ter Zweite lachte kurz und hart.
„Du willst ? Prachtvoll ! Du hast wohl vergessen , daß

Tu tu meinen Diensten stehst und fürder , so lange Tu
mein Sklave bist , keinen Willen mehr hast ? Auch scheinst
Tu vergessen zu haben , was ich Deiner Mutter erzählt
habe —"

„ Ich habe keine Mutter, " stieß der Italiener zwischen
den Zähnen hervor , während seine Augen sich mit Trä¬
nen ohnmächtiger Wut feuchteten . „ Ich habe überhaupt
niemand , der mich lieb hat ."

Doch der andere ließ sich nicht unterbrechen und
fuhr fort:

„— auf welche Art ich den anderen , der mir drüben
nicht hat Ordre parieren wollen , abgelohnt habe ."

„Ich will nicht . Ich mag nicht . Sucht Euch einen
anderen ."

Gentile packte Gaetanos Arm mit schier unheimlicher
f Kraft und . sagte:

Sag 's noch einmal und Du fliegst über Bord , so
wahr mir Gott helfe ! Du weißt , ich halte meine Schwüre,
bestia ."

Abermals überzog fahle Blässe das hübsche GesichtGaetanos . Er knirschte mit den Zähnen , denn er sah sich
machtlos . Er wußte , daß sein Herr vor keinem Mittel
zurückschreckte. Und er wollte noch leben . Er dachte anan sein Mädel daheim , das er Wiedersehen wollte , dem
er die tausend Lire versprochen , mit denen sie dann hei-raten konnten . Machtlos und schwer atmend ließ er den
Kops auf die Brust sinken.

„Tu schwörst es bei der Madonna , daß Du meinen
Willen tun wirst ?"

„Ich schwör's ."
„Va , bestia !"
Damit löste Gentile die eiserne Klammer um Gaeta-

uos Hand.
Die anderen sahen dann , wie der hübsche Bursche sichauf einen Korb setzte und das '

Gesicht in seinen Händen
vergrub . Sie wußten nicht , daß er weinte , sondern hiel¬ten ihn für seekrank. —

Die Tadle d 'hote war vorüber . Melitta hatte an der
rechten Seite des Kapitäns gesessen, der sich mit seinerLandsmännin lebhaft unterhalten hatte . Jni Laufe des
Gespräches hatte sie ihn gefragt , ob er nicht mit einem
gewissen Nicola Gentile verwandt sei ; er sähe ihm soähnlich.

„Bedaure , gnädigste Frau . Ich kenne nicht einmalden Namen .
"

Melitta schien höchlich verwundert.
„Wie ? Sie kennen nicht einmal den Namen Gentile ?"-
„Nein .

"
„Gott , und der ist doch so allgemein , wie bei denDeutschen Müller und Schulz . Jeder zweite Mensch heißtdoch Gentile . Ich will wetten , daß mindestens ein Gentile >auf Ihrer Passagierliste steht ."
Ter Kapitän lachte.
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Nn Sen tapferen IZerrnc .» vormals p.
Für Ihre liebenswürdige Auszeichnung besten Dank,

glauben Sie ja nicht, baß ich einem jeden Anon y-
mus antworte , denn 1 . halte ich es für unnötig , Ihre
„feine , höfliche Kampfesweise " näher zu beleuchten und 2.
ist mir meine Zeit zu kostbar . Besitzen Sie aber den Mut,
Ihre Ausführungen mit Ihrem Namen zu decken , so steht
ruch Ihnen gern eine Antwort zur Verfügung.

Der kleine Trabant.

Prie1terberrsa»aft.
Dem Einsender des Artikels in Nr . 253 betreffend dis

Zentrumsversammlung in Cloppenburg wird erwidert , Latz
von einer Priesterherrschast i-m Münsterlande absolut keine
Rede sein kann . Wer solche Behauptungen ausstellt , ist ent¬
weder mit den tatsächlichen münsterländischen Verhältnissen
durchaus nicht vertraut , oder es mutz ihm von vornherein
eins böswillige fanatische Gesinnung gegen die Geistlichkeit
Und damit ein absichtlich falsches Urteil zugemutet werden.

Die gefaßte Resolution entspricht durchaus den Ansich¬
ten des Volkes , und zwar des ganzen münsterIän -
dischen Volkes. Glaubt der Einsender dies Letztere
nicht, so mag er mal zum Münsterlande kommen, eine
Volksversammlung einberufen und den Versammelten die
Tantzenschen Ansichten vortragen . Wenn er dann mit hei¬
ler Haut aus dem Lokal herauskommt , so kann er froh sein
— Las ist d i e a ll ge me i ne V o lk s stimmu n g
und nicht etwa eine durch die Geistlichkeit künstlich hervor-
zezauberte Stimmung . —e—.

«ustav NasN-SIMung.
Auf dem Jahresfeste des Hauptvereins der evangelischen

Gustav Adolf -Stiftung zu Oldenburg , welches am 9 . d. Mts.
in Hude abgehalten wurde , erstattete der Kassenführer des
Vereins in der Generalversammlung den nachstehenden
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1907:

F . Einnahmen.
I . Beiträge.

der Provinzial - , Kreis-, Zweig- und Frauen -Vereine. Kollekten,
ferner von Konfirmanden und Schülern , sowie Gaben einzelner

Personen:
a) Aus dem Kreise Oldenburg 3088,77 F.
In dieser Summe sind 1880 F enthalten , die der Franen-

verein zu Oldenburg gesammelt und unmittelbar , d. h . ohne Mit¬
wirkung des Hauptvereins an unterstützungsbedürftige Gemein¬
den verschickt hat . Von dem Recht, über ein Drittel der Einnah¬
men unmittelbar zu verfügen, hat der Zweigverein Ohmstede
Gebrauch gemacht. Von dieser Gemeinde sind 70,03 F versandt
worden. Im klebrigen stammen die Einnahmen aus der Stadt
Oldenburg (521,50 Ff , den Gemeinden Ofen (37,45 Fs , Ohmstede
(152,10 Fs , Osternburg (144,40 Fs , Rastede (70 Fs , Zwischen¬
ahn (200 Fs : ferner von Konfirmanden in Oldenburg und Ever¬
sten und von Schulkindern ans Oberhansen. Auch befinden sich
besondere Gaben von einzelnen Personen — zusammen 16,50 F
— in der oben angegebenen Summe und als Ueberschuß aus
einem Bortrage 21,15 F.

b) Aus dem Kreise Varel 638,10 F.
Diese Summe ist aufgebracht von den Zweigvereinen Varel

(339,10 Fs , Fries . Wehde (210 Fs , Elisabethfehn (73,50 Fs , fer-
ner haben die Konfirmanden in Schweiburg mit 15,50 F Leige¬
tragen . Die Zweigvereine Varel und Friesische Wehde haben
über ein Drittel ihrer Einnahmen selbständig verfügt. Der neu
gebildete Zweigverein Elisabethfehn hat über seine ganze Ein¬
nahme selbständigverfügt.

es Aus dem Kreise Stad - und Butjadingerland 1312,97 F,
und zwar vom Kreisverein Stadland 471,67 F und vom Kreis¬
verein Butjadingen 841,30 F . In der Summe aus Stadland
sind 30 F und in der aus Butjadingen sind 90 F für die Ge-
meinde Turn , bezw . für die evangelische Bewegung in Böhmen
enthalten . Beide Vereine haben auch von dem Recht, über ein
Drittel ihrer Einnahmen selbständig zu verfügen, Gebrauch ge-

„ Sie werden verlieren , meine gnädigste Frau ! Ich
will sofort die Liste kommen lassen, und Sie können sich

„Also gut? Um eine Flasche Sekt . Gilt 's ?" Sie hielt
ihm die Hand hin.

Der Kapitän legte die seine in die ihm gebotene,
und Louis schlug lachend durch.

Die Liste wurde gebracht . Melitta studierte sie mit
hastiger Gier . Ter Name Ventile war nicht darunter . Sie
atmete auf , wie von einer Zentnerlast erlöst.

Leutnant von Wehnsdorf lachte.
„ Siehst Du , Lieb ? Die Damen haben doch nicht im¬

mer recht !"
Melitta stimmte in sein Lachen ein,
„ Also, Herr Kapitän , Sie sind mein Gläubiger ! Be¬

stellen Sie den Sekt . Sonderbar , daß ein Engländer —
Thomson , glaube ich , heißt er — zweiter Kajüte fährt,"
bemerkte sie nebensächlich . „ Sonst pflegen die Engländer
doch stets das Beste noch nicht gut genug für sich zu
finden .

"
„ Ach , der Thomson ?" sagte der Kapitän , der sich

erinnerte . „Ein komischer Kauz . Arrogant sieht er ja
aus . Auch einen Diener oder so was hat er bei sich,
's ist aber schwer zu unterscheiden , wer der Diener und
wer der Herr ist. Vornehm sind sie beide nicht . Und
gleichen eher Italienern als Engländern ."

Einen Augenblick erschrak Melitta . Sollte Thomson
und Ventile —?

Doch nein . Sie wollte nicht daran denken . Sie wollte
nicht und versuchte sich zur Heiterkeit zu zwingen , was
ihr auch tatsächlich gelang . Diese Frau hatte eine seltene
Willenskraft über sich selbst.

Gegen Abend kamen die steilen , himmelanragenden
Karstgebirge der dalmatinischen Küste in Sicht . In vio¬
lettem Lichte schienen sie zu erglühen , während die hohen,
unwegsamen Gipfel brandrot beleuchtet waren.

Ein eigentümliches Gefühl beschlich die junge Frau,
die mit dem Stecher nach der Küste sah.

„Ist das dort Makärska ?"

macht . Für die Gustav Adolf-Kindergabe sind aus Esenshamm
6,67 F eingeliefert worden.

ck) Aus dem Kreise Elsfleth 637,05 F.
Zu dieser Summe haben die neun Gemeinden des Kreises

beigetragen. Auch befinden sich darin Gaben von Konfirman¬
den aus Elsfleth , Brake und Altenhnntorf . Der Kreisverein hat
über 200 F seiner Einnahmen selbständig, verfügt.

e) Aus dem Kreise Delmenhorst 1070,77F,
und zwar aus den Gemeinden Delmenhorst, Altenesch , Gander¬
kesee, Hasbergen , Neuenhuntorf , Schönemoor, Stuhr , Warfleth,
Hude, Bardewisch und Berne . Zu der Summe haben ferner bei-
.getragen die Konfirmanden aus Bardewisch und außerdem
Schulkinder aus Neuenlandc. Der Kreisverein Delmenhorst Hot
einen Teil seiner Einnahmen (340 F ) selbständig vergeben, der
Zweigverein Hude für Elisabethfehn 26 F und für Idafehn
20 F eingeschickt.

fs Ans dem Kreise Wildeshausen 490,61 F.
Hierzu haben beigetragen Cloppenburg, Wulfenau , Lönin¬

gen, Vechta, Lohne, Dötlingen , Neuenkirchen, Großenkneten,
Hatten . Von Konfirmanden wurden beigetragen aus Dötlingen.
11,15 F , aus Schulen der Gemeinde Großenkneten 50.40 F , vom
Lehrer und von Schülern aus Neerstedt 6,60 F . Der Zweigver¬
ein Vechta mit Lohne hat über ein Drittel seiner Einnahme
selbständig verfügt.

g) Aus dem Kreise Jever 887,15 F.
Hiervon sind 726,90 F von 24 Gemeinden des Provinzial¬

vereins aufgebracht, der Zweigverein Bant hat 154 F ein¬
geliefert. Die übrige Summe stammt von Konfirmanden ans
Schortens und Sengwarden . Heber 226,90 F hat der Provin¬
zialverein selbständig verfügt.

II . Kollekten.
1 . Am Reformationsseste 921,63 F.
2 . Beim Jahresfeste in Varel 305,08 F.
Die Kollekte des Festgottesdienstes (82,78 Fi bat die Ge¬

meinde Idafehn erhalten . Der Ertrag der Sammlung bei der
Nachmittagsfeier des Jahresfestes betrug 190 F . Diese Summe
ist dem Pastor Hoppe in Steele für das Lehrerinnenseminar in
Novo Hamburg» in Brasilien übermittelt worden. Die von
den Schulkindern in Varel gesammelten 27,70 F sind für den
Orgelbau in Elisabethfehn bestimmt und die von Konfirmanden
in Jade gesammelten 5 F für eine Konfirmandenanstalt ver¬
wendet worden.

III . Geschenke.
Vom Großherzog 450 F.
Von der Frau Großherzogin 75 F.

IV . Zinsen.
Aus der Stollhammer Lntherstiftung 17,50 F.
(Diese Zinsen sollen bestimmungsgemäß zur Unterstützung

des Protestantismus im katholischen Münsterlande verwendet
werden, was auch geschehen ist.)

Aus den beim Zentralvorstande deponierten Legaten 454 F.
Aus zeitweilig belegten Kassenbeständen37,14 F.

V . Vermächtnisse.
Legat des Johann Tapken in Lehmden IM F.
Legat des Fräulein Helene Auguste Leopoldine Sosath in

Brake 1500 F.
Diese Legate sind satzungsgemäß dem Zentralvorstande in

Leipzig eingeschickt worden.
Die Gesamteinnahmen haben betragen einschließlich des

1197,35 F betragenden Ueberschusses aus dem Vori . 13 184,02 F.
L . Ausgaben.

s.) Aus dem ersten Drittel der Einnahmen, über welches der
Hauptverein die unmittelbare freie Verfügung hat:

1 . Kosten der kirchlichen Versorgung der in Damme wohn¬
haften Protestanten 40 F.

2. Desgleichen der in Lohne wohnenden Protestanten IM F.
3 . An die Kapellengemeinde Wulfenau zur Ansammlung

eines Glockenfonds50 F.
4. Zur Schuldentilgung des Baues der Kapelle in

Damme IM F.
5. Beihülfe zur Herstellung einer Einfriedigung des Kopellen-

grundstücksin Damme IM F.
6. Beihülse an die Gemeinde Löningen zur Erneuerung des

Gestühls in der Kapelle 60 F.
7- Zur Schuldentilgung an die Gemeinde Neuenkirchen

300 F , an die Gemeinde Cloppenburg 2M F , an die Gemeinde
Elisabcrhsthn 300 F.

8. An die Gemeinde Idafehn zur Ansammlung eines Kapel¬
len- und Pfarrhausfonds 6M F.

9 . Als Beihülfe zu den Erziehungskosten evangelischerKinder
in der Diaspora 413,30 F.

„Das Städtchen kannst Du noch nicht sehen . Es liegt
ganz unten an dem Felsen angeklebt . Dort links beiläufig
liegt Almissa , rechts Metkovic , respektive Fort Opus , an
der Mündung der Narenta . Noch weiter rechts — das
Lange — ist der Sabioncello .

"
Die See war spiegelglatt geworden und erstrahlte im

herrlichsten Ultramarin . Wunderbare Lichtreflexe spiegel¬
ten in den Wellen zu beiden Seiten des ruhig stapfenden
Dampfers.

So nahe die Küste zu liegen schien, brauchte das Schiff
doch noch zwei Stunden , bis es vor dem Molo von Ma-
karska lavierte , um anlegen zu können.

Es war ein überwältigender Anblick, der sich ihnen
bot . Wie eine drohende Mauer erhoben sich die Karstberge,
bäum - und strauchlos , in einen lichten Abendhimmel , wäh¬
rend die Felsen unten alles Licht genommen hatten , so daß
einige Fenster des Fleckens bereits erleuchtet waren.

Wildromantisch und unwirtlich ist die Szenerie , doch
von unbeschreiblich düsterer Schönheit.

Auf dem Molo hatten sich verschiedene Menschen ein¬
gefunden . Auch einen Offizier in der dunklen Uniform
des Artilleristen konnte man unterscheiden.

„ Velhatz ! Siehst Du , da ist er ! Er winkt ! Grüß'
doch auch ."

Louis winkte mit dem Taschentuch.
Laut und vernehmlich ertönte der hohle Ruf der

Sirene , der einen Echoruf in den . Felsen erweckte, als
ob hinter den Bergen einige andere Dampfer ihm ant¬
worteten.

Die Taue wurden ans Land geschleudert ; der Anker
rasselte in den Meeresgrund ; immer näher kam die Back¬
bordseite des Schiffes . Endlich wurden die Verbindungs¬
stege herausgeschoben und die Passagiere konnten ans
Land.

Während die zweiten Kajüt -Passagiere sich drängten
und schoben, um möglichst rasch festen Boden unter den
Füßen zu bekommen , ging es auf dem Teck der ersten
Kajüte gesitteter und manierlicher zu , was dem Ober¬
leutnant Velhatz nicht sehr recht zu sein schien.

10 . An die Zentralkasse in Leipzig: a) für die österreichisch^
Schulen 300,— F ; b) von dem zweiten Drittel sind für die Ge-
schwister Engel-Lehrerinnen-Stiftung in Novo Hamburg« j„
Brasilien abgesandt 150 F - Der Rest des zweiten Drittels ist
mit 2300, — F an den Zentralvorstand in Leipzig gesandt zur
Ueberweisung an die nach Beschluß der letzten Generalversaum.
lung zn unterstützenden Gemeinden; o) als drittes Drittel erhöh
der Zentralvorstand in Leipzig zu seiner freien Verfügung
2200,— F.

An anderen Unterstützungen wurden verausgabt:
a) An die Zentralkasse in Leipzig 236,10 F , und zwar waren

hiervon bestimmt für die evangelische Bewegung in Oesterreich
107,05 F , für die Gemeinde Turn in Böhmen 30 F , für die
evangelischen Deutschen in Brasilien 90 F , für Konfirmanden,
anstalten 9,15 F . .

b) An die Gemeinde Elisabethfehn 156,75 F.
e) An die Gemeinde Idafehn 114,78 F . .
ä) Für die Geschwister Engel-Lehrerinnen-Stiftung in Nova

Hamburg» 190 F.
s) Gustav Adolf-Kindergabe 6,67 F.
Die vom Frauenverein Oldenburg und von einzelnen

Zweigvereinen selbständig gewährten und unmittelbar Versand-
ten Unterstützungenhaben, soweit solche zur Kenntnis des Haupt-
Vereins gelangt sind, betragen zusammen 3188,43 F.

Die Berwaltungskosten des Hauptvereins , welche in Schreib¬
gebühren, Druckkosten , Kosten für Flug - und Konfirmanden-
blätter und andere Gustav Adolf-Schriften , Portokosten, Boten¬
lohn, Reise des Abgeordneten zur Hauptversammlung usw. be.
standen haben, beliefen sich auf 312,25 F.

Die Gesamtausgaben betrugen einschließlich der an den Zen-
tralvorstand in Leipzig eingezahlten Legate von 1600 K
13 008 .88 F und konnte die Rechnung für 1907 mit einem klebe»
schuß von 175,64 F abgeschlossen werden. Dieser Betrag kommt
im Jahre 1908 mit zur Verteilung.

Nachträglich wird noch mitgeteilt, daß an Legaten beim Zen-
tralvorstande in Leipzig hinterlegt sind:

1 . das Oetken'sche Legat . . . . 1500,— F
2 . das Haake 'sche Legat . « » . 600,— „
3 . das Heintzen'

sche Legat . . . IM,— „
4 . das Kücken '

sche Legat . . . . 6000, — „
5. das Hillen 'sche Legat . . . » IM,— ».
6 . das Franken '

sche Legat . . . 300,— »
7 . das Haverkamp'

sche Legat - . 2250, — „
8 . das Focke '

sche Legat . . . » 1000,— »
9. das Nielsen'sche Legat . , . 300,— „

10 . das Steenken'
sche Legat - . IM,— „

11 . das Tapken' sche Legat . . . IM,— „
12 . das Sosath 'sche Legat . . . . 1500, — „

Zusammen 13850, — F.

Die VrrLuvL von „I^ecikerrm"
vlrä von Lrsu Lsinrick blsnks in Urkurt vie folgt gesckilckert!
„Kseiksri-In bat mir sebr- gute Dienste geleistet . Ick vsr
sebr keruntsr äurck UeberLnstrengung , Aufregung nnä
8cklrck1osigksit, vor stets traurig gestimmt nnä rum IVeineo
geneigt , black äer ersten Ulascke l -ssiksrickir merkte ick
sckon gute Resultate , unck, nackckem ick 3 Riascken ckavon
genommen bade , küble ick mick vis neugeboren . Ick scklske
gut , diu vergnügt unck beiter unck kann meinen bäusIiäiM
pckicktsn mit Rreucken nackgsben . block vill ick bemerlW,
ckass lleeikerrin sebr angenebm ru nekmen ist ."

Reeikerrin ist sin Ovo-Rsoitkiu - Rissnpraparat unck Von
Zerrten mit Vorliebe bei SalrvvlloIrariustLuclsn , Slut-
srnrult unck Slslalrsriolrt , sovis in cker Hskon-
vs1ssLS » L unck rur KrLktlgrurg «Iss di an von»
szfslsors veroränet . kreis cker Riascke bl. 3, —. 2u babea
in äsn ^ potbelcen , ocker sicksr von : Rnts -^ potbsks in Olckeo-
burg u . 8ck1oss - ^ potbske , Hannover.

kedört iv üie iiiicde ! L »
ckünn virck , vevll

Lucken ocker Ruckcking missraten , venn es gilt , rasck eins
voklsckmscksnäo Speise ocker eine voklbsköminlicks,
vsrckaulicks blakrung kür Lincker,
Lranks ocker Oenessncksberrustelien,
ckann bilkt - -- -
Ls sollte ässbaib in keiner Lücke ksblen . In allen llssckaktsil
ru baden ru 30 unck 60 Ltg . ckas Paket.

oklbskömmlicks , leicdt-

Nsireiis!

„Himmelsix kramatanten , schau doch, daß 'd nach vorn
kommst !" ries er Louis zu.

Bald daraus lagen sie sich in den Armen und küßten
sich herzlich ab.

Velhatz küßte der jungen Frau die Hand.
„Noch schöner san 's geworden , gnä ' Frau, " sagte

in andachtsvoller Bewunderung . „ Nur a bissel blav
schaun 's aus . Haben 's vielleicht a bisserl speibelez-vous.
g'macht ?" fragte er ernst und teilnahmsvoll.

Melitta mußte lachen, obwohl ihr garnicht derSm"
danach stand . Ihre Blicke hatten den die zweite Kaju»
Verlassenden gegolten , ohne daß sie hatten etwas ! ent
decken können.

„ Immer noch der alte , liebe , verrückte Kerl !" lachte
Louis , dem Kameraden auf die Schulter klopfend.

„Ja , am besten wär 's schon, wenn Sie was essen
täten , gnä ' Frau . Aber , i Hab' grad was versucht —

.
brrr-

Pfui Teifel !" Er schüttelte sich . „ Alles mit Olivenöl
g 'macht . Sogar der Erdäpfelschmarrn . Das wird mk sin
Sie sein . Für mi a nit .

"
Melitta lächelte . . „ „ „
„ Ich habe keinen Appetit . Ich möchte am llev>M

auf dem Dampfer bleiben ."
„Ach , kei ' Spur ! I will auch a bisserl was vo

Ihnen haben . Die Frau von 'm Kamaraden g ' hört auw
a weng den andern Kamaraden ! .Was wolln 's denn or
Stunden auf dem stinketen Dampfer hocken ? — ^
muß si' do ' die Füß ' vertreten ." . s ,

Velhatz , ununterbrochen in seiner Lebhaftigkeit Pl
dernd , geleitete sie langsam in das malerische Stadtcye,
das ganz von Felsen umrahmt war . .

„Na , wie is 's ? Woll 'n m'r in die erste Osterra gey
und uns 'n Magen verderben ? Oder woll 'n rn ' r ,
Chaussee geh 'n , die Berg ' taug ? Da hab 'n m 'r an Pvaü
tigen 'Ausblick aufs Wasser ."

„Nur nicht ins Hotel, " bat Melitta üngstllch
unsicher.

(Fortsetzung folgt .)

G
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Verkauf Verkauf
eines von

b eft en
Kkslhilftshliufts.
Zum öffentlichen Verkaufe des

>en Erben des weil- Kaufmanns
knd Gastwirts F. E. Tiarks zu
I giarden gehörenden, daselbst an
' er Lhaussee sehr günstigbelegenen

KeDäftshausks,
In deinGastwirtschaft, Kolonial-
und Kurzwaren -, sowieKohlen¬
handlunamit bedeutendemUm¬
sätzegeführt wird , wird dritter
und letzter Termin angesetzt auf

Sonnabend,
den 19 . September,

nachm. 4 Uhr.
in dem zu verkaufenden Gast¬
hofe.

Neben dem in gutem baulichen
Zustande befindlichen Gebäude,
welches außer Gaststube, Saal
und Laden viele Wohn- und
Schlafzimmer , sow . große Boden-
und Stallräume und sehr großen
Keller enthält, befindet sich ein
schöner geschützter Garten ; auch
kann in der Stahe des Hauses
belegenes Weideland event. in
Pachtung beigegebenwerden.

Einem strebsamenKäufer kann
in dem Hause ein durchaus
sicheres Auskommen gewähr¬
leistet werden.

Auf das in obigem Termine
erfolgende Höchstgebot soll der
Zuschlag möglichst sofort erteilt
werde».
Wiarden. I . Müller.
_ Auktionator.

Aiimobilverkaus.
Wir haben Auftrag , die

Hierselbst

HeidMildeme ».
Bochhorn. Der Klostermeyer

H. Hanenkamp in Lindern be¬
absichtigt wegen Aufgabe seiner
Schäferei eine ca. 54Hektargroße

Heidcsiiiche,
belegen zu Grabstederfelde in
einem Komplex, durchichnitten
von der Staatschaussee Neuen¬
burg-Westerstede , im Ganzen oder
bei passendenAbteilungen öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Das Land ist guter kulturfähiger
Sand - und Moorboden, von
allen Seiten von guten Wegen
und (Lhaussee begrenzt, dasselbe
eignet sich vorzüglich zu An¬
bauerstellen.

Erster Verkaufstermin findet
statt amMittwoch,
dm 23 . Srpt. d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle , wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst einlade

H. von Harten.

Wir sindbeauftragt, die
Hierselbst beleg. Besitzung

Zteiimg Nr . 3
öffentlich meistbietend zu
verkaufe» und haben wir
zu dem Zweck letzten Ter¬
min angesetzt ans

Imerstog,
den IHM . M,

nachm . 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich" Hierselbst
Julius Mosenplatz.

Die Besitzung besteht
ans einem neuen Sstöckig.
Hause, in welchem sich S
geräumige Wohnungen «.
L großer Laden befinden;
das Gebäude befindet sich
in bestem baulichen Zu¬
stande.

Da das Haus ein Eck
Haus und der Steinweg
eine lebhafte Berkehrs¬
straße ist, eignet sich das
Haus für jedes Geschäft.

Bei irgend annehm¬
barem Gebote soll in die¬
sem Termin der Zuschlag
erteilt werden.

Geboten sind bisher nur
20,01 )0 Mk.

- M . Meyer L Diekmann.

SthimlirmkMf
i» WieWedr.

. AmDonnerstag, den 17 Sep - Wiefelstede. Handelsmann G.
«imber d. I . , nachmittags4 Uhr , Gerlren hier,', laßt am

" " »" indenhof" hier- ZMeMg , ^ 1 . Sept . tt

^ Schweine , 5 Hühner , 2 Sofas,
Vertrkows, 2 Konsolen mit

iLgMcn , 2 Kleiderschränke , 1
wahagoni Eckschrank , l Kom»

Kpiegelschrank , IWasch-
M - 1 Schuhmacher- Nähma-
kmm

*' i Nahmaschine, 1 Klapp-
Mlhl, 1 Teppich , i Zeugrolle,

Blumenständer, l Negu-
,
4 Spiegel, 1l Bilder, 1

Paneel , und 1 Sofaborte , 2
U ^ egen und 1 Stummer-

zur Verfiel-
— weroen » » > " " . -

>Ivl !lv8 , 3 Schaflammer
^- Gerichtsvollzieher.

Ack?E ^ e - ?>- verk .
'
ein neuerAacrwagell . Will,. Schulz.

belegene Besitzung mit
Antritt zum 1. Mai 1000
zu verkaufen.

Verkaufsterminwird an¬
gesetzt auf

Dienstag,
22. SePt.1V08,

nachm . 6 Uhr,
un Restaurant „Zum
Prinzen Eitel Friedrich".

DaS Haus ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet.
Der vorhandene Garten
und die hinter dem Hause
belegene Weide haben
eine Größe von 40 sr

kstä. Llv̂ er L vitzkmsn».

Zwangs-

nachm . 3 Uhr ans .,
bei EilerS Gasthause hiers.

40- 50
Mast¬

schweine und Ferkel
auf Zahlungs rlst verkamen.

L». Brötje, Auktionator.

Wihos Meilbrvlll
Aiu Sonntag , den 20. d. M .,

werden auf meiner Kegelbahn

Las vlirMgilly telegene nnti
mit allen Bequemlichkeiten ver¬
sehene
Wohnhaus

uebst Vttluidll u. Garte«
Bisimrlkstr. 1k, ^ ollKoillä

VV. Zternber^ . AStz-E»

Elke Herbartjiraße,
ist mit Antritt zum 1. Mai
n. Z. » her früher unter gün¬
stigen Mingltngen durch mich
zu verkaufen.

8 . non 8rnben , Herbartstr. 9.

" ^
Hnrzu ladet freundlichst ein

A . Büsing.

Mll -Mll
inHövsn

sStatio « Zaudkrvg) .
Im Aufträge des Großherzog¬

lichen Amtsgerichts werde ich am

Sonnabend,
de» IS. §ext. d . Z.,

vorm . 10 Uhr und
nachm. IzL Uhr anfangend,

im Hause des Kaufmanns
I . TyarkS in Hövr« :

1. 1 Sofa , 2 Sessel, 4 Stühle
(von rotem Plüsch ) , 1 Verti-
kow , 1 Zigqrrenschrank, 1
Wanduhr m. Konsole , 1 gr.
Spiegel, 1 Kronleuchter, 1
Tisch mit Decke, 1 Kaffeetisch
mit Decke, 1 Teppich, l
Grammophon m. 18 Platt .,
1 Eß-, 1 Kaffee - u. 1 Likör-
serviee , 1 Leuchter, versch.
Tosen, Schalen, Teller,
Schüsseln u . Nippsachen aus
Glas u . Porzellan , 1 Portiere
m. Stange , 1 Eckborte mit
Stickerei, 8 weiße und bunte
Blumentöpfe, 6 Bilder (Land-
schaften ) , 50 Bücher versch.
Inhalts , lOfenschirm, 1 Näh¬
maschine re. (diese Sachen
sind sämtlich neu ),

3. 1 Schrank, 1 Dezimalwage
(neu), 1 Tresen m . gr . Glas¬
kasten , 1 Trittleiter , » Waren¬
gestelle , 1 Brückenwage m.
Gewichten, 1 Kartoffelquetsch-
maschin e, leereDosen, Tonnen
und Kisten,

3. 4 Sack Lupinen» 4—5000
Zigarren , ca. 300 Pakete
Tabak, versch . Eisenwaren,
als : 25 Rollen Draht , Töpfe
u . Eimer aus Eisen, Emaille
u . Zink, Wurstmaschinen,
Heurechen, Gieß- u. Pctro-
leumkannen, Wasser- und
Küchenwagen. Nagel und
Krampen , 1 Badewanne rc.,
versch . Kolonialwaren , als:
Kaffee - Essenz , Zichorien,
Nudeln, Sago,Zucker, Syrup,
Seifenpulver , 1 Sack Reis rc>,
versch . Porzellansachen, als:
Teller, Tassen, Kummen,
Kannen, Wasch - und Nacht¬
geschirre , ca . 150 Flaschen
versch . Weineu . Liköre , versch.
Spielsachenu. Tannenbaum-
schmuck, 1 groß. Posten versch.
Kurzwarcn , versch . Farbe¬
waren , als : Earbolmeum,
Teer nsw. , vcrsch .,Glaswarcn,
ca . 50 Paar Lolzschnhe und
Pantinen , überhaupt alles,
was in einein Kaufmanns-
geschäfte aus dem Lande ge¬
führt wird,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Die unter 1. aufgesührten
Möbel w . kommen um 5 Uhr
nachm, zuist Aufsatz.

Da der Verkauf an einem
Tage beendigt werden soll, so
wird pünktlich begonnen werden.

Käufer ladet ein
W. Gloysieln. Aukt.

' Wardenburg . Empfenlemeinen
angekörtcn Schwcizerbock zum
Lecken , wünsche einen abgekortcn
schönen Ziegcnbock zu verkaufen,
farbenbunt, Wlv. Oilrrthuu.

Honigversandhaus,
Kmspr. 31) T^ isckenakn Grhh. Mg .),

zahlt für in Körben
u. Fässern

ausnahmsweise hohe Preise.
Fässer werden gratis geliefert. Anmeldungen baldigst erbeten.

Um Platz zu gewinnen , sollen
mehrere bezogene Mustergarnituren,
je Sofa und 2 Sessel, sowie ein¬
zelne Sofas und ältere Muster von
Büfetts, Sofaumbauten und
Damen - Schreibtischen ^ vL1
iLirlSi ? verkauft werden.

Schüttingstr . 14.

V»
A öestesz

Wekslij
, ^ukrmil

Marke gesetzlich geschützt.
In Flaschen18. 30,6» u . 100 Pf.
Fabrik : WakterSiegel , Ohligs.

Vertreter für das
Großherzogtum Oldenburg

und Wilhelmshaven:
LberhardtDietert,Oldenburg

Amalienstr. 6.

Weinflasche«
kaust

kcnsl llv ^ vc,

i HygienischeBedarfsartikel, l
1Spülkanne «. Mutterspritzen,I

MenstruationSpnlver.
l^ r>sis1svsn,

Dresden l , Postplatz 22.
Preisliste gratis n . diskret.

Zn einem größeren Flenen
OstsrieslaudS, an der Haupt¬
straße, steht ein geräumiges

mit breiter Front und schönem
Gartezi umständehalber sofort
billig zu verkaufen- Dasselbe
eignet sich für jedes Geschäft,
auch besonders für einen Sattler.

Offerten unter L. 91 an die
Expedition d . Bl.

Eine im Kirchdorf
Hammelwarden Lei.

Mesthung,
best , aus einem vor ca.
2 Jahren neu erbauten
Wohnhause nebst Stall
und grobem Garten,
groh 11 sc 39 qm , habe
mit Antritt zum 1. Mai
1909 preiswert zu ver¬
kaufen.

Brake . H . Fischbeck,
aintl. Aukt.

l̂ gjgä lauber und dauerhaft
L/vstill, gearbeitet , ganz billig
LU verkaufen. Fil. Langestr. 20.

Rastede. Am
SoilMenii, 19. Sept . cr.,

nachm . 5 Uhr,
werden im Stellmoor etwa

76 Hausen Warzer
trackem Tars

meistbietend ans Zahlungsfrist
verkauft. C. Hagenöorff.

Schwei. Für den Landwirt
Wilh. Frels zu Barschlüte habe
ich 7 Flächen

bestes RlWiMM
(Hochmoor),

zus. 22 Scheffelsaat groß , zu
Süderschwei unmittelbar an der
Rönnelmoorer Chaussee belegen,
auf 4 Jahre unter der Hand zu
verpachten und zwar entweder
in einzelnen Abteilungen oder
auch im Ganzen.

Pachtliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

A. Sommer.

keterslelm.
Am Sonntag , den 20 . Septbr -t

verbunden mit

: : Preisschießen : :
und nachfolgendem

SBallZS
im „ Schützenhof" .

Um zahlreicheBeteiligung wird
gebeten. D . B.

UL . Anfang des Schießens
1 Uhr nachm.

sisclfstil 'ec vsrei»
„ ktüli suf"

LeWe» en) UiWgeiü,
Sonntag , den 20 . Sept«:

Großes

« M !»
Anfang des . Renitens 3 Uhr.

1 . Hauptfahren . 3 Preise. Offen
für alle Fahrer.

2 Veremsfahren nur für Vereins¬
mitglieder.

3 . Korsofahrt durch den Ort.
Einsatz 2

Der Einsatz ist bis zum 20. d . M.
beim Vereinwirt Av. Kleeman »,
„Lehmder Krug "

, zu entrichten.
Nach dem Nennen:

Vrv88er M
im „Lehmder Krug ".

Hierzu laden freundlichst ein
Ad. Kleemann. Der Borstand.

WrWvWP
Grasuna kür 2 bis 8 Stück

Großvieh für Monat Oktober
gesucht.

Offerten erbittet
M . Cordes, Lmarenstr . 5.

HaliiR.
-Verein

„Liniglleit".
Am Sonntag , den 20. Septbr . :Wekruten-
Aöschieds-Mall
wozu freundlichst einladen

I . Schlange. Der Borstand.

krauenodor
irasIväS.

Die regelmäßigen Uebungen
beginnen am Freitag , 18. Sept .,
abends 8 Uhr.
_ Der Vorstand.

M-rster Kriiz
»lud „klüli su

Nadorst.
Am Sonntag , den 20 . Septbr . :

— Große —

:: Rekruten-
AbschiM -Fem

mit AuWrWell.
Llnsang 6 Uhr . Der Borstand.

UL. Abmarsch mit Musik an
der Spitze von Duvenhorsts
Gastwirtschaft in Bürgerfelde,
Scheideweg»

Am
LMtllg , 29. Sept . d . F .:

bestehend in

undRekruteu-
AWeiis feier.

Hierzu laden ganz
ergebenst ein

ver Vorstanä.
II . Adlers.

st8 . Abmarsch von
Horst abends 7 Uhr.

Zn verkansen: Parkwagen
( Selbstfahrer) , 4sitz. Jagdwage»
U. 4sitz. Coupe (2spännigj.

Bremen . Kleine Helle 21. .



Q Q L

Verksnk im Jahrs 1907 navhiveisüoh über
7 b/IMionsn k^ lÄseksn

voll lcoinen Lonknrrtzns errsiobt , bester Lsvsig,
ilsss „Liüol" sllea anüsrn plltrmittsla vorgerogsn viril,

Fabrik ! ZIsAvI L Vo., Lül » .

Sstir gssürtsr Horrk
lrrmm LLnkwö<rd!gsw Ssbrgueb lbrsr V«I»«sKI »S k»s» !el»

IkvsL ksubs mittsilsn , äss msm Södvodsu l̂ossk v̂om

8s11xsn8la6t , 80. 11. 06. k>»« F. 8ebrtzi « sr.
^ . . . . Vssuu M»L bsäsnLi , ä»0 iob 69 ^»br » »1t b!ll miä Itzbou ssit

L AÄrao t»xsl »nx »n xsrioäisok »vktrstsnäsu rKeuviLtl « « !»« »» Lv-
1»11vLlitt , äis ru küaxstsn «o bottix vuräsa , ll»Ü !vd sobljeLIivb nur
«edveer unä uvtsr smxünälioi -sa Sobmsris « x«Lsa ^onvt », so SrLvxt
vs mied , Idvsii am so Lorrlioksr kllr Live« r»sobs LvUaux ävreiiSun «2 ägaksa.

vsro .srallt - 28. 8. 06. I»d . 8vL« !6t , llüblstr . W.
lob k»Its ss kür küiobt aaä gobaläixisii , 8!s ru bvuaobrisLtiesv,

2»2 iofl äaroL Lskkiacilaax mit ILrsr Sm »» » Ltd« uuä - killen
msiusn Llsmsa llaas , Lsr vsvd L»um »asesbroobeasn Nlssvri » »a
UäNNLenvntLAnÄnnK sobvsr srtr »vLt v »r» Lbsr H»oLt vom
I 'isdor dskrsit uvä »us allsr Ltskübr gsbr »ebi d»bs.

üslckoldorx , 18. 4. 07. rraa Ü»vxN»Lror Lokbeior

äslbs 700 vorrüel . VirLvirx dÄLl»,t1v1ü«ll «Usr^rt , vr »L^
> . vLllckov, Latrüsck«»r«v, otkvvv» Vvarl«», rdvomLt.,> " rltSN LvrvSse » «. »Lmovrkoi2»I1v12«L,L-aokK »»« »,IieU »»,
<3nf,ksn LrLmpksu2 . Ov»1okt»»n«»otilHUv2 frrurkMsir). —

l .zo, 0 »»». » k. 1.80 , 0«»^ L». , .<X>.
?ro>pvkt« mit »mküintteksr Svdr»vrl»»»»v»1»«»x »»8 Lvlldvrivdtvi»

ä»rek «Uv kudriii.
tlans tlsill , VsrrQstsät , kLoLäürksrstrLÜ» 18.

Lrtiält . i. 0I6endur§ i. 6r . : kst8-äpot1ieke.

kaufe zu hohe« Preisen.
MenW i. kr. 8. 1 LsIIin L Lo.

^ US unseren LesitsunKsn IN
» !8üttvv8l u OslsHetilr»

trokksn iininer 81ri »H88lv «I« rL
ein , iveleds verarbeitet unci Luin

^Verbaut sursedt gemncbt xveräen.
Vis kreise sind etwas bäbsr als
trüber, aber wenn Sie äirebt Kausen,
wobl ssdr billig . Ls kosten : Uirrre
SlrausskeÄer » , in lang , 10 ein
breit , kl. l .—, 15 om breit kl. 1.50,

ca . 20 em breit kl. 2.50. I.snZe Slrsusskeckern , 40 — 50
ein lang , 12 ein breit, kl. 3.—, 15, ein breit, kl. 4.—, 18 ein
breit kl. ü .— , prin »L doste StraussloÄvrn » ea . 35 em

lanA, 20 em breit , kl. 0.— , ea. 38 em lang , 22 em breit, kl. 10 . -
ca. 43 em lang , 25 em breit, kl. 15 .— , ea . 50 em lang , 30 em breit,

kl. 36 .—, cs . 60 em lang , 3b em breit, kl. 42.—, cs . 65 em lang , 35 cm
breit, kl. 48 .—, in sekwarri unü wsiss am Lager . Lins 2 m lange
Nsrabutstols , 4rsidig , in naturbraun ss nack guslität kl. 5.— , 8.50,
12 .—> 17.— bis 65.— . Ltraussteberboss , 2 m lang , in sekwars oäsr
wsiss , kl. II.— , 15 .—, 20. — , 25.— dis 120.—. Leick illustrierte

krsislists auek über Liurnen, kaimsn , Lrüokts etc . krei.
Lsparat . alt. Lsäsrn billigst . Luswakl geg . kortosrsats.
kls » vk » dt » r dü » st !. vluino » Ug »n, Uarikia flrooÄllN LcdeNelstr.
v » S StrsasskoÄori » - Import » ul III , nuuüv , ul vollull , 6. 9.

Billigste «nd bequemste

mit den erstklassigen Dampfern der

NampffchWktsgksellschiist „Ar-«
".

Abfahrt von Bremen -Freihafen , Schuppen Nr . 2
nach London jeden Dienstag , Donnerstag u. Sonnabend nachmittag,

« ach Hüll jeden Mittwoch und Sonnabend nachmittag.
Reisedauer von Stadt zu Stadt ca. 36 Stunden.

Passagepreise inkl . Beköftignng:
Einfache Fahrt Retourbillet <90 Tage giltig)

1. Klasse 35.— ^ 57.50 ^
2. Klasse 28.— . ,7 46.—

Hull-Dampfer nur Einrichtung für 1 . Klasse.
Eisenbahnfahrkarten für englische Bahnen find im Kontor

der „Argo " in Bremen erhältlich. — Nähere Auskunft durch die
Agenten des Norddeutsche« Lloyd.

vampLckiKkalrrlsLesellzckakt » , ^ r6«

_ Bremen , Albntenstratze 1s.
««

LllllilV . Konsm-Vereill
Ehjorn.

In unserem neuerbauten
Schuppen am Bahnhof Etzhorn
halten wir stets

KilOilM
vorrätig und bitten wir , sich bei
Abforderungen an den Gastwirt
Stührenberg , „ Etzhorner Krug " ,
zu wenden. ^ _ _

Banplatz zu kaufen gesucht i.
d. äußeren Stadt . Off. m. Preis¬
angabe u . Größe unt . 8. 88 an
die Expedition ds. Blattes.

1 Bonitas ^rechWMttt
mit Platten billig zu verkaufen.
_ _ _ Bergstr . 161.

Hllusklnif.
Haus mit Garten cm bevor-

zuater Laae. Gefl. Offerten mir
Preis - und Größenangabe unter
C, 360 postlagernd erbeten.

Umzugshalber billig zu verk . :
Balkomnarkise, gr. Bücherborte,
Schaukelwanne, Hängelampe für
Gas , Wandbilder , Torfkasten,
Bücher, Treppenläufer m. Slang.
Alexanderstr. 9d , Seiteneingang.

Zu kaufeu gesucht ein ge-
vrauchter, gut erhaltener

Rollwagen
für Einspänner.

Gefl . Angebote unter 8. 81 an
die Exped. d - Bl.

Eckfleth.
Sonntag , den 20. d. Mts .,

nachm. 4 Uhr, lasse
ÄO Emdev

Riesengänse
verkegel » resp. ansknobeln.

tz. Büsing.

v- .l'
Iiviiipsvll ' SkiköllpiiIskr

0kIsillIVlsi80tt '8 spset

Lrbkit, Leit , Kelü.
' /s Paket 88 ? fg.

VerlrelllvA imä Iisxvi ' ko! 6 . Lar ! pisokdevk ^r .,
_ OläsudurZ.

Zu kaufen gesucht
ca. 50 Zentner He «.

Offerten erbittet
W . Cordes. Kaarenstr . 5.

iHiieti über ills Lde
IE von vr . Reta « mit 39 Ab-
11 bildungen statt 2 .50 nur
MF Mk. 1 .— . Liebe und Ehe

ohne Kinder von vr . -noch
Lewis mit Abbild. Mk . 1.50. Beide
Werke zus.Mk .2. i0 frei .A.Günther,
Versandhaus,Börnestr . 22, Frank
fnrt a. M . (122).

Oeiieims leiden , A « sll « ssv,
H8n « 0p » ki-ük- eitiZe
»uKllllvt Lcdwgclierustänile,
nnldweisbar « nlolgvslcrk«
dis krete Lur olins 8törunZ äurck
m. bewälirt -SpSLisl - dlHllsl.

W . Strirnikvls,
klüncben , IVittelsback -klstz 3,
vorm . 6r . kess , llvlapotkeker.

II- liMM!
in bekannter vorzügl. Qualität
empfehlen jedes Quantum frei

- Haus - -

MS 8 W.
Kontor : Markt 5. Fernspr. 326

?6fioäen8löi'ung!
Beseitigen schneÜ u . sicher wir¬
kend meine erprb . Tropfen . Fl.
4 Mutterspr . m . Gebrauchs-
anw. v. 4 .tk an. Frau Stelzer,
Hannover, Schlägerstr . 11.

VttMchtW.
Hatten . H . Wragge Witwe

Erben das. beabsichtigen ihr zu
Hatten belegenes

Wohnhaus
nebst Obstgarten und 5 Stücken
Gartenland beim Hause und
5 Stücken Ackerland auf dem
Kamp, zusammen ca. 8 Scheffel¬
saat, mit Antritt 1 . Nov. d. I.
oder 1 . Mai 1k"0 auf mehrere
Jahre zu verpafft .n.

Pächter wollen sich baldmög¬
lichst an den Unterzeichneten
wenden.

H . Ripken , Auktionator.
Zu kaufen gesucht

ein kl. aut erhaltener Kochherd
und Ofen.

S . Brüser , Osternburg.
Eversten. Zu verkaufen eine

j . wachsame Hündin , ds. Zwerg¬
hühner und Lachtauben.

Knickeehm. Eud-usir.

NchlANkrkllilf
in Rastede.
Rastede. Der gesamte Nach¬

laß des verst. Frl . Anna
Martens , hiers. . als namentlich:

1 Kleiderschrank, 1 Leinen¬
schrank . 1 Ladenschrank, 1
Kommodemit Aufsatz , 1 Spie-
gelschrank, 1 Tisch . 6 Polster-
stirhle . 1 Bettstelle mit
Sprungfedern und Matratze,
1 Bett , 2 Spiegel , 1 Näh¬
maschine , 1 Regulator , 1
Waschtisch . 1 Borte . 4 Fach
Gardinen . 4 Rouleaux, 3
Lampen, mehrere emaillierte
Töpfe, Kaffeekannen, Kaffee¬
mühle, Kummen, Teller , Tas¬
sen und mehrere sonstige
Haus- und Küchengeräte:

ferner das
Mi

des
"

^
'
7

'
,

bestehend in Sömer- und
Winterhüten, einem großen
Llmtnln aller Sorten AtlaZ-
biinder, Federn , Blumen,
Spitzen , Summet , Korsetts nsm.,

soll am

Milz , A . Zrptttibtt,
nachm . 1 Uhr ansang.,

im Rasteder Hof lBrüggemannj
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kauflustige ladet ein
Degen AuWonatox. '

» fhgiemsctie
-— ^s« v»t.ILLts1os

m . Lmpr «kl .vLs1.^ .sr2ls u .krok . xrar . u .lr,
^ 8. Voxer, Sm«»tv»rLs1»»rL 'östflin MHV., k'risänckstrssss91/bT.

Menßmtioits -Ti'Hfelt
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frane «, von
hervorragender Wirksamkeit , L Fl.
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover L,
Schlägerstraße 11.

k^r. Willi, keutei',
Buchhalter

«. beeidigter Bücherrevisor
Barel i . Oldb - Fernspr . 401.

4u8sctmei6en! liukbeden!
Mas liouls nicbt v.
Intsrosss sckieint,
kann morZsn sction

WMUMAe
sein ! Verlangen 81e

^ clssbnlb sok . Oratis-
seallnng äss neuen

Lücken - LataloSes über
kiatürllcbe lleilweise, Vege¬
tarismus uns Körperkultur.
lleklWhM ..kWlNIlülUll

",
Srernvn , 81 . Lauliskr. 21.

Feine » . HaushaltnngswSsche
wird angenommen z. Waschen u.
Plätten . Eversten , Schillerstr. 7 o.

Damen - und Kindergarverobe
wird angefertigt Staulinie 7.

Jeddeloh I.
Meine beiden angekörten Eber

empfehlezumDecken . Ich wünsche
einen von den Ebern zu verkaufen.

. BnnjeS.

Pachtgesuch.
Eine kleine gute Jagd , nicht

nnter 800 Morgen.
Offerten unter 8. 94 an die

Expedition dieser Zeitung.

Land - Berkaus
LN

Westerburg.
Die Schulacht Westerburg be¬

absichtigt ihren in der Wester¬
burger Marsch belegenen

Placke«,
groß xlm. Ix da , öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

Hierzu steht 2. Verkaufstermin
an am

Zonnerstag,
den 24. Se-tembttd. Is.,

nachm. 6 Uhr.
in Bruns Wirtshause in Wester¬
burg , wozu Käufer einladet

W . Gloystern , Aukt

Mischende Wirtschaft
auf sofort oder später zu

pachte« gesucht.
Offerten unter 8. 78 an die

Exped. d . Bl. _

l! —
IMilMlM ! !

Empfehle eine große
Auswahl der besten
Fabrikate in
lliimii- u . iimen-llliW.
WS - imü MiI -IIIim.

miö Wrk-lllmii
in einfacher und mo¬
dernster Ausführung.

p. Iftlevei-, Wensochmittl,
Heiligengeistwall -Mottenstraste»

Reparatnr - Werkstatt . _
Ein Posten gebrauchter

Tmsmissionen,
Tmsmßoilsteile,
Rimeilscheibeil

verschiedensterDiinensionenbillig
abzugeben. — Anfragen unter
8. 683 a . d. Verl. ds. Bl.

r >It Lmt vsriilektet rLäikLl 8 eZs-
wLedsrs 6 oI 0 gsIs 1. kLteolLmtl.
Aesed . Iso. 7S198 . keruvd - o. kLiblos.
Leivixi ; 8 . LoxldLet ; von Leduppeo,dswickert üen ÜLLrvueds , verbotet
2 UE von IViektiA kürLcknLnä » . ktrribs SO k»g.

Usns Vpsmpe , Oro§eris.

Uoklkörbeaus ganzen R -chrstangen
gearbeitet , billigste für jeden Wirtschaft,betrieb , 2inal länger baltbar als Weiden«
körbe; Labei leicht und ansehnlich . Raufedirekt von der Rohrkorbfabrik

'
-Julius rrekdsr , Srimms

ÄWIlklMW
8 . 8ctiultre, OläendurK, lissinypl .1.

Erfolg überraschend ! Ratte»
und Münse sind in einer Nacht
durch Jstleibs Ratten - u . MSafe-
tod schnell und sicher getötet.
ES existiert in der Tat kein
besseres Mittel aks dieses.
Schachtel L 50 Psg. und 1 Mk.
W . Kelp Nächst , Hirsch-Apotheke.

Ausgezeichnete Lecken,
Handtücher, Wansschoner usw.

empf. in großer Auswahl.
Mnjterzeichnen auf alle Stoffe

im eigenen Atelier.
? . rkvwmsn.

So lange der Vorrat reicht,
habe , um schnell zu räumen,

Kühmdtt
zu Fabrikpr . , von 65 Mk. an,
abzugeb., gebrauchte Räder von
20 Mk. cm.

Otto Raven . Rosenstr. 28.

Empfehle große Aus-
wähl in holsteinisch^
dänischen , hannoversch^
und russische«

zum Kauf und Tausch.

Bremen,
Heerdenthorssteinweg N.
Hohenlohestratze N«. z«.

Fernsprecher 2184. !

Lur Nbäätzii L LsM
» ostvolL («evkl.)

"

zi-A SsdrL
kür vereiokti
vroktgetleo^
LSdlttll,
vroktrSilli«
Zisekelätsiii

siisecnepstch«
Niere , Tküai

vrsbksils.
Loppelürskt , WilckgLtt » ,vredt rum Strodprssseo.
kroctuction bOOOsillm -Oeli .p .IzL

Vroislkste kostenfrei . ^

erfahr , koftenl,. w . mein Freund u.ih
Vonden schwäch. Nachrschweib. Hulte,
n,AuSW »rf in kurzer Zeit vollstiudi»
befreit wurden . Rückporro erbetm.
Paul frilr , Erkürt , Moritzg.3L

Diejenigen Herren
welche auf dem Pfers»
markt im August bei«
Kauf der 3jahr. fchMH
Stute für 60V Mk. M
der Longierhalle ) zugege«
waren, bitte um Ans«
gäbe ihrer Adresse.

H. Lusck»
Petersfehnb. Oldenburg.

k ' . Uhrmacher,
luv . unä OxtiNor.

! IVeitdvIlsnale « sparst »»
« erLstatt l . llaagss.

Rastede . Zu verkaufen cirta
5 Scheffeliaat

Ettgrütt.
Armenhaus -Berwaltnvg.

Srtel ' llblli ' gei'

Donnerstag, de« 17. M.:

Lei « 8eliie88eil.
Der Schießmeister^

II « »» I Eer Storungen der Periode ist riu>
» ÄUvLL, erprobtes Menstrnattons - Mm
— von unschädlicheru. garantiert

Wirkung. Tiskr . Zus. g . Nach«. 3.50 Tropfen Stärke 2- 6.50
^ palLsIrsr vi -lss . Svi -lirr W . gj , « lolLSlrssso^

Rastede . Zu verkanfen eine
Fläche Ettgru «.

Fra « Anna WillmSk 1

VS * dSSlS SS ^ VSlS

_ für die Beliebtheit meines

^ Journal -Lesezirkels A
ist die ständig zunehmende Abonnentenzahl. .

Saubere Journale ! ! BilligePreise.
Prompte Lieferung ! !

La Müller, Bllij- M - Plipie , .
MorßerKrÄ2. Am GertrudellkirW^

Zu verkaufen eis. Ösen. I WG ^ Absäll^ O^ Ä
Lindenftraße 4S. « Kurwickstr . ^
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